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1. Anlass der Planung Das Land Baden-Württemberg, vertreten durch das Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung (LGL), beabsichtigt im Bereich Assamstadt ein Flurneuordnungsverfahren durchzuführen. Betreut wird das Verfahren durch die untere Flurbereinigungsbehörde (uFB) in Künzelsau. Ziel der Ökologischen Ressourcenanalyse ist die Erfassung und Bewertung der ökologischen Bestandssituation. Sie dient auch als Grundlage für die Ausarbeitung von Planungshinweisen. Unser Büro, Die Naturschutzplaner GmbH, wurde mit der Durchführung der Ökologischen Ressourcenanalyse beauftragt. Die Ökologische Ressourcenanalyse ist in Abstimmung mit dem LGL in zwei zeitliche Abschnitte unterteilt worden. Der erste Teilbereich umfasste die Untersuchung der Ressourcen Boden, Fließgewässer, Flora, Biotope/Schutzflächen/ Landschaftselemente und Kleinstbiotope die im Jahr 2016 stattfand. Im Jahr 2017 folgte die Erfassung der Fauna und die Ausarbeitung von Planungshinweise.  Für die hier vorliegende ÖRA wurden folgende Untersuchungen durchgeführt: - Gewässerstrukturgütekartierung für Bäche und Gräben - Erfassung des Grünlandes nach FAKT - Erfassung von Ackerbegleitflora - Erfassung von Waldbiotoptypen - Erfassung von FFH-Lebensraumtypen und ökologisch hochwertigen Waldbereichen - Erfassung invasiver Neophyten - Erfassung von Biotopen, Schutzflächen und Landschaftselementen - Erfassung von Kleinstbiotopen - Auswertung der zur Verfügung gestellten Bodendaten - Erfassung von Vögeln - Erfassung von Fledermäusen - Erfassung von Haselmäusen - Erfassung von Reptilien - Erfassung von Tagfaltern und Widderchen, Spanischer Flagge - Erfassung von Nachtfaltern - Erfassung von Heuschrecken - Erfassung von Laufkäfern - Erfassung von Xylobionten Käfern Der folgende Bericht umfasst die Ergebnisse und die Bewertung sowie die Planungshinweise. Dem Flurneuordnungsamt Hohenlohekreis wurden auch die digitalen Daten als ArcGIS-Projekt vorgelegt.  
2. Untersuchungsgebiet Das Untersuchungsgebiet (=Verfahrensgebiet) befindet sich in der Großlandschaft Neckar- und Tauber-Gäuplatten. Flächen nördlich von Assamstadt sind dabei dem Naturraum Bauland, die Flächen südlich von Assamstadt dem Naturraum der Kocher-Jagst-Ebene 
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zugeordnet. (LUBW-KARTENDIENST 2016) Das Bauland ist durch Muschelkalk geprägt. Die Landschaft ist meist offen und flach hügelig. Die Mulden sind im Naturraum überwiegend mit Lößlehm bedeckt. Die Karstlandschaft weist typische Erscheinungsformen wie Dolinen und Höhlenquellen auf. (LEO-BW 2016) Die Kocher-Jagst-Ebene ist durch eine flachwellige Unterkeuper- und Muschelkalkebene gekennzeichnet. Die Jagst und der Kocher schneiden tiefe Täler in die Landschaft. Im Bereich der Flusstäler ist meist eine strukturreichere Landschaft vorhanden, wohingegen die Hochflächen hauptsächlich ein geringes Relief mit mosaikartig verstreuter Bewaldung aufweisen. (LEO-BW 2016) Das Untersuchungsgebiet liegt südwestlich von Bad Mergentheim im Main-Tauber-Kreis. Es erstreckt sich in der Gemeinde Assamstadt und beinhaltet Waldflächen im Gemeindegebiet sowie kleinflächig daran anschließende Offenlandbereiche. Südlich von Assamstadt setzt sich das Untersuchungsgebiet zusätzlich zu den Waldflächen noch aus größeren Offenlandbereichen angrenzend an die Waldflächen zusammen. Die Offenlandbereiche beinhalten neben Acker- und Grünlandstandorten (z. T. als Streuobstwiese) auch einen Sportplatz sowie eine Kleingartenanlage. Die großen landwirtschaftlichen Nutzflächen im zentralen Bereich des Gemeindegebiets sind nicht Teil des Untersuchungsgebiets. Das Untersuchungsgebiet umfasst eine Fläche von insgesamt ca. 616 ha.  Im Norden des Untersuchungsgebiets sind überwiegend Parabraunerden aus Löß und Lößlehm der Gäulandschaften vorhanden, die als Feinboden skelettfreie bis –arme, meist tiefgründige Böden aus Lehm bilden. Im Süden herrschen Bodenmosaike sowie Rendzinen des Muschelkalk-Gäus vor. Im Bereich des Erlenbachs sind überwiegend Auenböden anzutreffen. (LGRB 2016) 
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Abbildung 1: Darstellung des Untersuchungsgebiets  
3. Methodik der Bestandserfassung Die Methodik der Bestandserfassung orientiert sich an der „Anleitung zur ökologischen Ressourcenanalyse (ÖRA) und ökologischen Voruntersuchung (ÖV)“ (LGL 2015A) sowie an den „Ergänzenden Hinweisen zur ÖRA im Wald für das Verfahren Assamstadt (Wald)“ (LGL 2015B).  
3.1 Ressource Boden Das Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung (LGL) stellte digitales Kartenmaterial zur Verfügung. Die Daten beinhalten Angaben zur Hangneigung der vorhandenen Acker- und Grünlandstandorte sowie das CC-Erosionskataster.  Die vorhandenen Daten wurden ausgewertet. Bei der Auswertung fanden neben der Hangneigung und Nutzung auch der Bodentyp und die Bearbeitungsrichtung Berücksichtigung.  
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3.2 Ressource Gewässer Die Fließgewässer der 1. und 2. Ordnung wurden auf Grundlage des Feinverfahrens zur Gewässerstrukturgütekartierung in Baden-Württemberg (LUBW 2010A) aufgenommen und ausgewertet. Zur Kartierung wurden die Erhebungsbögen des Feinverfahrens für Baden-Württemberg (LUBW 2010A) herangezogen.  Die Auswertung der Daten wurde entsprechend dem Feinverfahren (LUBW 2010A) in einer siebenstufigen Gesamtbewertung für Laufentwicklung, Längsprofil, Querprofil, Sohlenstruktur, Uferstruktur sowie Gewässerumfeld zusammengefasst. Gemäß ÖRA-Anleitung (LGL 2015) erfolgte bei der Kartendarstellung die Zusammenfassung der Strukturklassen 1 und 2 sowie 6 und 7 zu je einer Klasse, so dass eine 5-stufige Darstellung entsteht. Die Bewertung fand anhand des Indexsystems für das Feinverfahren (LUBW 2010A) statt. Die sieben Bewertungsstufen werden wie folgt beschrieben:  7-stufige Strukturklassen 5-stufige Strukturklassen 1: unverändert 1: unverändert bis gering verändert 2: gering verändert 3: mäßig verändert 2: mäßig verändert 4: deutlich verändert 3: deutlich verändert 5: stark verändert 4: stark verändert 6: sehr stark verändert 5: sehr stark bis vollständig verändert 7: vollständig verändert  Bei der Kartierung wurde gemäß ÖRA-Anleitung (LGL 2015) bei jeder Änderung der angrenzenden Nutzung auf der linken oder rechten Gewässerseite oder bei Änderung der Gewässerstruktur ein neuer Erhebungsabschnitt begonnen. Die Gewässerstrukturgütekartierung fand Ende März und Anfang April 2016 statt. Zusätzlich wurde die an das Fließgewässer angrenzende Nutzung mittels des Erhebungsbogens „Gewässerränder von Fließgewässern 1. und 2. Ordnung“ gemäß ÖRA-Anleitung (LGL 2015A) für die Gewässerseiten getrennt aufgenommen.  Wasserführende Gräben oder trockene Gräben, die eine sich von der Umgebung unterscheidende Vegetation aufweisen und eine Bedeutung als Rückzugsraum für Kleinlebewesen aufweisen, konnten im Verfahrensgebiet nicht festgestellt werden.  
3.3 Ressource Flora Das Grünland (Grünland mit futterbaulicher Nutzung und Streuobstwiesen) wurde auf Grundlage der FAKT-Methode und ÖRA-Anleitung (LGL 2015A) erfasst und bewertet. Die Erhebungen fanden in einem Zeitraum von Ende April 2016 bis Mitte August 2016 statt. Im Zuge der Kartierung wurden ebenfalls naturschutzfachlich besonders relevante Arten 
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aufgenommen. Anschließend erfolgte eine Zuordnung des Grünlands gemäß Ökokontoverordnung (LUBW 2010B). Flächen mit weitgehend gleichem Aufwuchs und Nutzung wurden wie eine zusammenhängende Fläche behandelt. Streuobstwiesen wurden zusätzlich als Landschaftselemente vermerkt. Gemäß ÖRA-Anleitung erfolgte eine gesonderte Aufnahme von Magerrasenflächen, mehrjährigen Brachen und besonderen Grünflächen als Landschaftselemente, da diese nicht mit den FAKT-Arten erfasst werden können. Einige Grünlandflächen waren vor der ersten Bestandsaufnahme bereits gemäht. Die Flächen wurden regelmäßig kontrolliert. Wenn der Aufwuchs entsprechend hoch war, wurde die Fläche kartiert. Bei einigen Flächen erfolgte eine regelmäßige Mahd in sehr kurzen Abständen, so dass eine Aufnahme der Flächen nicht möglich war. Diese Flächen wurden der Wertstufe 5 (gering) zugeordnet. Flächen, die aufgrund von Einzäunungen nicht zugänglich waren, konnten nicht bewertet werden. Die Flächen erhielten keine laufende Nummer für die Grünlandbewertung und wurden, wenn erforderlich, ausschließlich als Landschaftselement aufgenommen und kartographisch dargestellt. Zur Erfassung der Ackerwildkräuter wurde im Vorfeld eine Vorauswahl an relevanten Prüfflächen getroffen, die sich an der ÖRA-Anleitung (LGL 2015A) orientiert. Bei der Vorauswahl ergaben sich 12 Flächen, bei denen eine Vorprüfung der Ackerschläge erfolgte. Auf diesen 12 Flächen fand eine Erfassung der Ackerwildkräuter durch Transektbegehung gemäß ÖRA-Anleitung (LGL 2015A) im Juli 2016 statt. Die Waldbiotoptypen wurden für die zu untersuchenden Bereiche flächendeckend kartiert. Als Grundlage dienten die ergänzenden Hinweise der ÖRA-Anleitung (LGL 2015A), die „Kartieranleitung FFH-Lebensraumtypen und Biotoptypen Baden-Württemberg“ (LUBW 2014A) und „Arten, Biotope, Landschaft: Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten“ (LUBW 2009). Danach fand eine Auswertung der Daten in Anlehnung an die Ökokontoverordnung (LUBW 2010B) statt. Zusätzlich wurden die Waldflächen in eine 5-stufige Bewertungsskala eingeordnet. Für einzelne Waldbereiche sind darüber hinaus Daten des Forsteinrichtungswerks Assamstadt, Revierbuch FF 1B 2015 (FORST BW) und der forstlichen Standortskartierung (FVA UND FORST BW 2012) vorhanden, die auch für die Bewertung der Waldbiotopflächen herangezogen wurden. Für die FFH-Lebensraumtypen fand eine zusätzliche Kartierung in Anlehnung an die ÖRA-Anleitung (LGL 2015A) bzw. an das „Handbuch zur Erstellung von Management-Plänen für die Natura 2000-Gebiete in Baden-Württemberg“ (LUBW 2014B) statt. Die Kartierung wurde im Rahmen der Grünland- und Waldbiotopkartierungen durchgeführt. Im Nordosten überschneidet sich das Verfahrensgebiet kleinflächig mit dem FFH-Gebiet 6523-341 „Westlicher Taubergrund“. Ein Managementplan für das FFH-Gebiet liegt derzeit noch nicht vor. Für die bereits als gesetzlich geschütztes Biotop (§ 30 BNatSchG und § 33 NatSchG) erfassten FFH-LRT erfolgte keine zusätzliche Kartierung gemäß MAP-Handbuch (LUBW 2014B). Zusätzlich erfolgte eine Erfassung invasiver Neophyten. Diese wurden als Beifund bei den durchgeführten Kartierarbeiten mit aufgenommen.  
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3.4 Vögel Im Rahmen der Ökologischen Voruntersuchung (BNA 2012) erfolgte eine Abschichtung der zu berücksichtigenden Arten. Die sich daraus ergebende Abschichtungstabelle wurde durch das LGL angepasst und bildete die Grundlage für die zu untersuchende Avifauna. Es fand eine flächendeckende Erfassung aller Vogelarten innerhalb der definierten Untersuchungsflächen statt (vgl. Karte D – Fauna). Ausschließlich die planungsrelevanten Arten werden in Abstimmung mit der uFB in der Karte D – Fauna dargestellt. Die Erfassung erfolgte anhand der Standardmethodik zur Revierkartierung nach SÜDBECK ET AL. (2005) durch akustische Erfassung und Sichtbeobachtungen revieranzeigender Merkmale. Es wurden sieben morgendliche Begehungstermine von Mitte Februar bis Ende Juni 2017 vorgenommen. Zusätzlich wurde das Vorkommen des Steinkauzes an zwei abend-/ nächtlichen Revierkartierungen im März bis April 2017 mit Einsatz einer Klangattrappe im Streuobstgebiet des Dachttals untersucht. Die Revierkartierung erfolgte allgemein durch eine flächige Begehung des gesamten Gebietes und fand in den frühen Morgenstunden bis in den Vormittag hinein bei gutem Wetter statt. Aufgrund der Größe des Untersuchungsgebiets wurden die Kartierungen auf vier Teilgebiete aufgegliedert, die soweit möglich an aufeinanderfolgenden Tagen untersucht wurden. Die Reihenfolge für die Kartierung der Teilflächen sowie die Startpunkte der Kartierung auf den einzelnen Teilflächen wurden im Rahmen der einzelnen Termine stetig gewechselt, damit möglichst viele Teilbereiche  des Gebiets auch zu Zeiten der höchsten Gesangsaktivität begangen wurden. Die einzelnen Nachweise/ Beobachtungen wurden während der Begehung punktgenau unter Verwendung standardisierter Symbole in Tageskarten eingetragen und im Rahmen der Auswertung auf Artkarten übertragen. Schließlich wurden durch sinnvolle Zusammenführung der Nachweise Papierreviere gebildet, die die Bestandssituation der einzelnen gezielt erfassten Arten widerspiegeln. Zur Erfassung der Artengruppe der Spechte wurde eine Klangattrappe verwendet. Die nachtaktiven Arten (Eulen, Käuze, Waldschnepfe) wurden mit Ausnahme des Steinkauzes nicht gezielt erfasst. Nachweise gelangen jedoch über die morgendlichen Kartierungen (z.B. durch Erfassung von Ästlingen) oder im Rahmen der Fledermauskartierungen. Die Ergebnisse wurden auch durch „Beifunde“ während der Reptilien- und Haselmauskartierung 2017 sowie während der Mähwiesen-Erfassung 2016 ergänzt. Im Zuge der Revierkartierung 2017 und der Waldkartierungen 2016 wurden darüber hinaus vorgefundene Horste von Großvögeln aufgenommen und per GPS punktgenau eingelesen. Die genauen Daten der Untersuchungstermine sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen.  
Tabelle 1: Termine und Wetterdaten der Brutvogelkartierung inkl. Steinkauzerfassung Datum  Uhrzeit Wetterdaten Bemerkungen Brutvogelkartierung     15.02.2017 07:00 - 11:00 (-3) -3 °C, sonnig, 1-2 bft 1. Untersuchungsdurchgang 
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16.02.2017 07:00 - 10:30 (-3) -3 °C, sonnig, 2 bft 17.02.2017 07:00 - 10:30 4 - 8 °C, bewölkt, 2-3 bft, teils neblig 20.02.2017 07:00 - 10:15 5 - 6 °C, bewölkt, 2-5 bft 10.03.2017 6:15 - 11:30 4 - 9 °C, heiter, 1-2 bft 2. Untersuchungsdurchgang 13.03.2017 6:15 - 11:00 (-2) -9 °C, sonnig, 2-3 bft 14.03.2017 6:15 - 11:45 0-12 °C, heiter-wolkig, 1-3 bft 17.03.2017 6:15 - 10:30 9 - 15 °C, heiter-sonnig, 2-4 bft 12.04.2017 06:00 - 11:30 3 - 12 °C, heiter-sonnig, 2-5 bft 3. Untersuchungsdurchgang 14.04.2017 06:00 - 11:30 9 - 15 °C, bewölkt - heiter, 1-2 bft 18.04.2017 06:15 - 07:45 2 °C, bewölkt, 2-4 bft, Schneefall 20.04.2017 6:00 - 11:00 (-5) -5 °C, sonnig, 2-3 bft 21.04.2017 6:00 - 10:00 3 - 7 °C, sonnig, 1-2 bft 02.05.2017 06:30 - 08:30 8 °C, bedeckt, 2 bft, 100 % Regen 4. Untersuchungsdurchgang 03.05.2017 06:30 - 12:00 6 - 10 °C, bewölkt, 2 bft, 75 % Nie-selregen 05.05.2017 07:00 - 11:30 8 - 11 °C, bewölkt, 1-2 bft 09.05.2017 05:45 - 10:30 7 - 10 °C, bewölkt - wolkig, 2-3 bft 11.05.2017 06:00 - 09:00 10 °C, sonnig, 2 bft 17.05.2017 05:20 - 10:30 9 - 20 °C, sonnig, 1-3 bft 5. Untersuchungsdurchgang 18.05.2017 05:30 - 11:00 12 - 23 °C, sonnig, 1-3 bft 22.05.2017 05:45 - 12:30 11 - 24 °C, heiter - bewölkt, 2-4 bft 23.05.2017 05:30 - 11:00 10 - 20 °C, heiter, 1-3 bft 07.06.2017 06:00 - 12:00 9 - 13 °C, bewölkt, 2-4 bft 6. Untersuchungsdurchgang 08.06.2017 05:15 - 12:00 9 - 16 °C, sonnig - heiter, 2-3 bft 09.06.2017 05:15 - 10:00 10 - 20 °C, sonnig, 2-3 bft 22.06.2017 05:15 - 10:45 16 - 28 °C, sonnig, 1-3 bft 7. Untersuchungsdurchgang 26.06.2017 05:45 - 11:30 19 - 26 °C, heiter - sonnig, 3-5 bft 28.06.2017 05:30 - 13:00 17 °C, bedeckt, 1-2 bft, Schauer 
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30.06.2017 05:25 - 12:15 14 - 18 °C, heiter - wolkig, 3-6 bft Steinkauzerfassung     14.03.2017 19:30 - 20:30 8 °C, heiter, 2 bft 1. Untersuchungsdurchgang 05.04.2016 21:00 - 21:45 10 °C, wolkig, 2-4 bft 2. Untersuchungsdurchgang  
3.5 Fledermäuse Zur Erfassung der Fledermäuse fanden von Mai bis September 2017 fünf Begehungen auf jeweils sechs unterschiedlichen Transekten im Untersuchungsgebiet statt (Tab. 2). Die Begehungen wurden jeweils in der ersten Nachthälfte und bei günstigen Wetterverhältnissen durchgeführt. Während der Kartierung wurden die Transekte in langsamem Tempo abgeschritten, an günstigen Strukturen sowie bei Aufnahmen von Rufen wurde eine Zeitlang vor Ort verweilt. In Abstimmung mit der uFB wurden die vorgegebenen Transekte geringfügig angepasst. Die durch die Transektverläufe abgedeckten Strukturen umfassten Waldränder, Waldwege und kleinflächig auch Bereiche abseits von ausgebauten Wegen innerhalb geschlossener Bestände. Die Reihenfolge der Kartierung der Teilflächen wurde regelmäßig gewechselt. Zur Erfassung diente das automatische Aufzeichnungsgerät batcorder 3.0 der Firma ecoObs. Die Fledermauskartierungen fanden entlang der Transekte in den Gewannen Klein Dreißigst, Im Hügele Schafhof, Auf der Postegeten, Hof im See, Hühnerberg und Zu Gruben beim steinernen Kreuz statt. Eine Nachbearbeitung der aufgezeichneten Daten erfolgte manuell und mit Hilfe der Software batIdent (Version 1.03, ecoObs). Die Transekte sowie die Erfassungsergebnisse sind in der Karte D – Fauna dargestellt. Die Abundanz der einzelnen erfassten Arten wurde in Häufigkeitskategorien eingeteilt. Einzeltiere sind der Kategorie 1 zugeordnet worden, bei 2 – 9 Individuen einer Art erfolgte eine Einstufung in Kategorie 2 und wenn 10 oder mehr Individuen einer Art erfasst wurden, sind diese mit der Kategorie 3 bewertet worden. Da die genaue Anzahl der Individuen bei Fledermäusen im Rahmen nächtlicher Transektbegehungen naturgemäß nicht genau bestimmt werden kann, erfolgte eine Abschätzung auf Grundlage der Häufigkeit und Verteilung der aufgezeichneten Rufaktivität.   
Tabelle 2: Erfassungstermine und Wetterdaten der Fledermauserfassungen  Datum Uhrzeit Temperatur [°C] Windgeschwindigkeit [bft] Niederschlag [%] 30.05.2017 21:45 - 00:45 17 - 20 °C 1 - 2 0 31.05.2017 22:00 - 01:00 15 - 18 °C 1 0 19.06.2017 22:00 - 01:00 17 - 22 °C 0 - 1 0 20.06.2017 22:15 - 00:45 20 - 21 °C 1 0 
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17.07.2017 22:00 - 01:00 19 - 21 °C 1 - 3 0 18.07.2017 21:45 - 00:30 20 - 24 °C 1 - 3 0 17.08.2017 21:00 - 00:00 18 - 20 °C 1 - 2 0 24.08.2017 21:00 - 23:30 17 - 22 °C 1 - 2 0 21.09.2017 19:30 - 22:30 11 - 15 °C 1 - 3 0 25.09.2017 19:45 - 22:30 12 - 14 °C 2 - 3 0  
3.6 Haselmaus Das Vorkommen der Haselmaus wurde auf sechs Untersuchungsflächen in den Gewannen Beim Stöckig, Im Hügele Schafhof, Auf den Postegeten, Hof im See, Zu Gruben beim steinernen Kreuz und Stöckig mit Hilfe von Niströhren (Nesttubes) erfasst. Das Ausbringen der Niströhren erfolgte in geeigneten Strukturen innerhalb der Untersuchungsflächen. Pro Fläche wurden 15 Niströhren ausgebracht. Eine Kontrolle der Niströhren fand an acht Begehungsterminen (einmal pro Monat) von April bis November 2017 statt (Tab. 3). Die Niströhren wurden auf Besatz geprüft. Zudem wurden die Untersuchungsflächen im November 2017 auf Fraßspuren von Haselmäusen untersucht. Nach dem letzten Begehungstermin im November wurden die nicht mehr besetzten Niströhren wieder eingesammelt und aus dem Gebiet entfernt.  Die Ergebnisse der Untersuchungen sind in der Karte D – Fauna dargestellt. Einzelfunde sind der Kategorie 1 zugeordnet worden, bei zwei bis neun besetzten Tubes erfolgte eine Einstufung in Kategorie 2. Die Kategorie 3 entfällt, da nicht mehr als neun besetzte Nester innerhalb einer Untersuchungsfläche erfasst wurden.  
Tabelle 3: Begehungstermine für die Kontrolle der Niströhren für die Haselmaus Datum Bemerkungen 04.04.2017 Ausbringen des 1. Teils der Niströhren 13.04.2017 Ausbringen des 2. Teils der Niströhren 24.04.2017 Kontrolle der Niströhren 22.05.2017 Kontrolle der Niströhren 30.06.2017 Kontrolle der Niströhren 08.07.2017 Kontrolle der Niströhren 28.08.2017 Kontrolle der Niströhren 
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21.09.2017 Kontrolle der Niströhren 06.10.2017 Kontrolle der Niströhren 23.11.2017 Kontrolle der Niströhren und Entnahme der Tubes   
 

Abbildung 2: Niströhre (Haselmaus-Tube) 

 
Abbildung 3:Besetzter Haselmaus-Tube  

3.7 Reptilien Die Erfassung von Reptilien erfolgte über Sichtnachweis auf festgelegten Transekten, die sich in den Gewannen Oberer Stutz und Brunnenweinberg befanden. Hierzu fanden fünf Begehungstermine statt. Zusätzlich wurden zehn künstliche Verstecke zur Untersuchung des Vorkommens der Schlingnatter auf einer festgelegten Fläche im Gewann Unteres Dacht im Bereich des Trockenhangs ausgebracht, die an sechs Terminen kontrolliert wurden (Tab. 4). Da bis zum Juli 2017 unter den künstlichen Verstecken keine Nachweise der Schlingnatter erbracht werden konnten, sind die Verstecke im Juli nochmals kleinflächig umgelagert worden.  Die Untersuchungsflächen und die einzelnen Nachweise sind in der Karte D – Fauna dargestellt. Einzeltiere sind der Kategorie 1 zugeordnet worden, bei zwei bis neun erfassten Individuen einer Art erfolgte eine Einstufung in Kategorie 2. Die Kategorie 3 entfällt, da nicht mehr als neun Individuen einer Art innerhalb einer Untersuchungsfläche erfasst wurden. In folgenden Terminen fanden die Transektbegehungen und Kontrollen der künstlichen Verstecke statt.      
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Tabelle 4: Begehungstermine zur Untersuchung der Reptilien Transektbegehungen und Kontrolle der künstlichen Verstecke für die Schlingnatter Datum Wetter Bemerkungen 17.03.2017 15 °C, heiter, 3-4 bft Ausbringen der künstlichen Verstecke 24.04.2017 17 °C, sonnig, 1-2 bft Kontrolle der künstlichen Verstecke und Transektbegehung 17.05.2017 27 °C, sonnig, 2-4 bft Kontrolle der künstlichen Verstecke und Transektbegehung 26.06.2017 29 °C, heiter, 3-5 bft Kontrolle der künstlichen Verstecke und Transektbegehung 17.07.2017 24 °C, heiter, 1-2 bft Kontrolle und Umlagerung der künstlichen Verstecke 28.08.2017 27 °C, sonnig, 2-3 bft Kontrolle der künstlichen Verstecke und Transektbegehung 21.09.2017 18 °C, heiter, 2-3 bft Kontrolle und Einsammeln der künstlichen Verstecke sowie Transektbegehung   
 

Abbildung 4: Künstliches Versteck  
3.8 Tagfalter, Widderchen und Spanische Flagge Die Erfassungen der Tagfalter, Widderchen und der Spanischen Flagge wurden durch Herrn Erwin Rennwald (Dipl. Biologe) durchgeführt. Insgesamt fanden innerhalb von vier Untersuchungsflächen sechs Begehungstermine von Mitte Mai bis Mitte/Ende September statt. Da insbesondere die vorgegebenen Untersuchungsflächen 2 und 3 eher zu klein bewertet wurden, wurden diese insgesamt um drei weitere kleinere Probeflächen ergänzt. Die Arten wurden über Sichtnachweise erfasst. Für den Großen Feuerfalter erfolgte 
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zusätzlich eine Suche nach Eier- und Jungraupen. Für den Eschen-Scheckenfalter fanden Kontrollen auf Präimaginalstadien statt. Darin integriert waren zwei Untersuchungstermine für die Spanische Flagge zwischen Mitte Juli und Ende August. Die Untersuchungsflächen legte das LGL fest. Die Spanische Flagge wurde auf einer Fläche im Gewann Im Hügele Schafhof untersucht, die restlichen Falter und Widderchen auf insgesamt vier Flächen in den Gewannen Oberer Stutz, Brunnenweinberg, Dachtwiesen und Steigenäcker. Die Untersuchungstermine sind in der folgenden Tabelle aufgelistet. In der Karte D – Fauna sind aus Gründen der Übersichtlichkeit ausschließlich die planungs-relevanten Arten dargestellt. Als planungsrelevant sind gefährdete Arten gemäß den Roten Listen Baden-Württembergs und Deutschlands (mindestens in der Vorwarnliste geführt) so-wie die streng geschützten Arten definiert worden. Einzeltiere sind der Kategorie 1 zugeord-net worden, bei zwei bis neun Individuen einer Art erfolgte eine Einstufung in Kategorie 2 und wenn zehn oder mehr Individuen einer Art nachgewiesen wurden, sind diese mit der Katego-rie 3 bewertet worden.  
Tabelle 5: Erfassungstermine der Tagfalter, Widderchen Standort Datum der Untersu-chungen Bemerkungen 1 16.05.2017 15.06.2017 04.07.2017 21.07.2017 21.08.2017 23.09.2017 • lückig bewachsene, mäßig magere, extensiv genutzte Streu-obstwiese • im Umfeld zumeist Wald und Äcker • Kartierung bei geeigneten Wetterbedingungen 2 16.05.2017 15.06.2017 04.07.2017 21.07.2017 21.08.2017 23.09.2017 • 1. Teilfläche: blütenreiche, lückig bewachsene, mäßig magere, extensiv genutzte Streuobstwiese bzw. ganz baumfreie Salbei-Glatthaferwiese - teilweise von Wald bzw. Gehölzstreifen um-geben, nach Westen und Südwesten hin weitere extensiv ge-nutzte Streuobstwiese • 2. Teilfläche: magere, teilweise sehr blüteneiche schmale Streifen vo Wiesen mit und ohne Streuobst, die Streifen zu unterschiedlichen Zeiten gemäht 3 16.05.2017 15.06.2017 04.07.2017 21.07.2017 21.08.2017 23.09.2017 • 1. Teilfläche: extensiv bis teilweise sehr extensiv genutzter, eher schwach nach Süden geneigter Magerrasen-Hang mit teilweise Streuobst und Gehölzstreifen, sehr kleinparzelliert genutzt • 2. Teilfläche: offenbar seit Jahren ungenutzter Magerrasen-Brachebereich mit teilweise Gehölzsukzession, vegetations-kundlich verarmt, aber mit Polstern des Rauhaarigen Veilchens und anderer für Tagfalter wichtiger Brachezeiger • 3. Teilfläche: zweischürig genutzter Wiesenbereich mit klein-räumigem Übergang von der eher trockenen Salbei-Glatthaferwiese zur mesophilen bis leicht feuchten Tal-Glatthaferwiese 
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4 16.05.2017 15.06.2017 04.07.2017 21.07.2017 21.08.2017 23.09.2017 • eher feuchte Tal-Glatthaferwiese, zum Gehölzrand im Norden aber trockener und etwas magerer • ein durchlaufender, meist kaum oder kein Wasser führender Graben, der teilweise gemulcht wird, in größeren Bereichen aber wohl nur alle paar Jahre von Hochstauden befreit wird  
3.9 Nachtfalter Die Kartierung von Nachtfaltern erfolgte durch Herrn Erwin Rennwald (Dipl. Biologe). Nachtfalter wurden anhand von parallel arbeitenden Licht-Lebendfallen auf vier festgelegten Flächen in den Gewannen Stöckig, Im Hügele Schafhof, Hof im See und Zu Gruben beim steinernen Kreuz untersucht. Eingesetzt wurden akkubetriebene Webersche 15 Watt-Kleinanlagen mit Lebend-Fallenmechanismus bzw. auf der Untersuchungsfläche 4 mit persönlicher Betreuung. Die Auswertung erfolgte jeweils ab kurz vor Beginn der Morgendämmerung, wobei auch das Umfeld der Fallen mit einbezogen wurde. Es folgten vier Begehungstermine von Mai bis August 2017. Die Termine sind in der nachstehenden Tabelle aufgeführt. Mit der vorgegebenen Anzahl von nur vier Untersuchungsterminen kann keine vollständige Artenliste erstellt werden. Damit dennoch möglichst viele Arten nachgewiesen werden konnten, wurden die Begehungstermine bezüglich des Untersuchungszeitpunkts und der Wetterbedingungen möglichst optimal gelegt (warme, mondarme Nächte von Mitte Mai bis Ende August). Die Standorte der Lichtfallen waren an allen Terminen, bis auf kleinere Verschiebungen, identisch.  
Tabelle 6: Begehungstermin für die Fallenentleerung der Nachtfalter Datum Bemerkungen 23.05.2017 Kartierung bei geeigneten Wetterbedingungen 04.07.2017 Kartierung bei geeigneten Wetterbedingungen 21.07.2017 Kartierung bei geeigneten Wetterbedingungen 21.08.2017 Kartierung bei geeigneten Wetterbedingungen Bei den Untersuchungsflächen handelte es sich um ältere Waldbestände, die sich überwiegend aus Laubwald zusammensetzen. Dominante Baumart ist die Buche. Teils sind Eichen vorhanden und stellenweise besteht künstlich eingebrachtes Nadelholz. Die Bestände können dabei als durchaus typisch und repräsentativ für den bewaldeten Teil des Gesamtgebiets gelten, so dass die Ergebnisse auf das Gesamtgebiet übertragbar sind. In der Karte D – Fauna sind aus Gründen der Übersichtlichkeit ausschließlich die planungs-relevanten Arten dargestellt. Als planungsrelevant sind gefährdeten Arten gemäß den Roten Listen Baden-Württembergs und Deutschlands (mindestens in der Vorwarnliste geführt) so-wie die streng geschützten Arten definiert worden. Einzeltiere sind der Kategorie 1 zugeord-
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net worden, bei zwei bis neun Individuen einer Art erfolgte eine Einstufung in Kategorie 2 und wenn zehn oder mehr Individuen einer Art nachgewiesen wurden, sind diese mit der Katego-rie 3 bewertet worden.  
3.10 Heuschrecken Die Heuschrecken wurden durch Herrn Erwin Rennwald (Dipl. Biologe) erfasst. Auf den vier von der LGL festgelegten Probeflächen erfolgte eine Erhebung der Heuschrecken an fünf Begehungsterminen zwischen Anfang Juli und Anfang September. Die vier Untersuchungsflächen waren identisch mit denen für die Tagfalter. Die Erfassungen wurden gemeinsam mit den Tagfaltererfassungen durchgeführt. Die Untersuchungsflächen wurden ebenfalls durch drei weitere kleine Probeflächen ergänzt. Die Heuschrecken wurden anhand ihrer artspezifischen Gesänge und durch Sichtbeobachtung, ergänzt durch Keschern erfasst. Teilweise kam auch ein Batdetektor zum Einsatz. Nicht vorgesehen waren nächtliche Erfassungen, so dass Arten wie das Weinhähnchen (Oecanthus pelluscens) oder das Grüne Heupferd (Tettigonia viridissima) sicher unterrepräsentiert sind. Die Untersuchungstermine sowie Beschreibung der Probeflächen sind identisch mit der Tagfaltererfassung und im Kap. 3.8 aufgeführt. In der Karte D – Fauna sind aus Gründen der Übersichtlichkeit ausschließlich die planungs-relevanten Arten dargestellt. Als planungsrelevant sind gefährdeten Arten gemäß den Roten Listen Baden-Württembergs und Deutschlands (mindestens in der Vorwarnliste geführt) so-wie die streng geschützten Arten definiert worden. Einzeltiere sind der Kategorie 1 zugeord-net worden, bei zwei bis neun Individuen einer Art erfolgte eine Einstufung in Kategorie 2 und wenn zehn oder mehr Individuen einer Art nachgewiesen wurden, sind diese mit der Katego-rie 3 bewertet worden.  
3.11 Laufkäfer Die Kartierung der Laufkäfer erfolgte anhand von Bodenfallen (Barberfallen). Zusätzlich wurden Handfänge durchgeführt. Für den Fang von Laufkäfern wurden insgesamt sechs Barberfallen auf der festgelegten Untersuchungsfläche im Gewann Dachtwiesen am Waldrand und auf einem Halbtrockenrasen ausgebracht (Abb. 7) und die Standorte per GPS eingelesen. Als Fallen dienten dabei Kunststoffbehälter mit einem Fassungsvermögen von 500 ml, die zur Hälfte mit konzentrierter Benzoesäurelösung (2,6 g/l) und etwas Spülmittel zur Reduzierung der Oberflächenspannung gefüllt wurden. Zudem wurden kleine Dächer angebracht, um das Einlaufen von Regenwasser zu verhindern. Beim Ausbringen wurde zudem darauf geachtet, die Fallen abschließend mit der Bodenoberfläche auszubringen. Erstmalig sind die Fallen am 11.05.2017 ausgebracht worden (Tab. 7). Die Fallen blieben ca. zwei bis drei Wochen an den Fallenstandorten. Die Entleerung der Fallen erfolgte erstmalig am 23.05.2017. Nach der letzten Leerung am 06.10.2017 wurden die Fallen aus dem Gebiet entfernt und die Löcher wieder mit Erde aufgefüllt. Da erstaunlicherweise bis zum Juni 2017 keine Laufkäfer nachgewiesen werden konnten, wurden die Fallenstandorte in Abstimmung 
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mit der uFB im August 2017 geringfügig verschoben und deckten danach auch die Lebensräume extensive Mähwiese und (Misch)Wald mit ab (Abb. 8). Die erfassten Laufkäfer sind in der Karte D – Fauna dargestellt. Einzeltiere sind der Katego-rie 1 zugeordnet worden, bei zwei bis neun Individuen einer Art erfolgte eine Einstufung in Kategorie 2. Die Kategorie 3 mit mehr als neun Individuen einer Art entfällt, da entsprechen-de Abundanzen nicht nachgewiesen werden konnten.  
Tabelle 7: Termine zur Erfassung der Laufkäfer Datum Bemerkungen 11.05.2017 Ausbringung und Befüllung der Bodenfallen 23.05.2017 Leerung und Wiederbefüllung der Fallen 08.06.2017 Leerung und Wiederbefüllung der Fallen 26.06.2017 Leerung und Entnahme der Fallen 28.08.2017 Ausbringung und Befüllung der Bodenfallen 21.09.2017 Leerung und Wiederbefüllung der Fallen 06.10.2017 Leerung und Entnahme der Fallen  

 
Abbildung 5: Bodenfalle (Barber-Falle) 

 
Abbildung 6: Bodenfalle (Barber-Falle) 
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Abbildung 7: Barberfallenstandorte vom 11.05. – 26.06.2017 

 
Abbildung 8: Barberfallenstandorte vom 28.08.- 06.10.2017 
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3.12 Xylobionte Käfer Die Kartierung der xylobionten Käfer erfolgte durch Herrn Claus Wurst (Dipl. Biologe). Das Vorkommen xylobionter Käfer wurde anhand von Eklektoren sowie durch Handfang auf sechs vorgegebenen Probeflächen in den Gewannen Klein Dreißigst (Untersuchungsstandort 6), Im Hügele Schafhof (Untersuchungsstandort 5), Auf den Postegeten (Untersuchungsstandort 4), Kuhweide (Untersuchungsstandort 2), Unteres Dacht (Untersuchungsstandort 1) und Zu Gruben beim steinernen Kreuz (Untersuchungsstandort 3) untersucht. Bei einer Erstbegehung der Probeflächen am 04.04.2017 wurde eine Habitatpotenzialermittlung für xylobionte Käfer vorgenommen. Dabei sind auch ggf. vorhandene Fraßspuren/Schlupflöcher planungsrelevanter Arten untersucht worden. Am 24.04.2017 wurde auf jeder Probefläche ein Flugeklektor (System RAHN) an je einem ausgewählten Habitatbaum (ausschließlich Eichen) ausgebracht. Ein Austausch der Fangdosen der Flugfallen erfolgte etwa alle vier Wochen. Die Fangdosen waren mit einer Alkohol-Wasser-Essigessenz-Mischung beschickt und mit 2-3 % Spülmittel zur Reduzierung der Oberflächenspannung versehen. Es wurden drei Leerungen von Mai bis August 2017 vorgenommen. Die Termine sind in der nachstehenden Tabelle aufgelistet.  
Tabelle 8: Begehungstermine für die Entleerung der Fallen für die Xylobionten Datum Probefläche/  Fallenstandorte Bemerkungen 04.04.2017   Erstbegehung 24.04.2017 1-6 Ausbringen je einer Flugfalle pro Probefläche 29.05.2017 1-6 Fallenleerung 02.06.2017 1-6 Kontrolle 15.06.2017   Handfang 30.06.2017 1-6 Fallenleerung 08.07.2017   Handfang 26.07.2017   Handfang 12.08.2017 1-6 Fallenleerung und Entnahme der Fallen  In der Karte D-Fauna sind die Ergebnisse der Untersuchungen dargestellt. Der Übersicht halber sind in der Karte ausschließlich die gefährdeten Arten gemäß Roten Listen Baden-Württembergs sowie die streng geschützten Arten aufgeführt. Einzeltiere sind der Kategorie 1 zugeordnet worden, bei zwei bis fünf Individuen einer Art erfolgte eine Einstufung in Kate-
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gorie 2 und wenn sechs oder mehr Individuen einer Art nachgewiesen wurden, sind diese mit der Kategorie 3 bewertet worden.  
3.13 Ressource Biotope, Schutzflächen und Landschaftselemente Die Lage und Umgrenzung von Biotopen und Schutzgebieten wurde als Grundlage in die Planunterlagen übernommen. Die digitalen Daten wurden vom LGL zur Verfügung gestellt. Das Vorhandensein folgender Schutzflächen und Biotope ist geprüft worden: - Wasserschutzgebiete (WSG) - Quellschutzgebiete - Naturschutzgebiete (NSG) - Landschaftsschutzgebiete (LSG) - Naturdenkmale (ND) - Gesetzlich geschützte Biotope  - FFH-Gebiete und EU-Vogelschutzgebiete - Waldschutzgebiete - Naturparke, Nationalparke - zusätzlich Prüfung von Überschwemmungsgebieten  Bei den geschützten Biotopen, Naturdenkmälern und Naturschutzgebieten im Verfahrensgebiet erfolgte zudem die Erfassung der Randbereiche. Hierbei wurde untersucht, ob Pufferbereiche vorhanden sind. Dabei wurden die Randbereiche gemäß ÖRA-Anleitung (LGL 2015A) in die folgenden drei Kategorien eingeteilt.  1: Ackerbau/Intensivgrünland mindestens 5 m von der Biotopfläche entfernt, Extensivgrünland oder ungenutzte Saumfläche vorhanden 2: Ackerbau oder Intensivgrünland (mit Gülle oder Mineraldüngung) bis nahe an die Biotopfläche angrenzend (Abstand nur 2 – 5 m), jedoch Pufferstreifen von mindestens 2 m Breite vorhanden 3: Ackerbau/Intensivgrünland oder bauliche Anlage (z. B. befestigter Weg) unmittelbar an das Biotop angrenzend oder Biotop/Biotoprand nicht mehr vorhanden  Die Lage der Biotop-Randbereiche wurde vor Ort erfasst. Teils weicht diese von den digital zur Verfügung gestellten Daten ab. In solchen Fällen wurde die Abgrenzung entlang der tatsächlichen Randbereiche in die Kartendarstellung mit aufgenommen. Biotope, die nicht mehr vorhanden sind, wurden ebenfalls in der Kartendarstellung kenntlich gemacht. Als Landschaftselemente sind Elemente ab einem Meter Breite kartiert worden. Die Erfassung und Bewertung der Landschaftselemente erfolgte gemäß ÖRA-Anleitung (LGL 2015A). Den Landschaftselementen wurden dabei folgende Bewertungsklassen gemäß ÖRA-Anleitung (LGL 2015A) zugeordnet: 
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 1 sehr hoch: sehr große strukturelle Vielfalt/sehr hohe Bedeutung als Lebensraum 2 hoch: große strukturelle Vielfalt/hohe Bedeutung als Lebensraum 3 durchschnittlich: mittlere strukturelle Vielfalt/mittlere Bedeutung als Lebensraum 4 mäßig: mäßige strukturelle Vielfalt/mäßige Bedeutung als Lebensraum 5 gering: geringe strukturelle Vielfalt/geringe Bedeutung als Lebensraum  Für das Aufwertungspotenzial wurde eine getrennte Bewertung durchgeführt. Im Folgenden sind die Bewertungsstufen gemäß ÖRA-Anleitung (LGL 2015A) dargelegt.  Bei Zustandskategorien mit der Bewertung 1 – 2: a: Das Landschaftselement ist in optimalem Zustand und sollte so erhalten bleiben b: Das Landschaftselement ist durch Maßnahmen kurz- bis mittelfristig aufwertbar, die Aufwertung ist naturschutzfachlich sinnvoll Bei Zustandskategorien mit der Bewertung 3 – 5 c: sehr gute Entwicklungsmöglichkeiten d: mäßig gute Entwicklungsmöglichkeiten e: geringe oder keine Entwicklungsmöglichkeiten  
3.14 Ressource Kleinstbiotope Es fand eine Erfassung von Kleinstbiotopen bis zu einer Breite von einem Meter statt. Ab einer Breite von einem Meter erfolgte die Zuordnung als Landschaftselement. Zu Kleinstbiotopen wurden auch Böschungen sowie kleinere Trockenmauern gezählt.  
4. Bestand und Bewertung 

4.1 Ressource Boden Der nördliche Bereich der Gemeinde Assamstadt ist geprägt durch Parabraunerden der Gäulandschaften (LGRB-KARTENVIEWER 2016). Im südlichen Abschnitt kommen vorwiegend ein Bodenmosaik sowie Rendzinen der Gäulandschaften (Muschelkalk-Gäu) vor (LGRB-KARTENVIEWER 2016). Im Verfahrensgebiet bestehen verhältnismäßig wenig erosionsgefährdete Bereiche. Diese konzentrieren sich auf wassererosionsgefährdete Flächen in den Gewannen Auf der Postegeten, Unteres Dacht, Steinern Kreuz und Krautheimer Neidel. Die Gefährdung beschränkt sich auf einzelne Ackerflächen, wobei die erosionsgefährdeten Äcker im Unteren 
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Dacht eine hohe Gefährdung aufweisen. Die wassererosionsgefährdeten Flächen im Gewann Steinernes Kreuz und Krautheimer Neidel liegen angrenzend an den Erlenbach. Die nördlichen Flächen (direkt an den Erlenbach angrenzend) sind durch Abschwemmung gefährdet. Eine Gefährdung durch Winderosion besteht nicht im Verfahrensgebiet. Die Erosionsgefährdung ist in der Anlage 2 Karte A – Boden dargestellt.  
4.2 Ressource Gewässer Im Verfahrensgebiet befinden sich zwei Bäche, die zu untersuchen waren. Zum einen ist dies der Horrenbach, der zusammen mit dem Hollergraben aufgenommen wurde, und zum anderen das Klingenbächle. Die Auswertung der Gewässerstrukturgüte und Gewässerränder ist in der Anlage 3 Karte B – Gewässer dargestellt. Die Erhebungsbögen liegen den Unterlagen bei. In der Anlage 1 Fotodokumentation Gewässerstrukturgütekartierung sind die einzelnen Fließgewässerabschnitte fotographisch abgebildet. Der im Verfahrensgebiet liegende Teil des Erlenbachs wurde nicht untersucht. Der Horrenbach ist ein sehr kleiner Bach, der eine geringe Wasserzufuhr aufweist. Der Quellbereich ist naturfern eingefasst und durch eine Verrohrung mit dem Gewässerlauf verbunden. Der Horrenbach ist begradigt bzw. gradlinig und wird durch kleinere, wenige Meter breite Durchlässe mit kleinem Durchmesser, die als Überfahrt für landwirtschaftliche Fahrzeuge genutzt werden, unterbrochen und in seiner Durchgängigkeit eingeschränkt. Breitenvarianzen treten kaum auf. Es sind an den Uferbereichen jedoch teils Erosionsspuren sichtbar. Zum Zeitpunkt der Kartierung lag im Randbereich und im Gewässerlauf Astmaterial von gefällten Gehölzen, die entlang des Gewässers standen. Die Ufer sind mit Krautflur bewachsen. Die intensive Grünlandnutzung schließt direkt an der Uferkante an. Ein Gewässerrandstreifen mit extensiver Nutzung ist nicht erkennbar. Im westlichen Bereich wurde der Bachlauf mittels Grabenräumung kürzlich freigestellt. Der Bach führte im Grenzbereich zur Nachbargemarkung Krautheim während der Kartierung kein Wasser. Insgesamt ist der Bachlauf stark verändert und in seiner natürlichen Laufdynamik stark eingeschränkt.  
Abbildung 9: Horrenbach nahe der 

Gemarkungsgrenze zu Krautheim im Westen des 

Verfahrensgebiets 

 
Abbildung 10: Horrenbach nahe des Quellbereichs 
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Der Hollergraben befindet sich im Gewann Hollergraben. Er führt nur bei Starkregenereignissen Wasser. In Topographischen Karten wird er als Teil des Horrenbachs dargestellt, weshalb er hier ebenfalls zusammen mit dem Horrenbach aufgenommen wurde. Eine direkte Verbindung zum Horrenbach ist nicht sichtbar. Auch eine Verdohlung zwischen Hollergraben und Hollenbach konnte nicht festgestellt werden. Der Hollergraben endet anscheinend entlang einer Gehölzgruppe bzw. Heckenstruktur an einem Weg zwischen den Gewannen Hollergraben und Brunnenweinberg. Der Quellbereich befindet sich nördlich angrenzend an eine Wegkreuzung im Waldbereich des Gewanns Hollergraben und verläuft weiter innerhalb des Waldes bis er auf eine Wiese stößt. Dort ist der Bachlauf durch die sehr sporadische Wasserführung kaum wahrnehmbar und mit Wiesenvegetation bewachsen. Das angrenzende Grünland wird extensiv genutzt und stellt somit einen Gewässerrandstreifen dar. Insgesamt ist der Hollergraben nur gering verändert und weist insbesondere innerhalb der Waldflächen eine naturnahe Laufentwicklung und –dynamik auf.  
Abbildung 11: Hollergraben im Bereich des Waldes 

 
Abbildung 12: Hollergraben im Bereich der Wiese 

mit kaum wahrnehmbarem Lauf Das Klingenbächle hat einen überwiegend gestreckten bzw. geradlinigen Lauf. Lediglich im Bereich des angrenzenden Waldes ist der Lauf weniger statisch. Dort sind auch Breitenvarianzen durch Erosion vorhanden und das Gewässer wirkt etwas naturnäher. Der Gewässerlauf ist durch wenige Durchlässe mit kleinem Durchmesser unterbrochen, die als Überfahrt für landwirtschaftliche Fahrzeuge genutzt werden. Drainagen entwässern in den Bach. Teils bildet das Wasser Schaum. Meist ist ein Saum- oder Gewässerrandstreifen vorhanden. Teils fehlt dieser jedoch und Ackerflächen oder Intensivwiesen grenzen direkt an das Ufer an. Der südliche Bereich zur Verfahrensgebietsgrenze hin führte zum Zeitpunkt der Kartierung kein Wasser.  Insgesamt ist der Gewässerlauf deutlich verändert und in seiner Laufentwicklung und            -dynamik eingeschränkt. Durch die vorhandenen Gewässerrand- und Saumstreifen besteht jedoch eine gewisse Pufferung zur angrenzenden Nutzung und für eigendynamische Prozesse des Gewässers. 
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Abbildung 13: Klingenbächle im Bereich des 

angrenzenden Waldes 

 
Abbildung 14: Klingenbächle im nördlichen 

Verlauf  
4.3 Ressource Flora 

4.3.1 Grünland Das Verfahrensgebiet ist geprägt durch viele Grünlandflächen, die teils sehr kleinparzelliert sind. Es wurden ca. 56,8 ha Grünland innerhalb des Verfahrensgebiets untersucht. Auf ca. 21,8 ha besteht eine Streuobstnutzung auf den Wiesen. Insbesondere südlich von Assamstadt in den Gewannen Schindplatte, Unterer Stutz, Oberer Stutz, Hollergraben, Hühnerberg, Oberes Dacht, Brunnenweinberg, Unteres Dacht, Gäßlein und Dachtwiesen sind vorwiegend kleinflächige Wiesen vorhanden.  Meist kommen Salbei-Glatthaferwiesen vor, die überwiegend ein gutes Artenspektrum aufweisen. Verstreut sind wechselfeuchte Glatthaferwiesen anzutreffen.  Fettwiesen bestehen verstreut im gesamten Untersuchungsgebiet. Bei diesen liegt entweder ein erhöhtes Aufkommen von Störzeigern/Brachezeigern und/oder Einsaaten (z. B. mit Lolium perenne) vor oder die Flächen haben ein geringes Artenspektrum, das durch Fehlen oder sehr geringem Anteil an Magerkeitszeigern gekennzeichnet ist. Im Bereich der Gewanne Schindplatte, Oberer Stutz und Oberes Dacht befinden sich Wiesenflächen, die einer häufigen Mahd unterliegen. Diese wurden als Zierrasen oder Fettwiesen eingeordnet. Bei Wiesen, die häufig gemäht wurden und zusätzlich auf eine hohe Trittbelastung hindeuteten, fand eine Einordnung in die Kategorie Trittrasen statt. Diese beiden Biotoptypen sind durch die häufige Mahd beeinträchtigt. Eine Kartierung dieser Flächen war meist wegen der ständigen Mahd nicht möglich. Aufgrund der Nutzungsintensität wurden die Flächen in die Kategorie 5 (geringe Artenvielfalt) eingeordnet. Sehr vereinzelt sind Magerrasen/Trockenrasenstandorte vorhanden. Diese befinden sich am Trockenhang im Gewann Dachtwiesen und Brunnenweinberg sowie im Ober Greut. Die Wiesen am Trockenhang sind bereits als geschütztes Biotop kartiert. Dort sind seltene Pflanzen (u. a. Orchideen) vorhanden. Im Rahmen der Grünlandkartierung wurden zwei weitere Wiesen (5 und 156) als Magerrasen aufgenommen, die insgesamt eine Fläche von ca. 0,9 ha umfassen. Die Wiesen weisen ein gutes Artenspektrum auf, auf der Fläche 156 sind jedoch Störzeiger im Grenzbereich zum beeinträchtigenden Maß vorhanden. Auf der 
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Fläche 5 wirkt auf einem Teilbereich die häufige Mahd einer guten Ausprägung des Magerrasens entgegen. Insgesamt ist das Grünland im Untersuchungsgebiet meist artenreicher und als Magerwiese einzuordnen. Die Unterschicht ist oft dicht ausgeprägt und Gräser dominieren. Vermutlich ist dies auf die nassen Wetterverhältnisse im Frühjahr und Frühsommer dieses Jahres zurückzuführen. Die feuchten Verhältnisse förderten das Gräserwachstum, die Krautarten traten eher zurück. Im Regelfall ist wahrscheinlich auf den Wiesen ein größeres Artenspektrum als in diesem Jahr zu erwarten. Das Grünland ist bisweilen durch den dichten Stand der Obstgehölze beeinträchtigt. Dadurch werden Teile der Wiesenflächen stark verschattet, was der Artenvielfalt entgegenwirkt. Nachteilige Auswirkungen auf die Wiesenstruktur und die Artenzusammensetzung haben in einigen Fällen auch die häufige Mahd und das Belassen der Streuauflage auf der Fläche.  Von den untersuchten 56,8 ha Grünland sind ca. 26,7 ha als Magere Flachlandmähwiese (FFH-LRT 6510) und ca. 0,9 ha als Magerrasen (FFH-LRT 6210) kartiert worden. Zusätzlich ist im Untersuchungsgebiet noch der Trockenrasen am Trockenhang im Gewann Dachtwiesen vorhanden, der bereits als geschütztes Biotop geführt wird und nicht gesondert kartiert wurde. Von den kartierten FFH-Wiesen sind ca. 16,9 ha dem Erhaltungszustand C, ca. 9,2 ha dem Erhaltungszustand B und ca. 0,6 ha dem Erhaltungszustand A zuzuordnen. Durch die niederschlagsreiche Witterung und die hierdurch verstärkte Dominanz der Obergräser, welche zulasten einer artenreichen Krautschicht geht, erscheint die vorgenommene Kategorisierung nicht auf jeder Fläche als zwingend repräsentatives Ergebnis. In trockeneren Jahren ist allgemein eine höhere Artenvielfalt auf vielen Wiesenflächen und mithin auch eine höhere Anzahl von Wiesenflächen mit einem besseren Erhaltungszustand als 2016 zu erwarten. In der Anlage 4 Karte C – Flora sind die Grünlandflächen und ihre Bewertung sowie die Zuordnung als FFH-Lebensraumtyp dargestellt. Die Erfassungsbögen für die Grünlandaufnahmen liegen den Unterlagen bei.  
4.3.2 Ackerland Für die Kartierung des Ackerlands wurde eine Vorauswahl getroffen. Auf insgesamt 12 Parzellen der Vorauswahl konnten mindestens 3 Kennarten im Randbereich der Ackerschläge erfasst werden, welche gemäß Kartieranleitung (LGL 2015A) untersucht wurden. In der Anlage 4 Karte C – Flora sind die untersuchten Ackerflächen dargestellt. Die Aufnahmebögen liegen den Unterlagen bei. Auf lediglich 2 der kartierten Parzellen waren mindestens 3 Kennarten großflächig vorhanden. Diese Ackerflächen befinden sich im Gewann Oberes Dacht und zwischen den Gewannen Auf der Postegeten und In der Platte, wobei eine Flächen als brachliegender Acker (vormals Hafer) aufgenommen wurde. Die übrigen kartierten Ackerflächen weisen eine geringe bis sehr geringe Artenvielfalt auf. Die Felder waren meist sehr dicht mit Getreide oder Raps bewachsen. Insgesamt lässt dies auf eine intensive Bewirtschaftung schließen. 
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Im Verfahrensgebiet sind darüber hinaus mehrere Ackerschläge mit Buntbrachen vorhanden, auf denen Ackerwildkräuter aufwachsen. Die Buntbrachen weisen meist einen geringen Deckungsgrad auf.  
4.3.3 Wald Gemäß potenzieller natürlicher Vegetation (LUBW 2013) kommt im Verfahrensgebiet vorwiegend Waldgersten-Buchenwald im Übergang zu und/oder im Wechsel mit Waldmeister-Buchen-Wald vor.  Es wurden insgesamt ca. 267,6 ha Wald untersucht. Die Wälder im Verfahrensgebiet sind vorwiegend mittleren Alters (Wachstums- bis Reifephase) und weisen einen sehr geringen Anteil an Tot- und Altholz auf. Waldränder sind nur vereinzelt vorhanden und setzen sich aus einem schmalen Streifen mit Sträuchern und Bäumen zusammen. In den untersuchten Waldbereichen ist eine Verjüngung vorhanden. Diese besteht überwiegend aus standortheimischen Arten (insbesondere Rotbuche). Im Verfahrensgebiet sind vorwiegend Waldmeister-Buchenwälder anzutreffen. Diese sind im gesamten Untersuchungsraum verteilt und weisen meist eine typische Ausprägung mit typischer Baumartenzusammensetzung auf. Der Hauptbaumart Rotbuche ist meist in kleinen Mengen Eiche beigemischt. Teils besteht ein Nadelbaumanteil von 30 % und mehr oder Aufforstungsflächen mit sehr geringem Alter. Diese Waldbereiche wurden in der nachstehenden Tabelle 9: Waldbiotoptypen im Verfahrensgebiet extra aufgeführt. Die Bodenvegetation setzt sich aus typischen Arten zusammen und ist naturbedingt meist mäßig artenreich. Bei der Erfassungseinheit 93 (Gewann Oberes Dacht) besteht die Tendenz zu Eichen-Sekundärwald bzw. Hainbuchen-Eichen-Wald trockenwarmer Standorte, wobei eine eindeutige Zuordnung aufgrund fehlender Daten der forstlichen Standortskartierung nicht möglich war, hier aber die Eiche und die Hainbuche im Vergleich zu den angrenzenden Waldflächen verstärkt auftritt. Der Waldgersten-Buchenwald ist sporadisch im Dachttal (Gewanne Dachtwiesen, Hühnerberg) anzutreffen. Bei dem Waldgersten-Buchenwald ist die Strauchschicht meist besser als bei Waldmeister-Buchenwald und die Krautschicht artenreicher ausgeprägt.  Häufig sind kleinere und auch größere Flächen mit Nadelbaum-Beständen (insbesondere Fichten, vereinzelt Tannen und Douglasien) über das gesamte Verfahrensgebiet verstreut vorhanden. Sie sind einerseits sehr artenarm ohne Kraut-/Strauchschicht ausgebildet oder können andererseits auch eine wüchsige Kraut-/Strauchschicht aufweisen. Zudem kommen in der Kategorie der naturfernen Wälder ebenso Mischbestände vor, die vorwiegend aus Nadelbäumen bestehen. Darüber hinaus sind zwei Laubbaumbestände aus Edellaubbaumarten anzutreffen, bei der die im Gebiet eigentlich natürlich vorkommende Hauptbaumart Rotbuche fehlt.  Im Bereich des Trockenhangs angrenzend an das Dachttal (Gewanne Dachtwiesen und Dacht) ist Kieferwald trockenwarmer Standorte vorzufinden. Dieser ist teils locker, teils mit dichter Strauchschicht ausgeprägt und stellt zudem einen hochwertigen Waldbereich dar, da er auf extreme Standortbedingungen angewiesen ist. 
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Eichen-Sekundärwald ist in den Gewannen Am steinernen Kreuz, Ziegelrain, Birke, Großes Dacht und Kleines Dreißigst vorhanden. Die Wälder sind durch Forstbewirtschaftung auf typischen Buchenwald-Standorten entstanden. Die Eiche verdrängt dabei zunehmend die Rotbuche. Die Bodenvegetation entspricht der eines Buchenwaldes. Bei den Erfassungseinheiten 11 und 94 besteht die Tendenz zu Hainbuchen-Eichen-Wald trockenwarmer Standorte. Eine eindeutige Zuordnung konnte an dieser Stelle nicht getroffen werden, da die Daten der forstlichen Standortkartierung für diesen Bereich nicht vorlagen. In den beiden Erfassungseinheiten tritt jedoch im Vergleich zu vergleichbaren Waldflächen ein deutlich höherer Anteil an Hainbuche auf. Sukzessionsflächen haben sich vorwiegend in größeren Bestandslücken vorhandener Waldflächen ausgebildet. Durch den fehlenden Baumbestand haben sich lang- bzw. kurzlebige Baumarten als Verjüngung etabliert. Dazu ist teils eine Bodenvegetation vorhanden, bei der Offenlandarten beigemischt sind. Diese Flächen sind sporadisch im südlichen und östlichen Untersuchungsgebiet vorhanden.  
Tabelle 9: Waldbiotoptypen im Verfahrensgebiet Biotop-typ-Nr. Biotoptyp Beschreibung  (entnommen aus: LUBW 2009) Nummer Erfassungseinheit 53.40 Kiefernwald trockenwarmer Standorte (53.43 Pfeifengras- oder Reitgras-Kiefern-Wald) - auf Mergelrutschhängen und verdichteten Mergelstandorten sowie auf Schotterfeldern von Flüssen mit schwachwüchsigen Beständen der Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) Bäume: Pinus sylvestris, Quercus robur, Sorbus aria, Sorbus aucuparia. Sträucher: Berberis vulgaris, Cytisus nigri-cans, Frangula alnus, Ligustrum vulgare, Viburnum lantana. Arten der Krautschicht: Calamagrostis varia, Carex flacca, Carex humilis, Coronilla 31igitate, Epipactis palustris, Gymnadenia conopsea, Molinia arundinacea, Polygala chamaebuxus, Sesleria albicans, Tanacetum corymbosum.  (LUBW 2009) 

15, 16, 56, 57 
55.21 Waldgersten-Buchen-Wald - meist einschichtige Wälder mit vorherrschender Buche, spärlicher Strauchschicht und artenreicher Krautschicht - einzelne Edellaubbäume häufig neben Rotbuche, in Tieflagen meist Trauben-Eiche beigemischt 13, 14 (Tendenz zu Kiefernwald trockenwarmer Standorte), 18 
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Biotop-typ-Nr. Biotoptyp Beschreibung  (entnommen aus: LUBW 2009) Nummer Erfassungseinheit - Sträucher vereinzelt bis zerstreut - Krautschicht artenreich und gekennzeichnet durch Basenzeiger Bäume: Acer platanoides, Acer pseudoplat-anus, Fagus sylvatica, Fraxinus excelsior, Quercus petraea, Quercus robur, Ulmus glabra; regional Abies alba Sträucher: Crataegus laevigata, Daphne mezereum, Lonicera xylosteum Arten der Krautschicht: Actea spicata, Asarum europaeum, Brachypodium sylvati-cum, Bromus benekinii, Campanula tracheli-um, Cardamine heptaphyllos, Carex 32igi-tate, Carex pilosa, Carex sylvatica, Circaea lutetiana, Euphorbia amygdaloides, Festuca altissima, Galium odoratum, Helleborus foetidus, Hordelymus europaeus, Lamium montanum, Lathyrus vernus, Melica uniflora, Mercurialis perennis, Phyteuma spicatum, Polygonatum multiflorum, Pulmonaria obscu-ra, Sanicula europaea,Scrophularia nodosa, Viola reichenbachiana (LUBW 2009) 55.22 Waldmeister-Buchen-Wald - in Buchengebieten einschichtiger Wald - andere Baumarten von Natur aus höchstens in geringem Umfang beigemischt - auf mäßig basenreichen, kalkfreien Standorten mit mullartigem Moder oder Mull - Krautschicht mäßig artenreich, in alten Beständen häufig mit hohen Deckungsanteilen von Waldmeister, Einblütigem Perlgras, Berg-Goldnessel oder Wald-Schwingel - Kalkzeiger fehlen Bäume: Acer platanoides, Acer pseudoplat-anus, Fagus sylvatica, Fraxinus excelsior, Quercus petraea, Quercus robur, Ulmus glabra; regional Abies alba Arten der Krautschicht: Brachypodium sylvaticum, Cardamine heptaphyllos, Carex pilosa, Carex sylvatica, Circaea lutetiana, Festuca altissima, Galium odoratum, Lami-
2, 6, 7, 9, 20, 21, 23, 24, 30, 34, 35, 36, 37, 38, 39, 44, 50, 52, 54, 58, 60, 64, 66, 74, 76, 88, 93, 101, 102, 106, 118, 120, 123, 124, 132, 134, 133, 136, 139, 140, 141, 149, 150, 152, 156, 164, 168, 172, 174, 178, 191, 194, 195, 199, 201, 202, 214, 219, 223, 230, 235, 236, 240, 248, 251, 254, 256, 258, 262, 264, 265 
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Biotop-typ-Nr. Biotoptyp Beschreibung  (entnommen aus: LUBW 2009) Nummer Erfassungseinheit um montanum, Melica uniflora, Milium ef-fusum, Phyteuma spicatum, Polygonatum multiflorum, Scrophularia nodosa, Viola reichenbachiana (LUBW 2009) 55.20 Waldmeister-Buchen-Wald - wie 55.22 aber Anteil an nicht standortheimischen Arten beträgt mindestens 30 % 5, 42, 46, 70, 71, 72, 86, 99, 121, 143, 176, 180, 226, 237, 239, 245, 246, 255, 266 55.20 Buchenwald basenreicher Standorte - wie 55.22 aber Aufforstung mit jungem Gehölzbestand und strukturarmer Ausprägung  26, 40, 41, 53, 62, 78, 81, 83, 98, 127, 129, 135, 138, 151, 171, 181, 183, 197, 198, 212, 213, 218, 227, 231, 234, 263 56.40 Eichen-Sekundärwald - durch Forstbewirtschaftung entstandene Eichen-Wälder auf Buchenwald-Standorten - weitgehend Krautschicht wie von buchenreichen Wäldern mittlerer Standorte, aber mit stärkerem Auftreten lichtbedürftiger Pflanzenarten, wegen geringeren Kronenschlusses (LUBW 2009) 11 (Tendenz zu Hainbuchen-Eichen-Wald trockenwarmer Standorte), 79, 80, 94 (Tendenz zu Hainbuchen-Eichen-Wald trockenwarmer Standorte), 109, 114, 204, 205, 209, 211, 215, 217, 221 58.10 und 58.11 Sukzessionswald aus langlebigen Bäumen  - oft reich strukturiert - nicht immer artenreich und häufig von einer Baumart (Ahorn, Esche, Erle) dominiert - bei Flächen außerhalb des Waldes häufig mit Grünland- oder Ruderalarten sowie mit konkurrenzstarken, für Brachflächen charakteristischen Gräsern und Kräutern - auf nassen bis frischen, seltener mäßig trockenen Standorten, zum Teil der pnV entsprechenden 
1, 4, 17, 27, 33, 47, 51, 107, 108, 113, 126, 128, 145, 154, 157, 162, 163, 167, 173, 184, 259 
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Biotop-typ-Nr. Biotoptyp Beschreibung  (entnommen aus: LUBW 2009) Nummer Erfassungseinheit Baumartenzusammensetzung (LUBW 2009) 58.13 Sukzessionswald aus kurzlebigen Bäumen  - oft reich strukturiert - nicht immer artenreich und häufig von einer Baumart (Birke, Pappel, Weide) dominiert - bei Flächen außerhalb des Waldes häufig mit Grünland- oder Ruderalarten sowie mit konkurrenzstarken, für Brachflächen charakteristischen Gräsern und Kräutern - durch kurzlebige Arten im Verlauf der Sukzession nach wenigen Jahrzenten deutlicher Wandel der Baumartenzusammensetzung - Baumartenzusammensetzung und Krautschicht nicht der pnV entsprechend  (LUBW 2009) 
84 

59.16 Laubbaum-Bestand aus Edellaubholz - naturferner Waldbestand mit mindestens 90 % Laubbaumanteil  - Laubbaum-Mischbestand (Ahorn, Esche, Ulme, Vogel-Kirsche) mit Baumartenzusammensetzung, die nicht der pnV entspricht (LUBW 2009) 117, 241 59.22 Mischbestand aus Laub- und Nadelbäumen mit überwiegendem Nadelbaumanteil - naturferner Mischbestand mit einem Nadelbaumanteil zwischen 50 und 90 % (LUBW 2009) 22, 25, 31, 45, 61, 92, 104, 155, 190, 216, 243, 244, 250 59.40 Nadelbaum-Bestand - naturferner Waldbestand mit mindestens 90 % Nadelbaumanteil (LUBW 2009) - Baumartenzusammensetzung aus unterschiedlichen Arten (teils aus verschiedenen Nadelbaumarten, 19, 82, 85, 87, 89, 90, 91, 97, 105, 112, 131, 147, 165, 166, 177, 179, 187, 193, 200, 206, 207 (Kahlschlag), 208, 
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Biotop-typ-Nr. Biotoptyp Beschreibung  (entnommen aus: LUBW 2009) Nummer Erfassungseinheit teils aus Nadelbaumarten und weniger als 10 % Laubbaumanteil) 210, 220, 222, 238, 249, 257 59.44 Fichten-Bestand - naturferner Waldbestand aus mindestens 90 % Nadelbaumanteil - Anpflanzungen nicht heimischer Fichten-Arten sowie Anpflanzungen der Fichte (Picea abies) auf Standorten, auf denen von Natur aus kein Fichten-Wald vorkommt (LUBW 2009) 3, 8, 10, 12, 28, 29, 32, 43, 48,49, 55, 59, 63, 65, 67, 68, 69, 73, 75, 77, 95, 96, 100, 103, 110, 111, 115, 116, 119, 122, 125, 137, 142, 144, 146, 148, 153, 158, 159, 160, 161, 169, 170, 175, 182, 185, 186, 188, 189, 192, 196, 203, 225, 228, 229, 232, 233, 242, 247, 252, 253, 260, 261 59.46 Tannen-Bestand - naturferner Waldbestand aus mindestens 90 % Nadelbaumanteil - Anpflanzungen nicht heimischer Tannen-Arten sowie Anpflanzungen der Tanne (Abies alba) auf Standorten, auf denen von Natur aus kein Tannen-Wald vorkommt  (LUBW 2009) 130, 224   Zu den ökologisch hochwertigen Waldbereichen wurden im Untersuchungsgebiet seltene Waldgesellschaften wie Kiefernwald trockenwarmer Standorte und Mittelwälder gezählt. In der folgenden Tabelle 10 sind diese aufgeführt. Darüber hinaus bestehen Wälder mit verhältnismäßig hoher Artenvielfalt im Vergleich zu den übrigen Waldbeständen im Untersuchungsgebiet in den kartierten Abschnitten 11, 13, und 14. Diese wurden an dieser Stelle nicht in die Liste der hochwertigen Waldbereiche aufgenommen, da sie keine seltenen Waldtypen darstellen und keine überdurchschnittliche Artenvielfalt aufweisen.    
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Tabelle 10: Hochwertige Waldbereiche Hochwertiger Waldbereich Nr. 12 (Nr. der Erfassungseinheiten der Waldbiotope: 15, 16, 56, 57) Biotoptyp: 53.40 Biotopname: Kiefernwald trockenwarmer Standorte 
 

Wertbestimmende Kriterien: seltener Waldtyp auf Sonderstandort am Trockenhang angrenzend im Gewann Dacht-wiesen bzw. Dacht strukturreicher Wald angrenzend an Trockenrasen mit meist gut ausge-prägter Strauch-schicht, teils jedoch sehr jungem Baumbestand Bestandsbeschreibung: Nr. 15:  Baumarten: ca. 85 % Waldkiefer, 15 % Rotbuche,   Verjüngung aus Ahorn, Rotbuche, Eiche  Straucharten: Daphne mezereum, Prunus spinosa, Rosa  spec. Ligustrum vulgare, Cornus spec. Corylus avellana,  Crataegus spec.  Krautschicht: Helleborus foetidus, Brachypodium  sylvaticum, Origanum vulgare, Fragaria vesca, Anemone  nemorosa, Hedera helix, Cephalanthera damasonium Carex  sylvatica, Milium effusum  Nr. 16:  Baumarten: ca. 55 % Waldkiefer, 40 % Ahorn, 5 % Fichte, im  Süden vereinzelt Robinie am Rand mit Clematis, Stangenholz  Esche vorhanden  Straucharten: Ligustrum vulgare, Cornus spec., Corylus  avellana, Rosa spec, Crataegus spec.  Krautschicht: Pulmonaria obscura, Anemone nemorosa,  Hedera helix, Helleborus foetidus, Lamium argentatum, Viola  reichenbachiana, Stachys sylvatica Nr. 56:  Baumarten: ca. 80 % Kiefer und 20 % Rotbuche, Verjüngung  mit Rotbuche und Ahorn  Straucharten: Ligustrum vulgare, Lonicera xylosteum, Rosa 
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 spec., Corylus avellana, Berberis vulgaris  Krautschicht: Convallaria majalis, Galium odoratum, Anemone  nemorosa, Melica uniflora, Maianthemum bifolium, Dactylis  polygama, Cephalanthera damasonium Nr. 57:  Baumarten: ca. 80 % Kiefer, 5 % Fichte, 10 %Eiche und 5 %  diverses, teils Robinie, dichte und junge Baumschicht  (Stangenholz), dichter Unterwuchs mit Sträuchern  Straucharten: Ligustrum vulgare, Lonicera xylosteum, Rosa  spec., Corylus avellana, Berberis vulgaris  Krautschicht: Helleborus foetidus, Clematis spec. Potenziell beeinträchtigende und gefährdende Faktoren: - Entnahme von Alt- und Totholz - Intensive forstliche Nutzung Maßnahmenvorschläge: - Belassen wertvoller Alt- und Totholzbäume - Entwicklung von Alt- und Totholzinseln - offenen/lichten Charakter im Randbereich zum Trockenhang erhalten Hochwertiger Waldbereich Nr. 2 (Nr. der Erfassungseinheiten der Waldbiotope: 211) Biotoptyp: 56.40 Biotopname: Eichen-Sekundärwald  Wertbestimmende Kriterien: Mittelwald aus Eichen und Hainbuchen Bestandsbeschreibung: Baumarten: ca. 65 % Hainbuche, 30 % Trauben-Eiche und 5 % Winter-Linde Straucharten: Daphne mezereum, Crataegus spec., Corylus avellana, Rosa spec. Krautschicht: Galium odoratum, Convallaria majalis, Dactylis polygama, Anemone nemorosa, Asarum europaeum, Milium effusum, Stellaria holostea, Viola spec., Lathyrus vernus, Galium sylvaticum, Fragaria vesca, Luzula luzuloides, Paris quadrifolia, Melampyrum nemorosum  Potenziell - Entnahme von Alt- und Totholz 
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beeinträchtigende und gefährdende Faktoren: - Intensive forstliche Nutzung - Aufgabe der Mittelwaldnutzung Maßnahmenvorschläge: - Belassen wertvoller Alt- und Totholzbäume - Fortführen der Mittelwaldnutzung  Von den untersuchten 267,6 ha Waldflächen sind ca. 143 ha dem Waldmeister-Buchenwald als FFH-Lebensraumtyp (LRT 9130) zuzuordnen. Gemäß dem „Handbuch zur Erstellung von Management-Plänen für die Natura 2000-Gebiete in Baden-Württemberg“ (LUBW 2014) wurden Flächen erfasst, die einen Anteil der führenden Baumart von > 40 % aufweisen und eine zusammenhängende Fläche von mindestens 4 ha haben. Dabei erfolgte auch die Einbeziehung von Flächen, die innerhalb des Untersuchungsgebiets kleiner als 4 ha sind, aber an Flächen außerhalb des Untersuchungsgebiets angrenzen, die ebenfalls einem Waldmeister-Buchenwald zugeordnet werden können oder Teilflächen, die im räumlichen Zusammenhang mit größerem Waldmeister-Buchenwald im Untersuchungsgebiet zu sehen sind. Waldmeister-Buchenwälder, die einen Anteil von mehr als 30 % an nicht LRT-typischen Baumarten aufweisen, wurden nicht als FFH-Lebensraumtyp aufgenommen.  Bei den kartierten FFH-Lebensraumtypen (Waldmeister-Buchenwälder) ist der Anteil gesellschaftstypischer Baumarten größer als 90 %, wobei die Hauptbaumart Rotbuche einen Anteil von mindestens 75 % einnimmt. Die Bodenvegetation setzt sich aus typischen Arten zusammen, ist aber naturbedingt meist schwach und mäßig artenreich ausgeprägt. Die Habitatstruktur der kartierten LRT im Untersuchungsgebiet ist eingeschränkt, da wenig Altersphasen (beschränken sich weitestgehend auf Jungwuchsphase, Wachstumsphase und teils Reifephase) innerhalb der Waldbereiche vorhanden sind und Totholzvorkommen einen sehr geringen Anteil haben. Auch Habitatbäume mit Höhlungen, Spalten oder potentiellen Borkenquartieren sind kaum anzutreffen. Eine Verjüngung tritt vorwiegend durch Rotbuche auf. Daneben sind auch Ahorn, Esche und teils Eiche als Verjüngung vorhanden.  Aufgrund der typischen Baumartenzusammensetzung und der typischen Bodenvegetation in Kombination mit einer Verjüngung durch typische Arten ist das Arteninventar mit einem sehr guten Erhaltungszustand (Erhaltungszustand A) bewertet worden. Eine Abwertung tritt durch die verarmte Habitatstruktur (Erhaltungszustand C) auf, wodurch sich ein insgesamt guter Erhaltungszustand ergibt (Erhaltungszustand B).  In der Anlage 4 Karte C – Flora sind die Waldbiotoptypen sowie die hochwertigen Waldbereiche und FFH-Lebensraumtypen dargestellt. Eine Auflistung mit den kartierten Waldbiotoptypen liegt den Unterlagen bei.  
4.3.4 Invasive Neophyten Einzelne Neophyten (z. B. Kanadische Goldrute, Staudenknöterich) sind im Verfahrensgebiet sehr sporadisch kartiert worden. Ein Einzelfund der Kanadischen Goldrute ergab sich auf der Fläche 35. Staudenknöterich wurde in geringem Umfang im Wald (Erfassungseinheiten 83 
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und 151) im Bereich von Gartenabfällen aufgenommen. Nennenswerte Bestände konnten jedoch nicht festgestellt werden, daher erfolgte keine Darstellung in der Karte C – Flora.  
4.3.5 Weitere planungsrelevante Arten der Flora Im Rahmen der Kartierungen wurden besondere Arten erfasst. Diese sind in der Anlage 4 Karte C – Flora dargestellt. Es handelt sich dabei um Arten, die im Planungsgebiet selten vorkommen und in der Roten Liste mindestens in der Vorwarnliste geführt werden. Zusätzlich wird an dieser Stelle auch das Große Zweiblatt (Listera ovata) mit aufgeführt, da es im Verfahrensgebiet lediglich an einer Stelle mit 8 Exemplaren aufgenommen werden konnte.  
Abbildung 15: Orchis purpurea 

Das Purpur-Knabenkraut (Orchis purpurea) wurde jeweils in beschatteten Bereichen auf Wiesen oder Waldrandflächen in den Gewannen Oberer Stutz, Hühnerberg und Brunnenweinberg entdeckt. Sie wird in den Roten Listen Baden-Württembergs in der Vorwarnliste geführt. Es wird empfohlen, die bisherige Bewirtschaftung der Wiesen mit Orchis purpurea beizubehalten und die Fundorte zu sichern.   
 

Abbildung 16: Ophrys apifera 

Die Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera) wurde auf Streuobstwiesen in den Gewannen Oberer Stutz, Brunnenweinberg, Dachtwiesen, Pfaffenweinberg und Steigenäcker vorgefunden. Die Art wird in den Roten Listen Baden-Württembergs in der Vorwarnliste geführt.  Es wird empfohlen, die bisherige Bewirtschaftung der Wiesen mit Ophrys apifera beizubehalten und die Fundorte zu sichern.   
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Abbildung 17: Himantoglossum hircinum 

Die Bocks-Riemenzunge (Himantoglossum hircinum) wurde einmalig auf einem Magerrasen im Gewann Brunnenweinberg gefunden. Die Art wird in den Roten Listen Baden-Württembergs als gefährdet eingestuft und wird im Artenschutzprogramm (ASP) bearbeitet. Es wird empfohlen, die bisherige Bewirtschaftung der Wiese zu belassen und den Fundort der Pflanze zu sichern. 
    

Abbildung 18: Lychnis viscaria 

Die Gewöhnliche Pechnelke (Lychnis viscaria) wurde lediglich mit 3 Exemplaren nachgewiesen, wobei sich die Fundorte auf zwei Wiesen beschränken. Die Fundorte liegen nicht in räumlicher Nähe und befinden sich zum einem im Oberen Dacht und zum anderen im Ober Greut. Die Art wird in den Roten Listen Baden-Württembergs als gefährdet eingestuft und wird im ASP (Artenschutzprogramm) bearbeitet. Die Pflege der Wiesen mit Lychnis viscaria ist beizubehalten, dabei soll eine extensive Bewirtschaftung erhalten bleiben. Ein Brachfallen oder zu starke Verschattung der Wiesen ist zu verhindern.    
Abbildung 19: Listera ovata 

Ein Nachweis mit 8 Exemplaren des Großen Zweiblatts (Listera ovata) erfolgte zwischen den Gewannen Hollergraben und Oberer Stutz in einem verschatteten Bereich im Übergang einer Streuobstwiese zum Wald. Die Art wird in den Roten Listen Baden-Württemberg als nicht gefährdet eingestuft. Es wird empfohlen, die bisherige Bewirtschaftung der Wiese zu belassen. 
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Abbildung 20: Saxifraga granulata 

Der Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata) wurde meist mit mehreren Exemplaren auf verschiedenen Wiesen in den Gewannen Kuhmaul, Tiefe Wanne, Oberes Dacht, Unterer Stutz, Hollergraben, Dachtwiesen, Steigenäcker und Steinern Kreuz entdeckt. Die Art wird in den Roten Listen Baden-Württembergs in der Vorwarnliste geführt. Auf den Wiesen mit Saxifraga granulata sollte eine extensive Bewirtschaftung umgesetzt werden.  Darüber hinaus konnten in den Wäldern noch Nestwurz (Neottia nidus-avis; Einzelvorkommen in allen Wälern im gesamten Untersuchungsgebiet), Weißes Waldvöglein (Cephalanthera damasonium, Einzelvorkommen in fast allen Wäldern im gesamten Untersuchungsgebiet), Einbeere (Paris quadrifolia, Vorkommen verstreut in allen Wäldern im gesamten Untersuchungsgebiet), Violette Stendelwurz (Epipactis purpurata, Vorkommen im Gewann Hühnerberg) und Rotbraune Stendelwurz (Epipactis helleborine, Einzelvorkommen vor allem in den Gewannen Untere Heide, Hintere Wanne, Tiefe Wanne) sowie Stinkender Nieswurz (Helleborus foetidus, Vorkommen konzentriert auf Wälder in den Gewannen Ziegelrain, Brunnenweinberg, Dachtwiesen), Türkenbund-Lilie (Lilium martagon, Vorkommen im Gewann Ziegelrain) und Echter Seidelbast (Daphne mezereum, Vorkommen in allen Waldflächen im Untersuchungsgebiet) nachgewiesen werden, die hier jedoch nicht weiter betrachtet werden, da Sie verhältnismäßig häufig auftreten und in den Roten Listen Baden-Württembergs als nicht gefährdet geführt werden.  
4.4 Vögel Im Rahmen der Erhebungen wurden insgesamt 91 Vogelarten innerhalb und im näheren Umfeld des Verfahrensgebiets erfasst. Davon wurden insgesamt ca. 61 Brutvogelarten innerhalb des Verfahrensgebiets erfasst (Tab. 9). Von den 91 Vogelarten werden solche als planungsrelevant kategorisiert, die im Rahmen der Abschichtung und in Abstimmung mit dem LGL und der uFB als zu berücksichtigende Arten festgelegt wurden. Dies sind Arten, die gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschützt, im Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie, oder in der aktuellen Roten Liste Baden-Württembergs oder Deutschlands gelistet sind. Die Reviere der planungsrelevanten Brutvogelarten wurden in einer Karte dargestellt (s. Anlage Karte D - Fauna). Von einer Darstellung der Reviere der 
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nicht planungsrelevanten Arten wurde in Abstimmung mit der uFB aus Gründen der Übersichtlichkeit abgesehen. Die Brutvogel-Fauna im Untersuchungsgebiet für die Vögel, welches sich nahezu ausschließlich aus Waldfläche zusammensetzt (262 ha), umfasst grundsätzlich die habitatbedingt zu erwartenden Arten der Buchenmischwälder. Dabei wurde der Buchfink als häufigste Art, gefolgt von den ebenfalls sehr häufigen Arten Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen, Blaumeise und Amsel erfasst. Der Star (Sturnus vulgaris) ist mit mind. ca. 70 Brutpaaren der häufigste planungsrelevante Brutvogel im Untersuchungsgebiet und kommt auch in den Streuobstwiesen innerhalb des Verfahrensgebiets in hoher Bestandsdichte vor. Als bundes- und landesweit gefährdete Vogelarten mit passablen Bestandsdichten sind im vorliegenden Fall auch Pirol (Oriolus oriolus) und Baumpieper (Anthus trivialis) zu nennen. Der Pirol ist mit ca. 10 Revieren im Untersuchungsgebiet und folglich einer Bestandsdichte von 1 Revier/26 ha gut vertreten, was generell zu Bestand und Verbreitung in Baden-Württemberg passt, wo der Pirol in der Kocher-Jagst-Ebene und im Bauland noch eine vergleichsweise hohe Revierdichte aufweist, wenngleich die Bestandszahlen in den letzten 25 Jahren landesweit deutlich zurückgegangen sind. Ähnlich sieht es beim Baumpieper aus, der in den Waldrandbereichen des Untersuchungsgebiets zwar nur mit ca. 10 Revieren nachgewiesen werden konnte, dafür aber auch außerhalb des Untersuchungsgebiets in geeigneten Habitaten (u.a. Dachttal) regelmäßig nachgewiesen wurde, weshalb zumindest von einem ausreichend guten Bestand im weiteren Umfeld ausgegangen werden kann. Auch aus der Artengruppe der Greifvögel wurde das habitatbedingt zu erwartende Spektrum erfasst. Als häufigste Greifvogelart wurde naturgemäß der Mäusebussard (Buteo buteo) mit insgesamt 13 Brutpaaren nachgewiesen. Vier weitere Brutplätze lagen knapp außerhalb des Untersuchungsgebiets. Vom Habicht (Accipiter gentilis) wurde dagegen lediglich ein Revier erfasst, das die Waldflächen südlich von Assamstadt umfasst. Ein Horst wurde im Gewann Kuhweide kartiert, dieser war im Jahr 2017 jedoch nicht besetzt. Der Sperber (Accipiter nisus) wurde lediglich im östlichen Dachttal und im nördlichen Teil des Untersuchungsgebiets beobachtet, wo jeweils von einem Revier auszugehen ist, das sich teilweise mit dem Verfahrensgebiet überschneidet. Der Rotmilan (Milvus milvus) ist im weiteren Umfeld generell gut vertreten, wurde innerhalb des Untersuchungsgebiets jedoch nicht als Brutvogel nachgewiesen. So befindet sich ein Rotmilan-Brutplatz an der Grenze zum Untersuchungsgebiet zwischen den Gewannen Langenbusch und Gäßlein südöstlich von Assamstadt sowie knapp außerhalb des Untersuchungsgebiets zwischen den Gewannen Tiefe Wanne und Lichte Eichen. Ein weiteres Revier besteht jeweils nordwestlich des Untersuchungsgebiets im Bereich des Gewanns Klingenwiesen sowie südöstlich des Untersuchungsgebiets im Gewann Mönchshöhe. Darüber hinaus befindet sich im kleinen Waldstück im Gewann Unteres Dainbuch ein Rotmilan-Schlafplatz. Der Schwarzmilan (Milvus migrans) wurde nur selten beobachtet, Hinweise auf ein Revier im Untersuchungsgebiet ergaben sich nicht. Der Wespenbussard (Pernis apivorus) wurde mehrfach beobachtet, jedoch konnte kein revieranzeigendes Verhalten festgestellt werden. Hinweise auf ein Revier innerhalb des Untersuchungsgebiets ergaben sich folglich nicht. Vom Turmfalken (Falco tinnunculus) wurde ein Brutplatz im kleinen Waldstück im Gewann Birkengründle nachgewiesen. Ein weiterer Brutplatz ist im nördlichen Bereich des Untersuchungsgebiets im Waldrandbereich zwischen den Gewannen Unteres Dainbuch und 
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Viertellaub zu vermuten. Der Baumfalke (Falco subbuteo) wurde hier ebenfalls mehrfach mit revieranzeigendem Verhalten beobachtet. Ein zweites Revier des Baumfalken besteht knapp außerhalb des Untersuchungsgebiets südlich von Assamstadt im Gewann Schildplatte. Der Wanderfalke (Falco peregrinus) kommt im Untersuchungsgebiet nicht als Brutvogel vor, wurde im Gewann Auf der Postegeten jedoch als Nahrungsgast erfasst. Kornweihe (Circus cyaneus) und Rohrweihe (Circus aeruginosus) wurden als Durchzügler knapp außerhalb des Verfahrensgebiets beobachtet. Über die Bestandssituation der Eulen und Käuze lassen sich keine belastbaren Aussagen treffen, da außer beim Steinkauz (Athene noctua) keine gezielte Erfassung vorgenommen wurde. Dennoch wurde der Waldkauz (Strix aluco) im Rahmen der Fledermauserfassung in den meisten Waldbereichen nachgewiesen (Ästlinge z.B. im Waldbereich im Gewann Auf der Postegeten), sodass von einem allgemein guten Bestand im Untersuchungsgebiet ausgegangen werden kann. Dies trifft vermutlich auch auf die Waldohreule (Asio otus) zu, von der im kleinen Waldstück im Gewann Birkengründle ein Brutnachweis gelang. Weitere Reviere bestehen im nordwestlichen Bereich des Untersuchungsgebiets im Gewann Klinge sowie im nördlichen Bereich des Untersuchungsgebiets im Gewann Klein Dreißigst. In diesem Bereich rief im Mai 2017 bemerkenswerterweise auch eine Schleiereule (Tyto alba). Ob in diesem Waldbereich tatsächlich ein Revier besteht, was in seltenen Fällen vorkommen kann (vereinzelt wurden Bruten bspw. auch in Jagdkanzeln nachgewiesen), ließ sich jedoch nicht bestätigen. Zumindest in der unmittelbaren Nähe bestehen keine typischen Bruthabitate wie Kirchtürme, Scheunen oder Ruinen. Der Steinkauz (Athene noctua) wurde im Frühjahr 2017 mittels Klangattrappe im Dachttal verhört, es gelang jedoch kein Nachweis. Ein Vorkommen des Steinkauzes war aufgrund der aktuellen Verbreitung und des Fehlens von Nistmöglichkeiten im Gebiet auch nicht zu erwarten. Die Waldschnepfe (Scolopax rusticola) als Art der Vorwarnliste in Baden-Württemberg wäre zumindest stellenweise im Untersuchungsgebiet zu erwarten gewesen (z.B. im Bereich der Gewanne Hühnerberg oder Tiefe Wanne), wurde aber weder gezielt erfasst, noch gelangen Nachweise im Rahmen der Fledermauskartierung. Die Artengruppe der Spechte war im Untersuchungsgebiet allgemein gut vertreten. Als bundes- und landesweit häufigste Spechtart war der Buntspecht (Dendrocopos major) auch im Untersuchungsgebiet erwartungsgemäß am häufigsten. Insgesamt wurden ca. 68 Reviere erfasst, was mit etwa 26 Brutpaaren/km2 einer relativ hohen Bestandsdichte entspricht. Der Mittelspecht (Dendrocopos medius), der als gute Indikatorart für den Erhaltungszustand mitteleuropäischer Laubwälder gilt und eine nationale Verantwortungsart darstellt (ca. 20 % des Weltbestands brüten in Deutschland), war mit ca. 13 Revieren im Untersuchungsgebiet und damit einer Bestandsdichte von ca. 5 Revieren/km2 ebenfalls relativ gut vertreten, was sicherlich mit dem Alteichen-Anteil in der Waldfläche des Untersuchungsgebiets zusammenhängt. Vom Kleinspecht (Dendrocopos minor) wurde dagegen lediglich ein Revier im südlichen Teil des Untersuchungsgebiets im Bereich des Gewanns Oberes Dacht festgestellt. Der Kleinspecht gilt allerdings als leicht zu übersehene Art, sodass der tatsächliche Brutbestand durchaus höher liegen könnte. Der Grünspecht (Picus viridis), der in den letzten 25 Jahren in Baden-Württemberg einen leichten Bestandsanstieg verzeichnete, war mit ca. 21 Revieren im Untersuchungsgebiet und damit einer Bestandsdichte von etwa 8 Brutpaaren/km2 gut vertreten. Hierbei gilt jedoch zu 



Ökologische Ressourcenanalyse Assamstadt (Wald) 44  

Die Naturschutzplaner GmbH 

berücksichtigen, dass die Reviere der Grünspechte auch die Streuobstflächen im Verfahrensgebiet umfassen, sodass die Lokalisierung der Brutplätze mitunter schwierig ist und diese in vielen Fällen auch außerhalb des Untersuchungsgebiets liegen können. Der Grauspecht (Picus canus) wurde dagegen nur mit zwei Revieren im Untersuchungsgebiet festgestellt; ein Revier existiert im nordöstlichen Teil im Bereich des Gewanns Rechen, ein weiteres im südwestlichen Teil im Bereich des Gewanns Schindlerswald. Darüber hinaus wurde auch der Schwarzspecht (Dryocopus martius) mit mindestens etwa zwei Revieren innerhalb des Untersuchungsgebiets festgestellt; ein Revier lag im südwestlichen Teil des Untersuchungsgebiets im Bereich der Gewanne Zu Gruben beim steinernen Kreuz/Schöntal und ein weiteres im südlichen Teil des Untersuchungsgebiets im Gewann Hühnerberg. Darüber hinaus stellen viele Bereiche des Untersuchungsgebiets großflächig als Nahrungshabitat genutzte Teilreviere des Schwarzspechts dar, die mutmaßlichen Reviermittelpunkte befinden sich jedoch wahrscheinlich außerhalb des Untersuchungsgebiets. Die relativ hohe Bestandsdichte der Spechte und der damit verbundene Höhlenbau bietet vielen Nachnutzern im Untersuchungsgebiet ein ausreichend gutes Höhlenangebot, worauf auch die hohen Bestandszahlen der übrigen Höhlenbrüter (Meisen, Kleiber, Star) hinweisen. Der landesweit als stark gefährdet eingestufte Wendehals (Jynx torquilla) kommt dagegen nicht als Brutvogel im Untersuchungsgebiet vor, ist aber mit mehreren Revieren in den Streuobstwiesen des Dachttals vertreten. Bemerkenswert ist daneben die Sichtung eines Schwarzstorchs (Ciconia nigra) Anfang Mai 2017 im Dachttal, möglicherweise handelte es sich aber noch um einen späten Durchzügler. Auch die Erfassung des landesweit als vom Aussterben bedrohten Rebhuhns (Perdix perdix) muss aufgrund des drastischen Bestandsrückgangs dieser Art mittlerweile als bemerkenswert eingestuft werden. Ein rufendes Rebhuhn wurde im südwestlichen Teil knapp außerhalb des Untersuchungsgebiets im Gewann Untere Heide nachgewiesen. Trotz teilweise hoher Bestandszahlen von ubiquitären Arten und Spechten sind auch einige Arten in geringerer Dichte als erwartet kartiert worden oder fehlen sogar gänzlich obwohl eine ausreichend geeignete Lebensraumausstattung gegeben ist. Trotz teilweise gut ausgeprägter geeigneter Strukturen wurde bspw. der Fitis (Phylloscopus trochilus) mit ca. 12 Revieren im Untersuchungsgebiet in unterdurchschnittlicher Bestandsdichte nachgewiesen. Der Kuckuck (Cuculus canorus) wurde ebenfalls vergleichsweise selten und nur mit etwa zwei Revieren erfasst. Ebenfalls wurde der Grauschnäpper (Muscicapa striata) trotz geeigneten Habitats 2017 mit nur einem Revier erfasst. Ein weiteres Revier aus dem Jahr 2016 konnte im Folgejahr nicht mehr bestätigt werden. Trauer- und Halsbandschnäpper wurden gar nicht erfasst. Alle genannten Arten gehören zur Gruppe der Insektenfresser und Langstreckenzieher, und damit zu denjenigen beiden Gruppen, die in den letzten Jahrzehnten in Deutschland und Baden-Württemberg die größten Bestandsrückgänge erfahren haben. Dieser Trend scheint sich folglich auch im Untersuchungsgebiet zu bestätigen. Eine Ausnahme hiervon bilden erfreulicherweise noch der Pirol sowie auch der Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus), der im Untersuchungsgebiet zwar nur mit einem Revier vertreten ist, dagegen in den Streuobstwiesen des Dachttals innerhalb des Verfahrensgebiets jedoch noch häufig vorkommt. Darüber hinaus konnte auch die ebenfalls von starkem Bestandsrückgang betroffene und als landesweit „stark gefährdet“ eingestufte Turteltaube (Streptopelia turtur) nicht nachgewiesen werden, obwohl die Habitatstrukturen 
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allgemein nicht ungeeignet sind und die Turteltaube in der Rheinniederung und im Bauland innerhalb Baden-Württembergs noch ihre Verbreitungsschwerpunkte hat. Einige lebensraumuntypische Vogelarten (Graugans, Graureiher, Kiebitz, Kormoran, Stockente) wurden lediglich als Durchzügler erfasst. Bergfink (max. ca. 250 Ind.), Erlenzeisig und Rotdrossel wurden im Februar 2017 als Wintergäste erfasst.  
Tabelle 11: Liste der erfassten Vogelarten im Verfahrensgebiet der ÖRA Assamstadt 

Schutzstatus: sg = streng geschützt nach § 7 Abs. 14 BNatSchG, VS-RL = Art des Anhang I der europäi-
schen Vogelschutzrichtlinie; 
Rote Liste Baden-Württemberg (RL BW) nach Bauer et al. (2016): 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark 
gefährdet, 3 = gefährdet, V = Art der Vorwarnliste, * = ungefährdet; 
Rote Liste Deutschland (RL D) nach Grüneberg et al. (2015): Kategorien wie RL BW; 
Status im UG: B = Brutrevier, NG = Nahrungsgast, DZ = Durchzügler, WG = Rastvogel/Wintergast, R = 
Revier/Brutplatz außerhalb des UG, jedoch in direkter Nähe (Randbereich), (B) = Teilrevier 
Fett: planungsrelevante Art. Art (deutsch) Art (lateinisch) Schutzstatus RL BW RL D Anzahl Re-viere  Status im UG Amsel Turdus merula   * * 153 B Bachstelze Motacilla alba   * * 0 R, DZ Baumfalke Falco subbuteo sg V 3 1 B Baumpieper Anthus trivialis  2 3 10 B Bergfink Fringilla montifringilla    -  - 0 WG Blaumeise Cyanistes caeruleus   * * 183 B Bluthänfling Carduelis cannabina   2 3 1 B Buchfink Fringilla coelebs   * * 325 B Buntspecht Dendrocopos major   * * 68 B Dorngrasmücke Sylvia communis  * * 2 B Eichelhäher Garrulus glandarius   * * 45 B Elster Pica pica   * * 0 NG Erlenzeisig Carduelis spinus   * * 0 DZ, WG Feldlerche Alauda arvensis   3 3 0 R Feldsperling Passer montanus   V V 2 B Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostra  * * 0 DZ Fitis Phylloscopus trochilus   3 * 12 B Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla  * * 4 B Gartengrasmücke Sylvia borin   * * 11 B Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicu-rus   V V 1 B Gelbspötter Hippolais icterina  3 * 0 R Gimpel Pyrrhula pyrrhula   * * 4 B Girlitz Serinus serinus   * * 1 B 
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Goldammer Emberiza citrinella   V V 27 B Graugans Anser anser  * * 0 DZ Graureiher Ardea cinerea  * * 0 DZ Grauschnäpper Muscicapa striata  V V 1 B Grauspecht Picus canus sg, VG-RL 2 2 2 B Grünfink Carduelis chloris   * * 3 B Grünspecht Picus viridis sg * * 21 B Habicht Accipiter gentilis sg * * 1 B Haubenmeise Lophophanes cristatus   * * 23 B Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros   * * 0 R Heckenbraunelle Prunella modularis   * * 23 B Hohltaube Columba oenas   V * 6 B Kernbeißer Coccothraustes coc-cothraustes   * * 51 B Kiebitz Vanellus vanellus sg 1 2 0 DZ Klappergrasmücke Sylvia curruca  V * 1 B Kleiber Sitta europaea   * * 70 B Kleinspecht Dryobates minor  V V 1 B Kohlmeise Parus major   * * 240 B Kolkrabe Corvus corax   * * 1 B Kormoran Phalacrocorax carbo   * * 0 DZ Kornweihe Circus cyaneus sg - 1 0 DZ Kuckuck Cuculus canorus   2 V 2 B Mauersegler Apus apus   V * 0 NG Mäusebussard Buteo buteo sg * * 13 B Mehlschwalbe Delichon urbicum   V 3 0 NG Misteldrossel Turdus viscivorus   * * 33 B Mittelspecht Dendrocopos medius sg, VS-RL * * 13 B Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla   * * 241 B Nachtigall Luscinia megarhynchos  * * 4 B Pirol Oriolus oriolus   3 V 10 B Rabenkrähe Corvus corone   * *  B Rauchschwalbe Hirundo rustica   3 3 0 NG Rebhuhn Perdix perdix  1 2 0 R Ringeltaube Columba palumbus   * *  B Rohrweihe Circus aeruginosus  sg 2 * 0 DZ 
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Rotdrossel Turdus iliacus   -  - 0 WG Rotkehlchen Erithacus rubecula   * *  B Rotmilan Milvus milvus sg * V 0 R, (B) Schafstelze Motacilla flava   V * 0 R Schleiereule Tyto alba sg * * 1 (B) Schwanzmeise Aegithalos caudatus   * *  B Schwarzmilan Milvus migrans sg * * 0 NG Schwarzspecht Dryocopus martius sg, VS-RL * * > 2 B Schwarzstorch Ciconia nigra sg, VS-RL 3 * 0 NG Singdrossel Turdus philomelos   * *  B Sommergoldhähnchen Regulus ignicapillus   * *  B Sperber Accipiter nisus sg * * 0 NG, (B) Star Sturnus vulgaris   * 3 70 B Stieglitz Carduelis carduelis   * *  B Stockente Anas platyrhynchos   V * 0 DZ Sumpfmeise Poecile palustris   * *  B Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris  * * 0 R Tannenmeise Periparus ater   * *  B Turmfalke Falco tinnunculus sg V * 2 B Wacholderdrossel Turdus pilaris   * *  B, WG Wachtel Coturnix coturnix   V V 0 R Waldbaumläufer Certhia familiaris   * *  B Waldkauz Strix aluco sg * * > 5 B Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix   2 * 5 B Waldohreule Asio otus sg * * > 3 B Wanderfalke Falco peregrinus sg, VS-RL * * 0 NG Weidenmeise Poecile montanus   V * 3 B Wendehals Jynx torquilla sg 2 2 0 R Wespenbussard Pernis apivorus sg, VS-RL * 3 0 NG Wintergoldhähnchen Regulus regulus   * *  B Zaunkönig Troglodytes troglodytes   * *  B Zilpzalp Phylloscopus collybita   * *  B  
4.5 Fledermäuse Im Rahmen der Fledermauskartierung wurden in den begangenen Waldflächen insgesamt 
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mindestens fünf Arten nachgewiesen (Breitflügelfledermaus, Fransenfledermaus, Großer Abendsegler, Kleine Bartfledermaus, Zwergfledermaus; vgl. Tab. 10). Eine sichere Bestimmung der Bartfledermäuse auf Artniveau anhand der Rufanalyse ist wegen der großen Überlappungsbereiche der Rufcharakteristika von Großer und Kleiner Bartfledermaus jedoch nicht möglich. Aufgrund der Ergebnisse der jeweiligen Rufvermessungen und der allgemein höheren Häufigkeit der Kleinen Bartfledermaus, erscheint ein Vorkommen der Kleinen Bartfledermaus allgemein wahrscheinlicher als eines der Großen Bartfledermaus. Es ist allerdings ebenso gut möglich, dass beide Arten im Untersuchungsgebiet vorkommen und auch erfasst wurden. Auch bei einer Reihe von weiteren Lautaufnahmen der Gattung Myotis ist aufgrund der Ähnlichkeit der Myotis-Rufe untereinander eine sichere Artbestimmung nicht möglich, sodass sich weitere Myotis-Arten unter den aufgezeichneten Rufen verbergen können. Dies betrifft insbesondere die in ihren Rufen sehr variable Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), die möglicherweise ebenfalls erfasst wurde. Auch wenn mittels Transektbegehung kein eindeutiger Nachweis der Bechsteinfledermaus erbracht werden konnte, ist es durchaus nicht unwahrscheinlich, dass sich unter den aufgezeichneten Myotis-Aufnahmen auch die Bechsteinfledermaus befindet (Verdacht insb. im südwestlichen Teil des Untersuchungsgebiets im Gewann Zu Gruben beim steinernen Kreuz). Als häufigste Art wurde auf allen Transekten erwartungsgemäß die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) nachgewiesen, die entlang aller Transekte regelmäßig erfasst wurde und die untersuchten Waldbereiche als regelmäßig frequentiertes Nahrungshabitat nutzt. Hinweise auf Wochenstuben innerhalb der Untersuchungsflächen ergaben sich bei dieser typischen Siedlungsfledermaus naturgemäß nicht. Aus der Artengruppe der Nyctaloiden wurde als häufigste Art die Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) nachgewiesen. Die Breitflügelfledermaus wurde in größerer Abundanz jagend entlang der Waldränder im Bereich des Gewanns Hof im See im südöstlichen Teil des Untersuchungsgebiets erfasst. Im nahegelegenen Siedlungsbereich von Assamstadt ist mit Wochenstuben zu rechnen. Darüber hinaus wurde die Breitflügelfledermaus auch im nördlichen und südlichen Bereich (Gewann Hühnerberg) des Untersuchungsgebiets festgestellt, jedoch unregelmäßig und nur mit wenigen Individuen bzw. Einzeltieren, sodass davon auszugehen ist, dass die entsprechenden Waldbereiche keine übergeordnete Bedeutung als Nahrungshabitat für die Breitflügelfledermaus aufweisen. Aus der Artengruppe der Nyctaloiden wurde ebenfalls der Große Abendsegler (Nyctalus noctula) nachgewiesen, wenn auch nur einmalig im südwestlichen Teil des Untersuchungsgebiets im Bereich des Gewanns Zu Gruben beim steinernen Kreuz. Die untersuchten Waldflächen haben für den Großen Abendsegler folglich offenbar nur eine geringe Bedeutung als Nahrungshabitat. Hinweise auf Paarungsquartiere ergaben sich nicht. Rufe der Gattung Myotis wurden in allen untersuchten Waldflächen in vergleichsweise geringer Abundanz aufgezeichnet. Am häufigsten wurde dabei die (Kleine) Bartfledermaus (Myotis mystacinus) erfasst, die auf allen Transekten nachgewiesen wurde. Die Fransenfledermaus (Myotis nattereri) wurde einmalig im südlichen Teil des Untersuchungsgebiets im Gewann Hühnerberg nachgewiesen. Weitere Arten aus der Gattung Myotis konnten mittels Rufanalyse nicht sicher bestimmt werden. Es erscheint jedoch nicht unwahrscheinlich, dass sich unter den Bartfledermaus-Aufnahmen auch die Große Bartfledermaus (Myotis brandtii) befindet. Ebenfalls können einige Myotis-Rufe möglicherweise der Bechsteinfledermaus zugerechnet werden, die nicht sicher 
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nachgewiesen werden konnte, habitatbedingt innerhalb des Untersuchungsgebiets aber durchaus zu erwarten ist. Aufgrund der zum Teil großflächig geeigneten Lebensraumausstattung und des vergleichsweise hohen Quartierpotenzials wäre im Allgemeinen sowohl eine höhere Abundanz von Fledermäusen als auch ein größeres Artenspektrum zu erwarten gewesen. So ist habitatbedingt ein Vorkommen von Braunem Langohr (Plecotus auritus) und Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) im Untersuchungsgebiet als durchaus wahrscheinlich anzusehen, ebenso eine Nutzung der Buchenwälder als Nahrungshabitat durch das Große Mausohr (Myotis myotis). Ebenfalls ist habitatbedingt ein Vorkommen des Kleinen Abendseglers (Nyctalus leisleri) als durchaus möglich anzusehen. Vermutlich ist der Umstand, dass weniger Fledermausarten als erwartet erfasst wurden, methodisch bedingt, da die Transekte im Vergleich zur gesamten Waldfläche im Verfahrensgebiet nur einen kleinen Teil ausmachen, obgleich dieser von der Lebensraumausstattung her durchaus repräsentativ ist. Zudem beschränkte sich die Untersuchung auf Transektbegehungen mit Detektoreinsatz, sodass insbesondere leise rufende Arten (Braunes Langohr, Bechsteinfledermaus, Mopsfledermaus) oftmals vom Detektor nicht mit erfasst werden. Eine Kombination verschiedener Methoden, neben den Transektbegehungen z.B. ein Einsatz einer stationären Dauererfassung über einen längeren Zeitraum in Altholzbeständen und ggfs. der Einsatz von Netzfängen, hätte sicher den Nachweis weiterer Arten erbracht.  
Tabelle 12: Ergebnisse der Fledermaustransektbegehungen 

Status: sg = streng geschützt nach § 7 Abs. 14 BnatSchG; IV = Art des Anhangs II bzw. IV der FFH-
Richtlinie;  
Rote Liste Baden-Württemberg (BW) nach BRAUN (2003a) & Rote Liste Deutschland (D) nach BFN 
(2009): 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Art der Vorwarnliste, D = 
Daten defizitär, Einstufung unmöglich, G = Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt, i = 
gefährdete wandernde Tierart. Art (deutsch) Art (lateinisch) Status RL BW RL D Fundort Kleine Bartfleder-maus  Myotis mystacinus IV, sg 3 V Gewann  Zu Gruben beim steinernen Kreuz, Hüh-nerberg Bartfledermaus Myotis brandti-i/mystacinus sg 1/3 V Gewann Klein Dreißigst, Zu Gruben beim steiner-nen Kreuz, Hühnerberg, Hof im See, Auf der Postegeten Mausohren Myotis spec. sg     Gewann Klein Dreißigst, Hof im See, Zu Gruben beim steinernen Kreuz, Zu der Postegeten, Im Hügele Schafhof Breitflügel-fledermaus Eptesicus serotinus IV, sg 2 G Gewann Klein Dreißigst, Hühnerberg, Hof im See, Im Hügele Schafhof Fransen-fledermaus Myotis nattereri IV, sg 2 * Gewann Hühnerberg 
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Großer Abendsegler Nyctalus noctula IV, sg i V Gewann Zu Gruben beim steinernen Kreuz Abendsegler Nyctaloid sg 2/i   Gewann Auf der Postege-ten Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrel-lus IV, sg 3 * in allen Transekten  
4.6 Haselmaus Die Haselmaus wird auf der Roten Liste Baden-Württembergs als Art geführt, bei der eine Gefährdung anzunehmen aber der Status unbekannt ist. Im Verfahrensgebiet konnten auf vier der insgesamt sechs Untersuchungsflächen Haselmäuse nachgewiesen werden (Tab. 11). Haselmäuse wurden innerhalb der Untersuchungsflächen in den Gewannen Beim Stö-ckig, Im Hügele Schafhof /Rechen, Auf der Postegeten und Hof im See festgestellt. Maximal wurden auf einer Untersuchungsfläche (Hof im See) acht Haselmausnester in den Tubes gefunden. Lediglich die Untersuchungsflächen im Gewann Zu Gruben beim Steinernem Kreuz und Im Dreißigst blieben ohne Haselmausfund. Die höchste Besiedlungsdichte von Tubes wurde im südöstlichen Teil des Untersuchungsge-biets (Gewann Hof im See) nachgewiesen, auf einer Sukzessionsfläche mit dichtem Bestand aus Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos), Himbeere (Rubus idaeus) und Brombeere (Rubus fruticosus), Gehölzaufwuchs und angrenzendem Buchenmischwald mittleren Be-standsalters mit einigen älteren Buchen. Hier wurde bereits keine drei Wochen nachdem die Tubes ausgebracht wurden ein Nachweis erbracht. Die Nesterdichte und –verteilung inner-halb der Untersuchungsfläche weist auf eine hohe Habitatqualität dieses Waldbereichs und mehrere Reviere der Haselmaus hin. Dies verwundert nicht, da die Sukzessionsfläche reich strukturiert ist, viel Deckung bietet und die unterschiedlichen Strata (Kraut-, Strauch- und Baumschicht) miteinander verbunden sind, sodass für die Haselmaus auf der Suche nach verschiedenen Nahrungsressourcen keine Barrieren bestehen und mit dem dichten Bewuchs durch Himbeere und Brombeere ein reichhaltiges Nahrungsangebot zur Verfügung steht. Durch den stellenweise dichten Bewuchs mit Land-Reitgras steht zudem genügend geeigne-tes Nistmaterial zur Verfügung (trockenes Gras als präferiertes Material). Eine ähnlich hohe Besiedlungsrate weist die Untersuchungsfläche im Gewann Auf der Postegeten auf, obwohl diese Fläche andersartig strukturiert ist. So ist hier nicht flächig sondern nur im Bereich des schmalen Waldrandbereichs entlang der Saumstrukturen, wo die Tubes ausgebracht wur-den, eine Habitateignung gegeben, da das Bestandsinnere der Waldfläche strukturarm ist und kaum fruchttragende Sträucher oder ähnliche reichhaltige Nahrungsressourcen aufweist. Der schmale Waldrandbereich aus Hainbuche, Weißdorn und Feldahorn mit angrenzendem Grasweg bietet jedoch bereits genügend Ressourcen zur Etablierung vermutlich mehrerer Reviere. Eine ähnlich strukturierte Untersuchungsfläche im Gewann Im Dreißigst (Waldrand mit Buche und Weißdorn) wurde dagegen nicht besiedelt, was daran liegen kann, dass die waldrandnahe Strauchschicht hier weniger strukturreich war und eine ausgeprägte, grasrei-che Krautschicht fehlte. Auch im nordöstlichen Teil im Gewann Im Rechen/Im Hügele Schaf-hof wurden auf einer fortgeschrittenen Sukzessionsfläche innerhalb eines Buchenbestands insgesamt vier Haselmaus-Nester gefunden. Auf der Untersuchungsfläche im nordwestlichen 
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Teil (Beim Stöckig) wurde von den flächig im Wald ausgebrachten Tubes lediglich einer im Bereich eines strukturreichen Waldrands besetzt. Ausgerechnet auf der Untersuchungsflä-che mit dem höchsten Anteil an Haselsträuchern im südwestlichen Teil (Zu Gruben beim Steinernen Kreuz) wurden keine Haselmäuse nachgewiesen, obwohl es sich hier ebenfalls um eine am Waldrand gelegene Sukzessionsfläche handelte. Allerdings war hier die Kraut-schicht durch starke Beschattung nur schlecht ausgeprägt. Anfang Oktober 2017 wurden einige Tubes durch Forstarbeiten zerstört. Eine Fraßspurensuche führte nicht zu zusätzlichen Haselmaus-Nachweisen. Insgesamt weist das Ergebnis der Untersuchung auf einen allgemein guten Haselmausbe-stand im Verfahrensgebiet hin, sodass überall dort von Vorkommen auszugehen ist, wo im Verfahrensgebiet und im weiteren Umfeld geeignete Habitatstrukturen bestehen. Die Haselmaus-Tubes wurden darüber hinaus vielfach - öfter als von Haselmäusen - von echten Mäusen (Murinae) regelmäßig als Tagesverstecke (Laubnester) und im Herbst auch als Nahrungsdepot (v.a. Eicheln) genutzt. Teilweise wurden auch von Haselmäusen verlas-sene Nester von echten Mäusen übernommen. In einem der Haselmaus-Tubes im Gewann Im Hügele Schafhof /Rechen wurde darüber hinaus ein Wespennest gefunden; ein weiterer Nesttube im Gewann Hof im See wurde temporär von einem Siebenschläfer als Tagesver-steck genutzt.   
Tabelle 13: Ergebnisse der Untersuchungen zum Vorkommen der Haselmaus Datum Anzahl Nester Standort und Bemerkungen 24.04.2017 1 5 (Gewann Hof im See) 22.05.2017 2 5 (Gewann Hof im See) 30.06.2017 2 4 (Gewann Auf der Postegeten)   6 5 (Gewann Hof im See) 18.07.2017 1 3 (Gewann Im Rechen/Im Hügele Schafhof)   6 4 (Gewann Auf der Postegeten), 1 Nest verlassen   6 5 (Gewann Hof im See), 3 Nester verlassen 28.08.2017 4 3 (Gewann Im Rechen/Im Hügele Schafhof), Nester verlassen   5 4 (Gewann Auf der Postegeten), Nester verlassen   7 5 (Gewann Hof im See), 1 besetztes Nest und 6 verlassene Nes-ter 21.09.2017 1 1 (Gewann Beim Stöckig)   3 3 (Gewann Im Rechen/Im Hügele Schafhof), Nester verlassen   6 4 (Gewann Auf der Postegeten), Nester verlassen 
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  6 5 (Gewann Hof im See), Nester verlassen 06.10.2017 1 1 (Gewann Beim Stöckig), Nest verlassen   2 3 (Gewann Im Rechen/Im Hügele Schafhof), Nester verlassen   5 4 (Gewann Auf der Postegeten), teilweise besetzt   8 5 (Gewann Hof im See), Nester verlassen 23.11.2017 1 1 (Gewann Beim Stöckig), Nest verlassen   2 3 (Gewann Im Rechen/Im Hügele Schafhof), Nester verlassen   5 4 (Gewann Auf der Postegeten), Nester verlassen   8 5 (Gewann Hof im See), Nester verlassen  
4.7 Reptilien Innerhalb der Untersuchungsflächen im Verfahrensgebiet konnte neben der Waldeidechse (Zootoca vivipara) lediglich die Zauneidechse (Lacerta agilis) an mehreren Standorten nachgewiesen werden (Tab. 12). Ein Nachweis der Schlingnatter (Coronella austriaca) mit Hilfe der künstlichen Verstecke gelang nicht. Die Zauneidechse konnte in den Gewannen Brunnenweinberg, Oberer Stutz und Hollergraben nachgewiesen werden. Die Nachweisdichte weist auf eine stabile Population in diesem Bereich hin. Ein Nachweis in den Gewannen Steinäcker und Dacht/Dachtwiesen am Trockenhang gelang zwar nicht. Allerdings wurde die Zauneidechse auch angrenzend außerhalb des Verfahrensgebiets im Bereich des Trockenhangs nachgewiesen, sodass generell von einer Besiedlung des Trockenhangs durch die Zauneidechse ausgegangen werden muss. Das Vorkommen der Schlingnatter wurde ausschließlich am Trockenhang im Gewann Dacht/Dachtwiesen untersucht. Ein Nachweis gelang hier nicht. Dennoch weisen die Habitatstrukturen insbesondere in den strukturreichen Übergängen zwischen Waldrand, extensiven Wiesen und Streuobstbeständen im Dachttal in den Gewannen Oberer Stutz, Hollergraben, Brunnenäcker und Dachtwiesen ein gutes Habitatpotenzial auf, sodass ein Vorkommen der Schlingnatter trotz fehlender Nachweise im Verfahrensgebiet als sehr wahrscheinlich angesehen wird. Ein Nachweis der Schlingnatter wäre mit höherem Untersuchungsaufwand in Form mehrerer Untersuchungsflächen wahrscheinlich gewesen. Insgesamt haben die Halboffenlandbereiche mit einem steten Wechsel von (Streuobst-) Wiesen, Gebüsch, Waldrand und kleinflächigen Trockenmauern in den Gewannen Oberer Stutz, Hollergraben, Hühnerberg, Unteres Dacht/Dachtwiesen, Brunnenäcker und Steigenäcker ein gutes Habitatpotenzial für Zauneidechse und Schlingnatter.    
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Tabelle 14: Ergebnisse der Reptilienuntersuchungen 

Status: sg = streng geschützt nach § 7 Abs. 14 BnatSchG; IV = Art des Anhangs IV der FFH-Richtlinie;  

Rote Liste Baden-Württemberg (BW) nach LAUFER (1998) & Rote Liste Deutschland (D) nach BfN 

(2009): V = Art der Vorwarnliste Datum Art Anzahl Status RL BW RL D Fundort 24.04.2017 Zauneidechse 7 IV, sg V V Gewann Oberer Stutz, Brun-nenweinberg 17.05.2017 Zauneidechse 2 IV, sg V V Gewann Oberer Stutz, Brun-nenweinberg 26.06.2017 Zauneidechse 2 IV, sg V V Gewann Oberer Stutz  
4.8 Tagfalter, Widderchen und Spanische Flagge Im Gebiet wurden 42 Tagfalter-Arten und drei Widderchen-Arten nachgewiesen (Tab. 13), einige weitere dürften hier noch vorkommen. Vermisst wurden zwei „wertgebendere“ Arten der Magerrasen-Komplexe, der Kleine Schlehen-Zipfelfalter (Satyrium acaciae) und der Wachtelweizen-Scheckenfalter (Melitaea athalia), die tatsächlich fehlen dürften. Nicht nachgewiesen wurden ferner einige an Gehölzen lebende Arten wie der Blaue Eichen-Zipfelfalter (Neozephyrus quercus), der Nierenfleck-Zipfelfalter (Thecla betulae), der Pflaumen-Zipfelfalter (Satyrium pruni), Großer und Kleiner Schillerfalter (Apatura iris, A. ilia), die im Verfahrensgebiet vermutlich vorkommen, aber auf den Probeflächen nicht nachgewiesen wurden und hier vermutlich auch ganz fehlen. Ebenso verhält es sich mit der Spanischen Flagge (Euplagia quadripunctaria), die auf der Probefläche nicht nachgewiesen wurde, im Bereich lichter Waldwege und Schlagfluren im Gebiet aber zu erwarten ist. Eine Erfassung des Großen Feuerfalters (Lycaena dispar) erfolgte nach beschriebener Me-thodik (siehe Kap. 3.8). Nachweise konnten innerhalb der Probeflächen jedoch nicht erbracht werden. Der Große Feuerfalter wurde im Rahmen der Untersuchungen einmalig im südöstli-chen Teil des Verfahrensgebiets außerhalb der Untersuchungsflächen nachgewiesen. Im Gewann Tiefe Wanne wurde auf einer Hangwiese am Stumpfblättrigen Ampfer (Rumex ob-tusifolius) eine leere Eihülle sowie eine Larve des Großen Feuerfalters gefunden. Für den Eschen-Scheckenfalter (Euphydryas maturna) wurden keine geeigneten Strukturen gefunden. Die Nomenklatur der Schmetterlinge richtet sich nach der aktuellen Europa-Liste von RENN-WALD & RODELAND (2017). Der Status der Arten in den Roten Listen ist folgenden Werken entnommen: EBERT ET. AL. (2005), REINHARD, R. & R. BOLZ (2012)[„2011“].    
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Tabelle 15: Ergebnisse der Untersuchungen zu Tagfaltern, Widderchen. 

BartSchV (Schutzstatus nach Bundesartenschutzverordnung):  bg = besonders geschützt; sg = streng 
geschützt; FFH = Art des Anhangs II bzw. IV der FFH-Richtlinie 
Rote Liste Baden-Württemberg (RL BW) und Deutschlands (RL D): 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark 
gefährdet, 3 = gefährdet, V = Art der Vorwarnliste, * = ungefährdet; 
Untersuchungsflächen: PF 1 = Untersuchungsfläche 1, PF 2 =  Teilfläche 1 der Untersuchungsfläche 2, PF 
2a= Teilfläche 2 der Untersuchungsfläche 2, PF 3 = Teilfläche 1 der Untersuchungsfläche 3, PF 3a = Teil-
fläche 2 der Untersuchungsfläche 3, PF 3b = Teilfläche 3 der Untersuchungsfläche 3, PF 4 = Untersu-
chungsfläche 4 
Fett = planungsrelevante Art (Rote-Liste-Arten, streng geschützte Arten, Arten der Anhänge der FFH-RL) 
 BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me PF 1 PF 2 PF 2a PF 3 PF 3a PF 3b PF 4   * * Thymelicus sylvestris Braunkolbiger Braundickkopffalter 20 1     5 6 3 5   * * Thymelicus lineola Schwarzkolbiger Braundickkopffalter 98 3 5 4 5 51 1     3 V Thymelicus acteon Mattscheckiger Braundickkopffalter 4       4         * * Ochlodes sylvanus Rostfarbiger Dickkopffalter 51 3 6 2 7 9 5 16   * V Erynnis tages Dunkler Dickkopffalter 4   1 3         bg * * Papilio machaon Schwalbenschwanz 1             1   V V Leptidea sinapis agg. Tintenfleck-Weißling 8 1   1 1     4 bg * V Colias hyale Weißklee-Gelbling, Goldene Acht 2     1       1 bg * V Colias alfacariensis Hufeisenklee-Gelbling 21       1         * * Gonepteryx rhamni Zitronenfalter 10 1         1 2   * * Pieris brassicae Großer Kohlweißling 19 3     2   2 7   * * Pieris rapae Kleiner Kohlweißling 11 2 2     1 1 2   * * Pieris napi Grünaderweißling 63 3 3   3 3 5 35   * * Anthocharis cardamines Aurorafalter 3           2   bg V V Limenitis camilla Kleiner Eisvogel 3             3   * * Aglais io Tagpfauenauge 33 2 4   1   2 6   * * Vanessa atalanta Admiral 1             1   * * Vanessa cardui Distelfalter 6   4     1       * * Polygonia c-album C-Falter 8 2 3   1     2 
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me PF 1 PF 2 PF 2a PF 3 PF 3a PF 3b PF 4   * * Araschnia levana Landkärtchenfalter 27         7     bg * * Argynnis paphia Kaisermantel 71 1 2 6 5 2 2 23 bg 3 3 Fabriciana adippe Feuriger Perlmutterfalter 8   3 1 1         * V Issoria lathonia Kleiner Perlmutterfalter 2     1         bg * V Boloria dia Magerrasen-Perlmutterfalter 45   2 1 13 12 12 4   3 2 Melitaea cinxia Wegerich-Scheckenfalter 3       1     2   * * Melanargia galathea Schachbrett 559 11 55 45 41 31 80 161   * * Maniola jurtina Großes Ochsenauge 893 27 242 45 113 7 81 114   * * Aphantopus hyperantus Schornsteinfeger 46 1 2   12 20   11   * * Coenonympha pamphilus Kleines Wiesen-vögelchen 208 9 54 20 35 6 4 62   * * Pararge aegeria Waldbrettspiel 1     1           * V Lasiommata megera Mauerfuchs 5 1     2       bg * V Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter 8   1 1 4       sg, FFH 3 3! Lycaena dispar Großer Feuerfalter 1               bg * V Lycaena tityrus Brauner Feuerfalter 7       4   3     V V! Cupido argiades Kurzschwänziger Bläuling 29 1 9 4 10   1 2   * * Celastrina argiolus Faulbaum-Bläuling 2       2       bg * V Plebejus argus Geißklee-Bläuling 1       1       bg * V Plebejus argyrognomon Kronwicken-Bläuling 4       2         * * Aricia agestis Kleiner Sonnen-röschen-Bläuling 2     1 1       bg * V Cyaniris semiargus Rotklee-Bläuling 8   3 3     1   bg 3 3 Lysandra bellargus Himmelblauer Bläuling 2       2       
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me PF 1 PF 2 PF 2a PF 3 PF 3a PF 3b PF 4 bg * * Polyommatus icarus Hauhechel-Bläuling 110 3 45 22 25   12 2 bg * V Zygaena ephialtes Veränderliches Widderchen 2       1     1 bg * * Zygaena filipendulae Sechsfleck-Widder-chen 5     1 4       bg * * Zygaena loti Beilfleck-Widderchen 1       1       Individuen gesamt 2.416 75 446 163 310 156 218 467 Arten gesamt 45 18 19 19 31 13 18 23  Von den nachgewiesenen 45 Tagfalter- und Widderchen-Arten des Gebiets gelten eine Art (Wegerich-Scheckenfalter) in Baden-Württemberg als „stark gefährdet“ und drei Arten (Großer Feuerfalter, Feuriger Perlmutterfalter, Himmelblauer Bläuling) als „gefährdet“. Weitere 16 Arten stehen auf der Vorwarnliste. Für alle diese Arten ist auch von Reproduktionsstätten im Gebiet auszugehen. An der großen Bedeutung des Gebiets für gefährdete Tagfalter- und Widderchen-Arten kann es also keinen Zweifel geben. Bei allen 20 Arten der Roten Liste handelt es sich um Arten von Magerrasen-Komplexen, zumeist von trockenen Magerrasen-Komplexen, z.T. aber auch von mesophilen bis feuchten Wiesen. Für den Kleinen Perlmutterfalter (Issoria lathonia), den Wegerich-Scheckenfalter (Melitaea cinxia) und den Großen Feuerfalter (Lycaena dispar) bestehen Artenschutzprogramme (ASP). Nicht wenige Arten der Magerrasen-Komplexe können mit gut gepflegten Magerrasen im Sinne der Botaniker wenig anfangen, ihren Lebenszyklus also nicht komplett abschließen. Sie benötigen jüngere Brachen oder wenigstens kleine Streifen oder Ecken davon und/oder vielfach auch eine kleinparzellierte Staffelmahd. Die Rolle der jungen Brachestadien kann hier kaum überschätzt werden. Kleinflächige Jungbrachen sind daher im Gebiet zu Gunsten der Artenvielfalt der Falter zu erhalten. In der folgenden Tabelle sind einige nebenbei im Gebiet registrierte Nachtfalter- und Klein-schmetterlings-Arten aufgelistet. Da es sich durchweg um nicht gefährdete Arten handelt, werden sie nicht weiter besprochen. Der Status der Arten in den Roten Listen ist folgenden Werken entnommen: EBERT ET. AL. (2005), REINHARD, R. & R. BOLZ (2012)[„2011“], RENN-WALD, E., T. SOBCZYK & A. (2012 [„2011“]), TRUSCH ET. AL. (2012 [„2011“]).       
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Tabelle 16: Zusammenstellung der nachgewiesenen mehr oder weniger tagaktiven 

Nachtfalter-Arten 

BartSchV (Schutzstatus nach Bundesartenschutzverordnung): bei den nachgewiesenen Arten nicht re-
levant 
Rote Liste Baden-Württemberg (RL BW) und Deutschlands (RL D): * = ungefährdet; 
Untersuchungsflächen: PF 1 = Untersuchungsfläche 1, PF 2 =  Teilfläche 1 der Untersuchungsfläche 2, PF 
2a= Teilfläche 2 der Untersuchungsfläche 2, PF 3 = Teilfläche 1 der Untersuchungsfläche 3, PF 3a = Teil-
fläche 2 der Untersuchungsfläche 3, PF 3b = Teilfläche 3 der Untersuchungsfläche 3, PF 4 = Untersu-
chungsfläche 4 

BArt-
SchV 

RL 
D 

RL 
BW Name Deutscher Name 

Sum-
me PF 1 PF 2 

PF 
2a PF 3 

PF 
3a 

PF 
3b PF 4   * * Triodia sylvina Ampfer-Wurzelbohrer 1   1             * * Lasiocampa quercus Eichenspinner 1     1           * * Timandra comae Ampferspanner 3             3   * * Scopula immorata Marmorierter Kleinspanner 35 1 1   31 1 1     * * Scopula immutata Vierpunkt-Kleinspanner 3   2         1   * * Scotopteryx chenopodiata Braunbinden-Wellenstriemen-spanner 1                 * * Epirrhoe alternata Graubinden-Labkrautspanner 4 3           1   * * Camptogramma bilineata Ockergelber Blattspanner 8 2 1     1   4   * * Chiasmia clathrata Klee-Gitterspanner 100 8 18 8 13   1 52   * * Ectropis crepuscularia Zackenbindiger Rindenspanner 1 1               * * Ematurga atomaria Heideland-Tagspanner 5 1     3   1     * * Deilephila elpenor Mittlerer Weinschwärmer 1                 * * Lymantria dispar Schwammspinner 5 3 1 1           * * Miltochrista miniata Rosen-Flechten-bärchen 1                 * * Xestia c-nigrum Schwarzes C 1                 * * Xestia baja Baja-Bodeneule 1                 * * Xestia stigmatica Rhombus-Bodeneule 3                 [-] [-] Amphipoea fucosa / oculea   1                 * * Macdunnoughia confusa Schafgarben-Silbereule 2       1         * * Autographa Gammaeule 5   3   1       
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BArt-
SchV 

RL 
D 

RL 
BW Name Deutscher Name 

Sum-
me PF 1 PF 2 

PF 
2a PF 3 

PF 
3a 

PF 
3b PF 4 gamma   * * Euclidia glyphica Braune Tageule 107 45 29 5 19 2 5 2   * * Tyta luctuosa Ackerwinden-Trauereule 3   1 1           [-] [-] Nemophora metallica   20   20             * [-] Oncocera semirubella   1   1             * [-] Endotricha flammealis Geflammter Kleinzünsler 1                 * [-] Agriphila tristella Gestreifter Graszünsler 3       3         * [-] Agriphila inquinatella   22   2   20         * [-] Pyrausta despicata Olivenbrauner Zünsler 21     20   1       * [-] Patania ruralis Nesselzünsler 3                

4.9 Nachtfalter Im Gebiet wurden immerhin 200 Großschmetterlinge (Nachtfalter) und 45 Kleinschmetterlingsarten beim Lichtfang dokumentiert (Tab. 15). Überwiegend kamen häufige und ungefährdete Arten vor. Es wurden jedoch auch Raritäten nachgewiesen. Auffallend waren die relativ hohen Individuenzahlen bei allen Lichtfängen. Es wurden insgesamt 2.950 Großschmetterlinge unter den Nachtfaltern dokumentiert, pro Lampe und Abend sind entsprechend im Schnitt also 184 Tiere gefangen worden, im Zeitalter des allgemeinen Insektenrückgangs keine Selbstverständlichkeit mehr. Die Nomenklatur der Schmetterlinge richtet sich nach der aktuellen Europa-Liste von RENNWALD & RODELAND (2017). Der Status der Arten in den Roten Listen ist folgenden Werken entnommen: EBERT ET. AL. (2005), RENNWALD, E., T. SOBCZYK & A. (2012 [„2011“]), TRUSCH ET. AL. (2012 [„2011“]).         
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Tabelle 17: Gesamtartenliste der beim Lichtfang nachgewiesenen Nachtfalter-Arten. 
BartSchV (Schutzstatus nach Bundesartenschutzverordnung).: bg = besonders geschützt; 
Rote Liste Baden-Württemberg (RL BW) und Deutschlands (RL D): 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark 
gefährdet, 3 = gefährdet, V = Art der Vorwarnliste, * = ungefährdet; 
Lichtfallenstandorte: LF 1 (SW) = Untersuchungsfläche 1; LF 2 (SE) =  Untersuchungsfläche 2; LF 3 (NW)= 
Untersuchungsfläche 3; LF 4 (NE) = Untersuchungsfläche 4 
Fett = planungsrelevante Art (Rote Liste-Arten) 

BArt 
SchV 

RL 
D 

RL 
BW Name Deutscher Name Sum-me Indivi-duen LF 1 (SW LF 2 (SE) LF 3 (NW) LF 4 (NE)   * * Korscheltellus lupulina Kleiner Wurzelbohrer 1     1     * * Apoda limacodes Großer Schneckenspinner 70 32 13 21 4   * * Heterogenea asella Kleiner Schneckenspinner, Kleiner Asselspinner 2 1 1       * * Psyche casta Kleiner Rauch-Sackträger 1       1   * * Malacosoma neustria Ringelspinner 2     2     * * Lasiocampa quercus Eichenspinner 1 1         * * Dendrolimus pini Kiefernspinner 2       2   * * Euthrix potatoria Grasglucke 12 4 4   4   * * Watsonalla binaria Zweipunkt-Sichelflügler 8 3   5     * * Watsonalla cultraria Buchen-Sichelflügler 30 4 8 5 13   * * Drepana falcataria Heller Sichelflügler 3 2   1     V 3 Sabra harpagula Linden-Sichelflügler 8     8     * * Cilix glaucata Silberspinnerchen 1   1       * * Thyatira batis Roseneule 16   11   5   * * Habrosyne pyritoides Achat-Eulenspinner 8 2 3 2 1   * 3 Tethea ocularis Augen-Eulenspinner 1     1     * * Tethea or Pappel-Eulenspinner 3   1 2     * * Jodis lactearia Laubwald-Grünspanner 9 4 5       * * Cyclophora annulata Ahorn-Gürtelpuppenspanner 8 2 1 4 1   * * Cyclophora punctaria Gepunkteter Eichen-Gürtelpuppenspanner 4   2 1 1   * * Cyclophora linearia Rotbuchen-Gürtelpuppenspanner 59 5 24 5 25   * * Timandra comae Ampferspanner 13 5 3 2 3   * * Scopula immorata Marmorierter Kleinspanner 2 1     1   * * Scopula nigropunctata Eckflügel-Kleinspanner 2 1     1   * * Scopula immutata Vierpunkt-Kleinspanner 1   1     



Ökologische Ressourcenanalyse Assamstadt (Wald) 60  

Die Naturschutzplaner GmbH 

BArt 
SchV 

RL 
D 

RL 
BW Name Deutscher Name Sum-me Indivi-duen LF 1 (SW LF 2 (SE) LF 3 (NW) LF 4 (NE)   * * Idaea biselata Breitgesäumter Zwergspanner 48 9 19 9 11   * * Idaea fuscovenosa Graurandiger Zwergspanner 1 1         * * Idaea humiliata Braunrandiger Zwergspanner 1       1   * * Idaea aversata Dunkelbindiger Doppellinien-Zwergspanner 49 15 13 11 10   * * Scotopteryx chenopodiata Braunbinden-Wellenstriemenspanner 1       1   * * Xanthorhoe biriviata Springkraut-Blattspanner 4       4   * * Xanthorhoe designata Kohl-Blattspanner 1   1       * * Xanthorhoe spadicearia Heller Rostfarben-Blattspanner 8 1 5   2   * * Xanthorhoe ferrugata Dunkler Rostfarben-Blattspanner 7 3 2 1 1   * * Xanthorhoe quadrifasiata Vierbinden-Blattspanner 1     1     * * Xanthorhoe fluctuata Garten-Blattspanner 3   1   2   * * Catarhoe cucullata Braunbinden-Blattspanner 9 3   4 2   * * Epirrhoe alternata Graubinden-Labkrautspanner 31 5 8 3 15   * * Camptogramma bilineata Ockergelber Blattspanner 45 11 13 10 11   * * Mesoleuca albicillata Brombeer-Blattspanner 1       1   * * Cosmorhoe ocellata Schwarzaugen-Bindenspanner 8 3 2 1 2   * * Gandaritis pyraliata Schwefelgelber Haarbüschelspanner 1       1   * * Ecliptopera silaceata Braunleibiger Spingkrautspanner 10 2 5 1 2   * * Ecliptopera capitata Gelbleibiger Springkrautspanner 6   1   5   * * Chloroclysta truncata Möndchenflecken-Bindenspanner 3 2     1   * * Cidaria fulvata Gelber Rosen-Bindenspanner 1   1       * * Thera obeliscata Zweibrütiger Kiefern-Nadelholzspanner 1       1   * * Thera variata /   13 2   4 7 
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BArt 
SchV 

RL 
D 

RL 
BW Name Deutscher Name Sum-me Indivi-duen LF 1 (SW LF 2 (SE) LF 3 (NW) LF 4 (NE) britannica   * * Electrophaes corylata Laubholz-Bindenspanner 1     1     * * Colostygia pectinataria Prachtgrüner Bindenspanner 12 5 1   6   * * Horisme vitalbata Zweifarbiger Waldrebenspanner 4   2 2     * * Horisme tersata Waldrebenspanner 3     1 2   * V Euphyia biangulata Zweizahn-Winkelspanner 2   2       * * Perizoma alchemillata Hohlzahn-Kapselspanner 14 7 4   3   * * Eupithecia assimilata Hopfen-Blütenspanner 1       1   * * Eupithecia icterata Schafgarben-Blütenspanner 1     1     * * Eupithecia tantillaria Nadelgehölz-Blütenspanner 23 5   5 13   * * Chloroclystis v-ata Grüner Blütenspanner 3 1 1   1   * * Chloroclystis rectangulata Obstbaum-Blütenspanner 1     1     * * Asthena albulata Ungepunkteter Zierspanner 5   1 1 3   * * Hydrelia flammeolaria Gelbgestreifter Erlenspanner 1   1       * * Lobophora halterata Grauer Lappenspanner 1     1     * * Pterapherapteryx sexalata Kleiner Lappenspanner 1 1         * * Lomaspilis marginata Schwarzrand-Harlekin 15 2 9 3 1   * * Ligdia adustata Pfaffenhütchen-Harlekin 3     2 1   * * Macaria notata Hellgrauer Eckflügelspanner 10 3 2 5     * * Macaria alternata Dunkelgrauer Eckflügelspanner 2     2     * * Macaria signaria Braungrauer Eckflügelspanner 2     1 1   * * Macaria liturata Violettgrauer Eckflügelspanner 41 10 5 13 13   * * Chiasmia clathrata Klee-Gitterspanner 7 4     3   * * Macaria wauaria Vauzeichen-Eckflügelspanner 1 1         * * Cepphis advenaria Zackensaum-Heidelbeerspanner 1     1   
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BArt 
SchV 

RL 
D 

RL 
BW Name Deutscher Name Sum-me Indivi-duen LF 1 (SW LF 2 (SE) LF 3 (NW) LF 4 (NE)   * * Plagodis dolabraria Hobelspanner 4 1 1   2   * * Opisthograptis luteolata Gelbspanner 15 5 1 1 8   * * Ennomos fuscantaria Eschen-Zackenspanner 18 10 5 3     * * Selenia dentaria Dreistreifiger Mondfleckspanner 15 5 5 3 2   * * Selenia lunularia Zweistreifiger Mondfleckspanner 10 7 2   1   * * Selenia tetralunaria Violettbrauner Mondfleckspanner 7 2 4   1   * * Odontopera bidentata Doppelzahnspanner 3 1 1   1   * * Crocallis elinguaria Heller Schmuckspanner 2 1   1     * * Ourapteryx sambucaria Nachtschwalbenschwanz 1       1   * * Biston betularia Birken-Dickleibspanner, Birkenspanner 18 9 7   2   * * Peribatodes rhomboidaria Rauten--Rindenspanner 10 4 3 2 1   * * Peribatodes secundaria NadelholzRindenspanner 9 1     8   * * Deileptenia ribeata Moosgrüner Rindenspanner 3 2     1   * * Alcis repandata Wellenlinien-Rindenspanner 7 2     5   * * Hypomecis roboraria Großer Rindenspanner 1   1       * * Hypomecis punctinalis Aschgrauer Rindenspanner 22 4 2 10 6   * * Ectropis crepuscularia Zackenbindiger Rindenspanner 27 10 3 6 8   * * Parectropis similaria Weißfleck-Rindenspanner 2     2     * * Ematurga atomaria Heideland-Tagspanner 1 1         * * Cabera pusaria Weißstirn-Weißspanner 9 4 3 2     * * Cabera exanthemata Braunstirn-Weißspanner 2 1   1     * * Lomographa bimaculata Zweifleck-Weißspanner 4 1 1 1 1   * * Campaea margaritata Perglanzspanner 5 3 1   1   * * Hylaea fasciaria Zweibindiger Nadelwald-Spanner 1     1     * * Siona lineata Weißer Schwarzaderspanner 1 1       
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BArt 
SchV 

RL 
D 

RL 
BW Name Deutscher Name Sum-me Indivi-duen LF 1 (SW LF 2 (SE) LF 3 (NW) LF 4 (NE)   * * Sphinx pinastri Kiefernschwärmer 9 1 3 2 3   * * Laothoe populi Pappelschwärmer 5   4 1     * * Phalera bucephala Mondvogel 3   2 1     * * Stauropus fagi Buchen-Zahnspinner 85 29 47 4 5   * * Peridea anceps Eichen-Zahnspinner 1     1     V 3 Drymonia querna Weißbinden-Zahnspinner 1 1         * * Drymonia obliterata Schwarzeck-Zahnspinner 229 78 18 32 101   * * Ptilodon capucina Kamel-Zahnspinner 32 16 6 6 4   * * Ptilodon cucullina Ahorn-Zahnspinner 34 14 6 8 6   * * Thaumetopoea processionea Eichen-Prozessionsspinner 1   1       * * Orgyia antiqua Schlehen-Bürstenspinner 3 2   1     * * Calliteara pudibunda Rotschwanz, Buchen-Streckfuß 62   26 7 29   * * Arctornis l-nigrum Schwarzes L 1   1       * * Lymantria monacha Nonne 73 18 30 11 14   * * Lymantria dispar Schwammspinner 15 6 2 3 4   * V Comacla senex Rundflügel-Flechtenbärchen 1   1       * * Miltochrista miniata Rosen-Flechtenbärchen 34 6 5 7 16   * * Eilema sororcula Dottergelbes Flechtenbärchen 44 4 18 3 19   * * Eilema complana Gelbleib-Flechtenbärchen 22 5 8 7 2   * * Eilema lurideola Grauleib-Flechtenbärchen 266 51 76 47 92   * * Eilema depressa Nadelwald-Flechtenbärchen 68 18 15 24 11   3 2 Lithosia quadra Vierpunkt-Flechtenbärchen 6 1   4 1 bg V 3 Arctia caja Brauner Bär 2 2         * * Diacrisia sannio Rostrandbär 1   1       * * Spilosoma lubricipeda Breitflügeliger Fleckleibbär 1 1         * * Diaphora mendica Grauer Fleckleibbär 12 2 2 2 6   * * Phragmatobia fuliginosa Zimtbär 13     7 6   * V Callimorpha dominula Schönbär 2   1 1   
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BW Name Deutscher Name Sum-me Indivi-duen LF 1 (SW LF 2 (SE) LF 3 (NW) LF 4 (NE)   V V Meganola strigula Hellgraues Graueulchen 4     4   bg * * Nola confusalis Hainbuchen-Graueulchen 1 1         * * Agrotis exclamationis Gemeine Graseule 68 30 19 17 2   * * Agrotis ipsilon Ypsiloneule 1 1         * * Ochropleura plecta Hellrandige Erdeule 5 4 1       * * Noctua pronuba Hausmutter 15 8 3 2 2   * * Noctua comes Breitflügelige Bandeule 10 4 2 2 2   * * Noctua fimbriata Bunte Bandeule 31 7 23   1   * * Noctua janthina Janthina-Bandeule 10 1 3 5 1   * * Diarsia mendica Primel-Erdeule 2     1 1   * * Diarsia brunnea Braune Erdeule 2 1   1     * * Xestia c-nigrum Schwarzes C 15 7 4 2 2   * * Xestia triangulum Triangel-Bodeneule 9 3   5 1   * * Xestia baja Baja-Bodeneule 5 2 3       * * Xestia stigmatica Rhombus-Bodeneule 2 1 1       * * Mamestra brassicae Kohleule 1     1     * * Lacanobia thalassina Schwarzstrich-Kräutereule 2   1 1     * * Hadena rivularis Violettbraune Kapseleule 1     1     * * Egira conspicillaris Holzrindeneule 1     1     * * Orthosia cerasi Rundflügel-Kätzcheneule 2     2     * * Mythimna conigera Weißfleck-Graseule 9 3 4 1 1   * * Mythimna ferrago Kapuzen-Graseule 1     1     * * Mythimna albipuncta Weißpunkt-Graseule 3   2 1     * * Mythimna impura Stumpfflügel-Graseule 5   4 1     * * Mythimna pallens Bleiche Graseule 1     1     * * Brachylomia viminalis Korbweideneule 1     1     * * Blepharita satura Dunkelbraune Waldrandeule 1 1         * * Panthea coenobita Klosterfrau 2 1   1     * * Colocasia coryli Haseleule 479 109 210 39 121   * V Moma alpium Seladoneule 5   2   3   * * Acronicta megacephala Großkopf-Rindeneule 1 1         * * Acronicta auricoma Goldhaar-Rindeneule 2     2     * * Acronicta rumicis Ampfer-Rindeneule 11 6 2 3   
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BW Name Deutscher Name Sum-me Indivi-duen LF 1 (SW LF 2 (SE) LF 3 (NW) LF 4 (NE)   * * Craniophora ligustri Liguster-Rindeneule 32 11 9 1 11   * * Cryphia algae Dunkelgrüne Flechteneule 4 2     2   * * Amphipyra pyramidea Pyramideneule 1 1         * * Amphipyra berbera Svenssons Pyramideneule 3 1 1 1     * * Amphipyra tragopoginis Dreipunkt-Glanzeule 1   1       * * Rusina ferruginea Dunkle Waldschatteneule, Schatteneule 5     4 1   * * Phlogophora meticulosa Achateule 1       1   3 1 Dicycla oo Eichen-Nulleneule 2 1 1       * * Cosmia trapezina Trapezeule 73 22 35 8 8   * * Apamea monoglypha Wurzelfresser 6   3 1 2   * * Apamea scolopacina Bräunlichgelbe Grasbüscheleule 25 11 14       * * Oligia strigilis Striegel-Halmeulchen 5 1 2 1 1   * * Oligia latruncula / versicolor Dunkles Halmeulchen 1   1       * * Mesoligia furuncula Trockenrasen-Halmeulchen 2     2     * * Mesapamea secalis agg.   3 2 1       * * Photedes minima Schmieleneulchen 2   1   1   * * Charanyca trigrammica Dreilinieneule 1     1     * * Hoplodrina octogenaria Gelbbraune Staubeule 11 5 3 3     * * Hoplodrina blanda Graubraune Staubeule 34 16 14 3 1   * * Elaphria venustula Marmoriertes Gebüscheulchen 1       1   * * Axylia putris Putris-Erdeule 6   6       * * Deltote pygarga Waldrasen-Grasmotteneulchen 11 2 3 4 2   * * Deltote deceptoria Buschrasen-Grasmotteneulchen 2     1 1   * * Emmelia trabealis Ackerwinden-Bunteulchen 2 1     1   * * Bena bicolorana Großer Kahnspinner, Eichen-Kanhneule 1 1       
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BW Name Deutscher Name Sum-me Indivi-duen LF 1 (SW LF 2 (SE) LF 3 (NW) LF 4 (NE)   * * Pseudoips prasinana Kleiner Kahnspinner, Buchen-Kahneule 24 6 7 5 6   * * Abrostola triplasia Dunkelgraue Nessel-Höckereule 3   1 1 1   * * Macdunnoughia confusa Schafgarben-Silbereule 2   1 1     * * Autographa gamma Gammaeule 3   2 1     V 2 Catocala promissa Kleiner Eichenkarmin 3   1 2     3 3 Catocala fulminea Gelbes Ordensband 2 1     1   * * Tyta luctuosa Ackerwinden-Trauereule 1 1         * * Laspeyria flexula Sicheleule 9 2 3 4     * * Parascotia fuliginaria Pilzeule 1     1     1 2 Idia calvaria Dunkelbraune Spannereule 2   1 1     * * Rivula sericealis Seideneulchen 12 4 2 5 1   * * Pechipogo strigilata Bart-Spannereule 1   1       * * Herminia tarsipennalis Laubgehölz-Spannereule 3   1 1 1   * * Herminia tarsicrinalis Braungestreifte Spannereule 4   4       * * Herminia grisealis Bogenlinien-Spannereule 7   1 2 4   * * Trisateles emortualis Gelblinien-Spannereule 2     1 1   * * Hypena proboscidalis Nessel-Schnabeleule 30 7 11 6 6  Summe Großschmetterlinge (Nachtfalter) 2.950 782 905 514 749 Artenzahl Großschmetterlinge (Nachtfalter) 200 114 116 121 108   [-] [-] Tinea semifulvella   1       1   [-] [-] Yponomeuta padella   8 2   5 1   [-] [-] Alabonia geoffrella   1       1   [-] [-] Oecophora bractella   1   1       [-] [-] Pseudotelphusa scalella   1       1   [-] [-] Ypsolopha parenthesella   1 1         [-] [-] Harpella forficella Tastermotte 6 5     1   [-] [-] Carcina quercana   7 2 4   1   [-] [-] Prays fraxinella   1 1         * [-] Oncocera semirubella   1   1     
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BW Name Deutscher Name Sum-me Indivi-duen LF 1 (SW LF 2 (SE) LF 3 (NW) LF 4 (NE)   * [-] Dioryctria abietella Fichtenzapfenzünsler 5     1 4   * [-] Elegia similella   1     1     * [-] Acrobasis repandana Eichentriebzünsler 3     2 1   * [-] Acrobasis marmorea   1       1   * [-] Synaphe punctalis   9 4     5   * [-] Hypsopygia glaucinalis   1     1     * [-] Endotricha flammealis Geflammter Kleinzünsler 410 100 110 30 170   * [-] Chrysoteuchia culmella Rispengraszünsler 3 1     2   * [-] Scoparia pyralella Baumzünsler 70 30 20 10 10   * [-] Scoparia ambigualis Dunkelgrauer Mooszünsler 10       10   * [-] Scoparia basistrigalis Mooszünsler 250 20 80 50 100   * [-] Eudonia lacustrata Mauerzünsler 100   20   80   * [-] Evergestis limbata   2     1 1   * [-] Evergestis forficalis Kohlzünsler 2   1   1   * [-] Pyrausta aurata Purpurzünsler 2       2   * [-] Pyrausta despicata Olivenbrauner Zünsler 1   1       * [-] Ostrinia nubilalis Maiszünsler 35 8 15 1 11   * [-] Anania hortulata Brennesselzünsler 3 1 1   1   * [-] Anania lancealis   2       2   * [-] Anania coronata Holunderzünsler 5 3 1   1   * [-] Anania stachydalis   2       2   * [-] Udea prunalis Schlehenzünsler 7 1 1 1 4   * [-] Udea ferrugalis Rotbrauner Wanderzünsler 1   1       * [-] Dolicharthria punctalis   1       1   * [-] Patania ruralis Nesselzünsler 79 15 25 3 36   [-] [-] Acleris forsskaleana   3 2 1       [-] [-] Agapeta hamana Distelwickler 1       1   [-] [-] Archips podana   2 1     1   [-] [-] Choristoneura hebenstreitella   1       1   [-] [-] Pandemis corylana Gewürfelter Obstbaumwickler 1       1 
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BW Name Deutscher Name Sum-me Indivi-duen LF 1 (SW LF 2 (SE) LF 3 (NW) LF 4 (NE)   [-] [-] Dichelia histrionana Grauer Fichtenwickler 1 1         [-] [-] Eulia ministrana   1       1   [-] [-] Ancylis laetana   1     1     [-] [-] Notocelia uddmanniana Brombeerknospenwickler 2   1   1   [-] [-] Pammene aurita   1 1       Summe Kleinschmetterlinge 1.047 199 284 107 457  Artenzahl Kleinschmetterlinge 45 19 17 13 33   * * Leptophyes punctatissima Punktierte Zartschrecke 1 1       bg * 3 Vespa crabro Hornisse 40   1 39     * [-] Melolontha melolontha Gemeiner Maikäfer 4 1 1   2  2 V Agrilus derasofasciatus Weinreben-Prachtkäfer 3     Summe Sonstige 45 2 2 39 2 Artenzahl Sonstige 3 2 2 1 1  Von den nachgewiesenen 200 Großschmetterlingen (im klassischen Sinne) stehen unter den Nachtfaltern 14 in Baden-Württemberg auf der Roten Liste. Für die 45 Arten an Zünslern und sonstigen Kleinschmetterlinge existiert keine brauchbare Rote Liste für Baden-Württemberg, für Deutschland gibt es auch nur für die Zünsler eine Rote Liste. Der im Vergleich zu den Tagfaltern insgesamt recht geringe Prozentsatz an Rote-Liste-Arten beruht darauf, dass die Offenlandlebensräume des Gebiets mit ihren gefährdeten Habitaten ausgespart blieben. Nicht hochgradig seltene Arten mehr oder weniger mesophiler Wälder gelten klassischerweise als grundsätzlich ungefährdet, auch wenn das de facto nicht immer ganz stimmen dürfte. Unter den 14 Arten der Roten Liste Baden-Württembergs sind einige außergewöhnliche Raritäten. Im Folgenden werden die 14 Rote-Liste-Arten näher erläutert. 

• Eichen-Nulleneule (Dicycla oo): Die Art wurde am 4. Juli 2017 in Lichtfalle 1 (LF 1 (SW)) und Lichtfalle 2 (LF 2 (SE)) nachgewiesen. Sie gilt in Deutschland als „gefähr-det“ und in Baden-Württemberg wie im Naturraum Neckar-Tauberland gar als „vom Aussterben bedroht“. Grundlage für diese Einstufung war es, dass die Art nach 1970 kaum mehr gefunden wurde (wenige Nachweise in der südbadischen Trocken-aue und im Kaiserstuhl, dazu noch wenige Nachweise aus dem Tauberland bei Lau-da-Königshofen und Tauberbischofsheim). Das Vorkommen in der südbadischen Tro-ckenaue konnte nach 2010 noch mehrfach bestätigt werden, das im Kaiserstuhl nicht mehr. Aus dem Tauberland gibt es nach 1994 einen einzelnen Falterfund aus dem 
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Jahr 2013 wieder bei Tauberbischofsheim. Die Fundstellen im Gebiet waren vor dem Hintergrund, dass die Art bisher in diesem Bereich nicht festgestellt wurde, überra-schend. Einziger weiterer Fund der weit gefassten Region stammt aus Bad Rap-penau und ist mehr als 120 Jahre alt. Die Eichen-Bereiche an den Fundstellen ver-dienen also besondere Beachtung. 
• Dunkelbraune Spannereule (Idia calvaria): Die Art wurde am 4. Juli 2017 in Licht-falle 3 (NW) und am 21. Juli 2017 in Lichtfalle 2 (SE) nachgewiesen. Sie gilt bundes-weit als „vom Aussterben bedroht, landesweit „nur“ als „stark gefährdet“. Die Art war in Deutschland im 19. Jahrhundert weit verbreitet, aber dennoch immer selten. Zwi-schen 1950 und 1980 gab es aus Baden-Württemberg keine einzige Fundmeldung mehr, zwischen 1980 und 1995 gelang der Nachweis von drei Einzelfaltern an drei Stellen in Karlsruhe und im Raum Tübingen (der einzige weitere Fund in Deutschland in dieser Zeit stammte aus dem Saarland). Bis 2010 folgten einige wenige Funde vornehmlich aus dem weiteren Raum um Pforzheim, nach 2010 gelangen dort noch einige weitere Neufunde. Die zu den jetzigen Funden nächstgelegenen aktuellen Nachweise stammen aus Bretten, Güglingen und Mühlacker, die einzige räumlich noch etwas nähere Meldung aus Bad Rappenau ist mehr als 120 Jahre alt. Im Bau-land oder Tauberland wurde die Art bisher nicht gefunden. Leider ist über die Ökolo-gie der Art noch fast nichts bekannt. Die Raupen scheinen sich von modernden Blät-tern in älteren Laubwäldern zu ernähren. 
• Vierpunkt-Flechtenbärchen (Lithosia quadra): Die Art gilt in Deutschland als „ge-fährdet“, in Baden-Württemberg als „stark gefährdet“. Nach jahrzehntelangem fast vollständigen Fehlen scheinen sich die Bestände seit ca. 2010 wieder etwas zu erho-len. Der Nordosten Baden-Württembergs schien davon aber nicht betroffen zu sein, gab es dort nach 1970 doch nur noch insgesamt zwei Funde (Künzelsau 1976, Lau-da-Königshofen 1989). Vor diesem Hintergrund war im Gebiet daher nicht unbedingt mit einem Nachweis zu rechnen. Die Art wurde am 4. Juli 2017 mit je einem Exemplar in Lichtfalle 1 (SW) und Lichtfalle 4 (NE) und mit vier Exemplaren in Lichtfalle 3 (NW) nachgewiesen. Die Raupe lebt, soweit das bekannt ist, am Algen- und Flechtenbelag älterer Bäume. 
• Kleiner Eichenkarmin (Catocala promissa): Die Art gilt als landesweit „stark ge-fährdet“ und wurde am 21. Juli 2017 in Lichtfalle 2 (SE) mit einem Falter und in Licht-falle 3 (NW) mit zwei Faltern nachgewiesen. Die Art ist ganz an Eichen warmer Standorte gebunden und am häufigsten in Bereichen mit alten, teilweise absterben-den Bäumen zu finden. Die Art wurde in der näheren Umgebung zuletzt 1982 bei Bad Mergentheim gefunden, 1991 noch bei Künzelsau und Lauda-Königshofen. Die Mel-dungen nach 2000 liegen alle sehr weit weg (Tauberbischofsheim, Wiesloch, Güglin-gen und Bretten, Böblingen). 
• Gelbes Ordensband (Catocala fulminea): Die Art gilt bundes- wie landesweit als „gefährdet“ und wurde am 21. Juli 2017 mit je einem Falter in Lichtfalle 1 (SW) und Lichtfalle 4 (SW) nachgewiesen. Aktuell sind aus dem Bau- und Tauberland nur sehr wenige Funde bekannt. Die Raupen finden sich zumeist an alten Schlehenhecken im Waldverband. 
• Linden-Sichelflügler (Sabra harpagula): Die Art gilt als landesweit „gefährdet“. Der Verbreitungsschwerpunkt liegt eindeutig in der Oberrheinebene. Die letzten bekann-ten Nachweise aus der Region stammten von 1982 bei Boxberg und 1983 bei Lauda-Königshofen. Erst bei Obersulm gibt es einen einzelnen Nachweis nach 2000. Vor 
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diesem Hintergrund war es eine erfreuliche Überraschung, am 23. Mai, 4. und 21. Juli 2017 insgesamt acht Falter beider Generationen in LF 3 (NW) zu finden, in einem Be-reich, wo es auch Linden gibt. 
• Weißbinden-Zahnspinner (Drymonia querna): Die Art gilt landesweit als „gefähr-det“ und wurde am 4. Juli 2017 mit einem Einzelexemplar in Lichtfalle 1 (SW) nach-gewiesen. Die an (meist ältere) Eichen gebundene Art war aus dem Bau- und Tauber-land bisher überhaupt nicht bekannt. Die nächsten Fundstellen sind Billigheim (1985) und Möckmühl (1993). 
• Brauner Bär (Arctia caja): Die Art gilt nach dramatischen Rückgängen landesweit als „gefährdet“. Aus der weiteren Region sind nur wenige aktuelle Funde bekannt. Am 21. Juli 2017 fanden sich zwei Exemplare in der Lichtfalle 1 (SW), also dort, wo es reichlich luftfeucht wachsende Hochstauden im lichten Wald gibt, die als Nahrung dienen könnten. 
• Augen-Eulenspinner (Tethea ocularis): Die Art lebt als Raupe an Espen und ande-ren Pappeln und wurde mit nur einem Exemplar in Lichtfalle 3 (NW) nachgewiesen. Es handelt sich für das Bau- und Tauberland um den ersten Wiederfund nach 1982. 
• Hellgraues Graueulchen oder Ungebändertes Eichen-Kleinbärchen (Meganola strigula): Die Art steht auf der Vorwarnliste und ist doch eine der wichtigen Funde für das Gebiet. Am 4. Juli 2017 flogen gleich vier Falter ans Licht im NW (LF 3). Im ge-samten Nordosten Baden-Württembergs gibt es nur einen einzigen Fund nach 2000 bei Wertheim und einige wenige Funde bei Lauda-Königshofen, Tauberbischofsheim, Bad Friedrichshall und Schwäbisch Hall zwischen 1967 und 1993. Über die Ökologie der Art scheint wenig bekannt zu sein. Wahrscheinlich ist sie weitgehend an warm stehende Eichen gebunden. 
• Zweizahn-Winkelspanner (Euphyia biangulata): Die Art steht auf der Vorwarnliste. Die letzten Funde der Art liegen östlich des Neckars und nördlich von Stuttgart mitt-lerweile 25 Jahre zurück. Am 21. Juli 2017 gelang der Nachweis von zwei Faltern in Lichtfalle 2 (SE). Die Art lebt als Raupe wahrscheinlich an sehr luftfeuchten Wald-standorten an Cerastium- und Stellaria-Arten. 
• Rundflügel-Flechtenbärchen (Comacla senex): Der überraschende Nachweis der landesweit auf der Vorwarnliste stehenden Art gelang am 04. Juli 2017 in Lichtfalle 2 (SE) mit einem Exemplar. Aus der weiteren Region sind nur Funde von 1978 bei Schwäbisch Hall und 1989 bei Lauda-Königshofen bekannt. Die Art lebt insbesondere in sehr nassen Wäldern, z.B. Erlen-Beständen mit Schilf. 
• Schönbär (Callimorpha dominula): Die Art steht landesweit auf der Vorwarnliste, wird in der Region noch etwas regelmäßiger gefunden und wurde am 04. Juli 2017 mit zwei Faltern in Lichtfalle 2 (SE) und Lichtfalle 3 (NW) nachgewiesen. Die Raupe ist normalerweise in eher feuchten Schlagfluren und feuchten Wäldern an verschie-denen Hochstauden oder an Geißblatt zu finden.  
• Seladoneule (Moma alpium): Die Art wird auf der landesweiten Vorwarnliste geführt und wurde am 23. Mai 2017 in Lichtfalle 2 (SE) mit zwei Faltern und in Lichtfalle 4 (NE) mit drei Faltern nachgewiesen. Die Raupe lebt hauptsächlich, wenn auch nicht ausschließlich an Eichen.  
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4.10 Heuschrecken Insgesamt wurden lediglich 14 Heuschrecken-Arten festgestellt, davon 12 in den Probeflächen (Tab. 16). Die verbleibenden zwei Arten wurden außerhalb der Probeflächen und deren nähere Umgebung erfasst. Die Individuenzahlen waren nirgends besonders hoch, was teilweise dem trockenen Sommer geschuldet sein könnte, teilweise aber sicher andere, nicht voll verstandene Gründe hat. Der Status der Arten in den Roten Listen ist DETZEL, P. (1998) entnommen.  
Tabelle 18: Gesamtartenliste der nachgewiesenen Heuschrecken-Arten 

BArtSchV. (Schutzstatus nach Bundesartenschutzverordnung): bei den nachgewiesenen Arten nicht 
relevant; 
Rote Liste Baden-Württemberg (RL BW) und Deutschlands (RL D): 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark 
gefährdet, 3 = gefährdet, V = Art der Vorwarnliste, * = ungefährdet; 
Untersuchungsflächen: PF 1 = Untersuchungsfläche 1, PF 2 =  Teilfläche 1 der Untersuchungsfläche 2, PF 
2a= Teilfläche 2 der Untersuchungsfläche 2, PF 3 = Teilfläche 1 der Untersuchungsfläche 3, PF 3a = Teil-
fläche 2 der Untersuchungsfläche 3, PF 3b = Teilfläche 3 der Untersuchungsfläche 3, PF 4 = Untersu-
chungsfläche 4 
Fett = planungsrelevante Arten (Rote-Liste-Arten) BArt-SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me PF 1 PF 2 PF 2a PF 3 PF 3a PF 3b PF 4   * * Leptophyes punctatissima Punktierte Zart-schrecke 1                 * * Phaneroptera falcata Gemeine Sichelschrecke 69 6 11 2 19 30   1   * * Meconema thalassinum Gemeine Eichenschrecke 1 1               * * Tettigonia viridissima Grünes Heupferd 60 6 12 1 3 13 1 24   * * Metrioptera roeseli Roesels Beiß-schrecke 73 6 4 2 5 22 10 24   * * Pholidoptera griseoaptera Gewöhnliche Strauch-schrecke 145 40 25 10 5 50   15   3 V Gryllus campestris Feldgrille 134 8 36 11 6 10 20 3   * * Nemobius sylvestris Waldgrille 79 13 36 3 3 4   20   * V Oecanthus pellucens Weinhähnchen 1                 * * Gomphocerripus rufus Rote Keulen-schrecke 378 60 170 10 32 31 10 65   * * Chorthippus albomarginatus Weißrandiger Grashüpfer 5   4       1     * * Chorthippus biguttulus Nachtigall-Gras-hüpfer 329 20 42 154 71 27 15     * V Chorthippus Wiesengras- 200 5 70 10 4 1 10 100 
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BArt-SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me PF 1 PF 2 PF 2a PF 3 PF 3a PF 3b PF 4 dorsatus hüpfer   * * Chorthippus parallelus Gemeiner Gras-hüpfer 4.926 350 770 155 111 100 310 1.130  Nur drei der nachgewiesenen Heuschrecken-Arten stehen in Baden-Württemberg in der Vorwarnliste, keine einzige in den echten Gefährdungskategorien. Berechtigt in der Roten Liste steht davon nur die Feldgrille (Gryllus campestris). In den Mähwiesen des Gebiets ist sie noch weit verbreitet, nur im fetteren Talwiesenbereich fällt sie völlig aus. Auch im Bereich des Trockenhangs wurde sie in den Barberfallen regelmäßig nachgewiesen. Anders als bei den Tagfaltern fällt auf, dass viele in der weiteren Region verbreitete „wertgebendere“ Arten hier vollständig fehlen oder zumindest in den Probeflächen nicht nachgewiesen werden konnten. Diese sind in der nachfolgenden Liste (Tab. 17) näher erläutert.  
Tabelle 19: Heuschrecken-Arten, die auf den Probeflächen nicht nachgewiesen werden konnten, aber 

möglich sind Name Bemerkung Barbitistes serricauda Vorkommen im Gebiet nicht ausgeschlossen, aber sicher nicht in den Probeflächen Meconema meridionale Eher tatsächlich fehlend Platycleis albopunctata Wahrscheinlich tatsächlich fehlend Metrioptera bicolor Wahrscheinlich tatsächlich fehlend Tetrix subulata Unklar, vermutlich doch im Gebiet vorhanden Tetrix tenuicornis Unklar, vermutlich doch im Gebiet vorhanden Stethophyma grossum Wahrscheinlich tatsächlich fehlend Stenobothrus lineatus Wahrscheinlich tatsächlich fehlend Chorthippus brunneus Unklar, vermutlich doch im Gebiet vorhanden Chorthippus mollis Wahrscheinlich tatsächlich fehlend  Das Fehlen der Nasswiesenart Stethophyma grossum (Sumpfschrecke) erklärt sich mit der zu einheitlichen Bewirtschaftung und der zu starken Düngung des Feuchtwiesenbereichs, für die Magerrasen-Komplex-Arten Westliche Beißschrecke (Platycleis albopunctata), Heide-Grashüpfer (Stenobothrus lineatus), Verkannter Grashüpfer (Chorthippus mollis) und Zweifarbige Beißschrecke (Metrioptera bicolor) fehlt es an insgesamt ausreichend großen Flächen für eine Populationsbildung.  
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4.11 Laufkäfer Innerhalb der Untersuchungsfläche wurde bemerkenswerterweise lediglich eine einzige Laufkäferart, der Lederlaufkäfer (Carabus coriaceus) nachgewiesen (Tab. 18). Auch nach einer kleinräumigen Umlagerung der Fallenstandorte sind keine weiteren Arten vorgefunden worden. Außerhalb der Artengruppe der Laufkäfer (Carabidae) wurde als nah verwandte Art im Be-reich des Trockenhangs regelmäßig der besonders geschützte Sandlaufkäfer (Cicindela campestris) nachgewiesen. Als weiterer besonderer Nebenfund ist der wärmeliebende und bundesweit als „stark gefähr-det“ eingestufte Matte Pillenwälzer (Sisyphus schaefferi) zu nennen, der auf warme, stark besonnte Grashänge angewiesen ist, die meist (durch Schafe) beweidet werden.  
Tabelle 20 Ergebnisse der Untersuchung auf Vorkommen von Laufkäfern 

Rote Liste BW LUBW (2005): * – nicht gefährdet, V –  Art der Vorwarnliste, 2 – stark gefährdet Datum Art (deutsch) Art (wissenschaft-lich) RL BW RL D Fundort 21.09.2017 Lederlaufkäfer Carabus coriaceus * * Fallenstandort 5 06.10.2017 Lederlaufkäfer Carabus coriaceus * * Fallenstandort 2, 5 Nebenfunde           23.05.2017 Matter Pillenwälzer Sisyphus schaefferi   2 Fallenstandort 1, 2, 5, 6   Feld-Sandläufer Cicindela campest-ris V   Fallenstandort 1, 2, 4   Kurzflügler Ocypus oleus     Fallenstandort 4 08.06.2017 Matter Pillenwälzer Sisyphus schaefferi   2 Fallenstandort 1   Feld-Sandläufer Cicindela campest-ris V   Fallenstandort 2   Erdaaskäfer Sciodrepoides watsoni   Fallenstandort 1 26.06.2017 Matter Pillenwälzer Sisyphus schaefferi   2 Fallenstandort 2, 6   Feld-Sandläufer Cicindela campest-ris V   Fallenstandort 1   Speckkäfer Dermestes sp.     Fallenstandort 6 21.09.2017 Kurzflügler Meotica sp.     Fallenstandort 6 
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4.12 Xylobionte Käfer Die Untersuchungen und die Auswertung wurden von Herrn Claus Wurst (Dipl. Biologe) durchgeführt. Diese werden nachfolgend zusammengefasst (Tab. 19, 20). Insgesamt wurden 73 Arten nachgewiesen. Darunter sind auch zwei nicht xylobionte Arten (Ufer-Totengräber – Necrodes littoralis, Vierpunkt-Aaskäfer – Xylodrepa quadripunctata), die als erwähnenswert mit aufgelistet wurden.   
Tabelle 21: Ergebnisse der Untersuchungen auf Vorkommen von xylobionten Käfern 

Rote Liste BW nach BENSE (2001): N = nicht gefährdet, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, ! = 
mit besonderer Verantwortung BWs; Schutzstatus § = nat. bes. gesch., §§ = nat. str. gesch.; 
UWR = Urwaldreliktart nach MÜLLER et al. (2005).  
Häufigkeitsklasse (Häufigkeit der Art : l = 1 Exemplar; ll = 2 – 5 Exemplare; lll= ab 6 Exemplare 

* Fehlt: nach 2001 von anderer Art (Leiopus nebulosus) getrennt, **keine xylobionte, jedoch 

erwähnenswerte Art  Wiss. Name  Deutscher Name  Nachweisort  Häufigkeits-klasse RL BW  Schutzstatus  UWR  Agrilus biguttatus  Zweifleckiger Eichen-Prachtkäfer  1, 2, 6  ll N  §    Agrilus sulcicollis  Blaugrüner Eichen-Prachtkäfer  2 ll N  §    Agrilus viridis  Buchen-Prachtkäfer  3, 4, 6  lll N      Alosterna tabacicolor  Tabakböckchen  5, 6  ll N  §    Ampedus pomorum  Altholz-Schnellkäfer-Art  1, 2, 4, 6  ll N      Ampedus quercicola  Eichbaum-Schnellkäfer  1, 2  ll N      Anobium pertinax  Trotzkopf  2 ll N      Anthribus albinus  Großer Breitrüssler  1, 2 , 3, 5, 6  lll N      Bitoma crenata  Schwarzroter Rinden-käfer  2, 3  ll N      Calambus bipustula-tus  Schnellkäfer-Art  5 l 3     Cetonia aurata  Gewöhnlicher Rosen-käfer  5 l N  §    Clytus arietis  Echter Widderbock  1, 2  ll N  §    Corymbia rubra  Roter Halsbock  5 ll N  §    Cryptarcha strigata  Glanzkäfer-Art  1, 2, 3, 5  lll N      Cryptarcha undata  Glanzkäfer-Art  1, 2, 3, 4, 5, 6  lll N      Dacne bipustulata  Zweifleckiger Faul-holzkäfer  2 ll N      Dasytes niger  Wollhaarkäfer-Art  2, 3  lll N      Dendrophilus punctatus  Stutzkäfer-Art  1, 2 ,6  ll N      Denticollis linearis  Zahnhalsiger Schnell-käfer  2, 5  ll N      
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Dorcus parallelipipe-dus  Balkenschröter  2, 5  ll N  §    Gasterocercus de-pressirostris  Plattrüssler  2 l 2!    x Glischrochilus hor-tensis  Glanzkäfer-Art  2, 4, 5, 6  lll N      Glischrochilus quadripunctatus  Vierfleckiger Glanzkä-fer  1, 3, 4, 6  lll N      Gnorimus nobilis  Edel-Scharrkäfer  3 l 3     Grammoptera ustu-lata  Eichen-Blütenbock  3, 4, 6  ll N  §    Hedobia imperialis  Hellfarbener Nagekäfer  1, 2, 3  ll N      Hylecoetus der-mestoides  Sägehörniger Werftkä-fer  5 lll N      Hypoganus inunctus  Schnellkäfer-Art  3 l N      Ischnomera cyanea  Blauer Scheinbock  2, 3  ll N      Leiopus linnei  Linnes Splintbock  1, 2  ll fehlt*  §    Leptura maculata  Gefleckter Schmalbock  1, 2, 3, 4, 5, 6  lll N  §    Litargus connexus  Baumschwammkäfer-Art  1, 2, 4  lll N      Lymexylon navale  Schiffs-Werftkäfer  2 l 3     Malachius bipustula-tus  Zweifleckiger Zipfelkä-fer  2, 4, 5  ll N      Megatoma undata  Gewellter Speckkäfer  2 ll N      Melandrya caraboi-des  Schwarzblauer Düster-käfer  1, 2  ll N      Melanotus rufipes  Rotfüßiger Schnellkä-fer  3 ll N      Mesosa nebulosa  Graubindiger Augen-fleckbock  1, 3, 5  ll N  §    Mordellochroa ab-dominalis  Rotbauchiger Stachel-käfer  1, 2, 3, 5  lll N      Mycetochara linearis  Pflanzenkäfer-Art  1 ll N      Necrodes littoralis**  Ufer-Totengräber  1 l fehlt*      Nemosoma elonga-tum  Flachkäfer-Art  1, 2  ll N      Obrium brunneum  Gemeiner Reisigbock  3, 4  ll N  §    Orchesia fasciata  Buchtbindiger Purzel-Düsterkäfer  1 l N      Orchesia undulata  Wellenbindiger Purzel-Düsterkäfer  2 l N      Phymatodes tes-taceus  Veränderlicher Schei-benbock  1, 2  lll N  §    Plagionotus detritus  Hornissenbock  2 l 2 §    Platycerus caraboi-des  Kleiner Rehschröter  3 l N  §    Prionus coriarius  Sägebock  2 l N  §    Protaetia aeruginosa  Großer Goldkäfer  1, 2, 4, 6  ll 2 §§    Pyrochroa coccinea  Feuerkäfer  3, 5, 6  ll N      Rhagium mordax  Bissiger Zangenbock  3, 5  ll N  §    
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Rhinosimus plani-rostris  Scheinrüssler-Art  1 l N      Rhizophagus bi-pustulatus  Zweifleckiger Rinden-Glanzkäfer  1, 3, 6  lll N      Rhizophagus dispar  Rinden-Glanzkäfer-Art  1, 2  ll N      Scaphidema metalli-cum  Metallischer Schwarz-käfer  1, 3  ll N      Schizotus pec-tinicornis  Orangefarbener Feu-erkäfer  2, 3, 4, 5  ll N      Silvanus unidentatus  Raubplattkäfer-Art  3 l N      Soronia grisea  Glanzkäfer-Art  1, 2, 3  lll N      Synchita humeralis  Rindenkäfer-Art  2 ll N      Thanasimus formi-carius  Ameisen-Buntkäfer  3 ll N      Triplax lepida  Zierlicher Haarzungen-Faulholzkäfer  2 l 2     Tritoma bipustulata  Rotfleckiger Faulholz-käfer  2 ll N      Trixagus dermestoi-des  Hüpfkäfer-Art  1, 2, 3  ll N      Uleiota planata  Langhörniger Raub-Plattkäfer  2, 4, 5  ll N      Valgus hemipterus  Stolperkäfer  2 l N      Velleius dilatatus  Hornissenkäfer  1, 2, 3, 6  lll 3     Vincenzellus ruficol-lis  Scheinrüssler-Art  2, 6  ll N      Xestobium plumbe-um  Dickfuß-Pochkäfer  1, 5  ll N      Xyleborus saxeseni  Kleiner Holzbohrer  1, 2, 3  lll N      Xylodrepa quadri-punctata**  Vierpunkt-Aaskäfer  3 l fehlt*      Xylosandrus germa-nus  Schwarzer Nutzholz-Borkenkäfer  4, 5  lll N      Xylotrechus antilope  Zierlicher Widderbock  1, 2  ll N  §    
Tabelle 22: Anzahl geschützter oder gefährdeter Arten je Falle Wiss. Name  Deutscher Name  Nachweisort  Anz. Falle 1 Anz. Falle 2 Anz. Falle 3 Anz. Falle 4 Anz. Falle 5 Anz. Falle 6 Agrilus biguttatus  Zweifleckiger Eichen-Prachtkäfer  1, 2, 6  1 2       1 Agrilus sulcicollis  Blaugrüner Eichen-Prachtkäfer  2   3         Alosterna tabaci-color  Tabakböckchen  5, 6          2 1 Cetonia aurata  Gewöhnlicher Rosen-käfer  5         1   Clytus arietis  Echter Widderbock  1, 2  1 2         Corymbia rubra  Roter Halsbock  5         3   
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Dorcus paralleli-pipedus  Balkenschröter  2, 5    1     1   Gasterocercus depressirostris  Plattrüssler  2   1         Gnorimus nobilis  Edel-Scharrkäfer  3     1       Grammoptera ustulata  Eichen-Blütenbock  3, 4, 6      1 1   1 Leiopus linnei  Linnes Splintbock  1, 2  1 1         Leptura maculata  Gefleckter Schmalbock  1, 2, 3, 4, 5, 6  2 1 2 2 1 1 Mesosa nebulosa  Graubindiger Augen-fleckbock  1, 3, 5  1   1   1   Mordellochroa abdominalis  Rotbauchiger Stachel-käfer  1, 2, 3, 5  1 4 3   2   Mycetochara linea-ris  Pflanzenkäfer-Art  1 2           Necrodes littora-lis**  Ufer-Totengräber  1 1           Obrium brunneum  Gemeiner Reisigbock  3, 4      2 1     Phymatodes tes-taceus  Veränderlicher Schei-benbock  1, 2  3 5         Plagionotus detri-tus  Hornissenbock  2   1         Platycerus carabo-ides  Kleiner Rehschröter  3     1       Prionus coriarius  Sägebock  2   1         Protaetia aerugi-nosa  Großer Goldkäfer  1, 2, 4, 6  1 1   1   2 Rhagium mordax  Bissiger Zangenbock  3, 5              Triplax lepida  Zierlicher Haarzungen-Faulholzkäfer  2   1         Velleius dilatatus  Hornissenkäfer  1, 2, 3, 6  3 5 3     5 Xylotrechus anti-lope  Zierlicher Widderbock  1, 2  1 1          Als besonders erwähnenswert sind folgende Arten zu nennen: 
• Plattrüssler (Gasterocerus depressirostris): Urwaldreliktart nach MÜLLER ET AL. (2005), die nur an reliktären Standorten vorkommt, an denen ursprüngliche Waldstrukturen erhalten geblieben sind; Nachweis erfolgte in Falle 2 (Gewann Kuhweide); in den Roten Listen Baden-Württembergs als stark gefährdet mit be-sonderer Verantwortung (2) geführt 
• Edel-Scharrkäfer (Gnorimus nobilis): Art der kühleren Regionen mit einer Ent-wicklung in weißmorschem Laubholz; Nachweis erfolgte in Falle 3; in den Roten Listen Baden-Württembergs als gefährdet (3) geführt 
• Schiffs-Wertkäfer (Lymexylon navale): Art an älteren Eichen; Nachweis in Falle 2; in den Roten Listen Baden-Württembergs als gefährdet (3) geführt 
• Ufer-Totengräber (Necrodes littoralis): keine xylobionte Art; Art mit Bindung an 
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wärmere Standorte und diskutierter Bindung an Großaas; Nachweis in Falle 1 
• Hornissenbock (Plagionotus detritus): Art an älteren Eichen; Nachweis in Falle 2; in den Roten Listen Baden-Württembergs als stark gefährdet (2) geführt 
• Großer Goldkäfer (Protaetia aeruginosa): benötigt zur Entwicklung größere Mulmhöhlen (ab etwa Grünspechthöhlengröße); Nachweis in Fallen 1, 2, 4 und 6; in den Roten Listen Baden-Württembergs als stark gefährdet (2) geführt 
• Zierlicher Haarzungen-Faulholzkäfer (Triplax lepida): Art mit Bindung an ver-pilztes Totholz älterer Laubbäumen, Nachweis in Falle 2; in den Roten Listen Ba-den-Württembergs als stark gefährdet (2) geführt Der Fallenstandort 2 im Gewann Kuhweide ist der artenreichste als auch der Standort mit den meisten geschützten Arten und ist daher besonders hervorzuheben. Der Fallenstandort lag in einem älteren lichten Buchenwald mit größerem Anteil an älteren Eichen.  Der Fallenstandort 1 lag in einer nicht länger als 5 Jahre abgestorbenen Alteiche mit großer Krone innerhalb eines eher weniger strukturreichen Buchenwaldes im Gewann Unteres Dacht. Der Totholzbaum, der als Fallenstandort gewählt wurde, zeigt die Bedeutung von öko-logisch wertgebenden Einzelstrukturen, da dort viele Arten nachgewiesen werden konnten, darunter auch ein hoher Anteil geschützter Arten. Unerwartet wenig Arten wurden in der Falle 6 im Gewann Klein Dreißigst nachgewiesen. Hier wäre ein Fallenstandort am Waldrand vermutlich mit höheren Artenzahlen ausgefallen. Hinzu kommt, dass die Juli-Entleerung der Falle wegen des sehr hohen Anteils an Hausmutterfal-tern (Noctua pronuba) nicht auswertbar war.  

4.13 Sonstige besondere Tierarten Verdacht des Vorkommens der Wildkatze (Felis silvestris) im Verfahrensgebiet: Im Rahmen der Revierkartierung für die Artengruppe der Vögel ergab sich im Frühjahr 2017 zweimal der Verdacht einer Wildkatzen-Sichtung knapp außerhalb des Untersuchungsgebiets im Gewann Heiligengründle und im südöstlichen Teil des Untersuchungsgebiets im Gewann Tiefe Wanne. Wildkatzen-Nachweise für den Raum Assamstadt und Umgebung existieren bisher noch nicht, für den Main-Tauber-Kreis liegen jedoch bereits zwei Nachweise vor. Im Hohenlohekreis konnte im Jahr 2016 ein Totfund (Verkehrsopfer) im Raum Öhringen-Kupferzell identifiziert werden. Ein Vorkommen im Raum Assamstadt erscheint vor diesem Hintergrund folglich durchaus möglich und wird auch durch die Tatsache gestützt, dass ein Wildtierkorridor von landesweiter Bedeutung durch den Teil des Verfahrensgebiet läuft, in dem eine mögliche Wildkatzen-Beobachtung erfolgte. Darüber hinaus sind die Waldgebiete hier großflächig zusammenhängend, sodass eine hohe Habitatkonnektivität vorliegt und stellenweise verhältnismäßig strukturreich und störungsarm.  Aufgrund des Schutzstatus der Wildkatze als streng geschützte Tierart (FFH-Anhang IV-Art) und der Planungsrelevanz im vorliegenden Wald-Verfahren wird ausdrücklich empfohlen, den Verdachtsmomenten nachzugehen und eine gezielte Erfassung der Wildkatze 
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vorzunehmen.  Vorkommen des Libellen-Schmetterlingshaftes (Libelloides coccajus): Aus der Gruppe der Netzflügler (Neuroptera) ist das individuenstarke Vorkommen des auf offene, trockenwarme Standorte angewiesenen und landesweit als „gefährdet“ sowie bundesweit als „stark gefährdet“ eingestuften Libellen-Schmetterlingshaft hervorzuheben. Innerhalb des Verfahrensgebiets wurde der Libellen-Schmetterlingshaft mehrmalig im Gewann Dachtäcker und im Bereich des Trockenhangs nachgewiesen. Im Bereich des Trockenhangs wurden Libellen-Schmetterlingshafte in einer hohen Bestandsdichte nachgewiesen. Der Populationsschwerpunkt reicht im Bereich des Trockenhangs in das Verfahrensgebiet herein, erstreckt sich aber insbesondere westlich davon auf die Gewanne Dacht und Distrikt Dacht außerhalb der Verfahrensgebietsgrenze. Hier wurden maximal deutlich über 1.000 Individuen gezählt, sodass der Trockenhang innerhalb und im besonderen Maße außerhalb des Verfahrensgebiets als Lebensstätte eine übergeordnete Bedeutung für die lokale Population aufweist.  Vorkommen des Weinreben-Prachtkäfers (Agrilus derasofasciatus): Erwähnenswert ist darüber hinaus der „Nebenfund“ des bundesweit als „stark gefährdet“ eingestuften Weinreben-Prachtkäfers (Agrilus derasofasciatus), der auf alte, meist abgestorbene Weinreben angewiesen ist und vorzugsweise im Bereich aufgelassener Weinberge vorkommt. Im Verfahrensgebiet werden Weinreben kleinflächig in Kleingärten angebaut und wachsen im Gebiet vereinzelt auch in Hecken und Feldgehölzen (verwilderte Reben). Der Weinreben-Prachtkäfer wurde zwischen den Gewannen Oberer Stutz und Hollergraben an einer Rebzeile nachgewiesen (Einzeltier) sowie im Gewann Brunnenweinberg an einer Böschung mit verwilderten Reben (zwei Individuen).  
4.14 Ressource Biotope, Schutzflächen und Landschaftselemente 

4.14.1 Biotop/Schutzflächen Im Verfahrensgebiet sind verschiedene Schutzflächen und Biotope vorhanden. Die Biotope, Schutzflächen und Landschaftselemente werden als Bestand in der Anlage 5 Karte E1 – Biotope, Schutzflächen, Landschaftselemente – Bestand dargestellt. Die Bewertung ist in der Anlage 6 Karte E2 – Biotope, Landschaftselemente – Bewertung abgebildet. Die Erhebungsbögen liegen dem Flurneuordnungsamt Hohenlohekreis und dem LGL vor. Diese werden im Folgenden aufgelistet.     
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Tabelle 23: Liste der im Verfahrensgebiet vorkommenden Schutzgebiete Schutzgebiets-nummer Beschreibung Wasserschutzgebiete – nicht im Verfahrensgebiet vorhanden Naturschutzgebiete – nicht im Verfahrensgebiet vorhanden Landschaftsschutzgebiete 1.26.029 „Jagsttal mit Nebentälern und angrenzenden Gebieten zwischen Kreisgrenze Schwäbisch Hall und Gemeindegrenze Krautheim/Schöntal“ - Fläche: 54.350.000 m² - ragt im Süden in das Verfahrensgebiet hinein 1.28.006 „Assamstadt“ - Fläche: 84 ha - überschneidet sich im Süden mit dem Verfahrensgebiet Naturdenkmale 81280060001 „1 Eiche im Gewann Stöckig Abt. 1/5“ 81280060002 „Doline (langgestr., vermutl. eingeb. Unterird. W-Lauf) im Gewann Stöckig Abt. 1/2“ - Fläche: 7.100 m² FFH-Gebiete und SPA-Gebiete (EU-Vogelschutzgebiete) 6523341 FFH-Gebiet „Westlicher Taubergrund“ - Fläche: 1.839,11 ha - ragt im Osten in das Verfahrensgebiet hinein Waldschutzgebiet – nicht im Verfahrensgebiet vorhanden Naturparke, Nationalparke – nicht im Verfahrensgebiet vorhanden Überschwemmungsgebiete 660.128.000. 129 „ÜSG Erlenbach II“ - ragt im Westen in das Verfahrensgebiet hinein  Im Folgenden werden die gesetzlich geschützten Biotope (Offenlandbiotope und Waldbiotopkartierung) aufgeführt und der Zustand kurz bewertet. 
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Tabelle 24: Liste der im Verfahrensgebiet vorkommenden Biotope Biotop-Nr. Beschreibung Bestandsüberprüfung und Bewertung des Rand 265241282311 „Mittelwald Stöckig N Assamstadt“ - Waldbiotopkartierung - Fläche: 17.553 m² - in gutem Zustand - innerhalb von Wald bzw. am Waldrand gelegen 265241280191 „Doline Stöckich N Assamstadt“ - Waldbiotopkartierung - Fläche: 28 m² - in gutem Zustand vorhanden - innerhalb von Wald gelegen 265241280192 „Dolinenfeld Stöckich N Assamstadt (1)“ - Waldbiotopkartierung - Fläche: 1.194 m² - 5 Einzelobjekte - in gutem Zustand vorhanden - innerhalb von Wald gelegen 265241280193 „Dolinenfeld Stöckich N Assamstadt (2)“ - Waldbiotopkartierung - Fläche: 1.622 m² - 11 Einzelobjekte - in gutem Zustand vorhanden - innerhalb von Wald gelegen 165241281907 „Feldhecken II westlich Assamstadt“ - Offenlandbiotop - Fläche: 2.900 m² - 3 Teilflächen - in gutem Zustand - überwiegend von Wiesen umgeben, die intensiver genutzt werden, wobei ein Saumstreifen (kleiner 5 m) vorhanden ist - ein kleines Teilstück liegt angrenzend an einen Asphaltweg und ist durch diesen beeinträchtigt 165241281902 „Feldhecken und Feldgehölze südlich Assamstadt“ - Offenlandbiotop - Fläche: 5.918 m² - 22 Einzelobjekte - teils sehr schmal und lückig ausgeprägt - teils mit standortfremden Arten (Fichte) versetzt - ein Einzelobjekt besteht nicht mehr - überwiegend von Wiesenflächen umgeben - teils ist die Ausdehnung der Heckenstruktur bei Einzelobjekten durch Feldwege eingeschränkt/beeinträchtigt 
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Biotop-Nr. Beschreibung Bestandsüberprüfung und Bewertung des Rand 265241280202 „Waldrand Dachtäcker S Assamstadt“ - Waldbiotopkartierung - Fläche: 1.445 m² - in gutem Zustand - von Wald und Wiese umgeben 165241281900 „Feldhecken und Feldgehölze am Hühnerberg südlich Assamstadt“ - Offenlandbiotop - Fläche: 1.765 m² - 6 Einzelobjekte - in gutem Zustand - von Wiesen umgeben 265241280203 „Feldgehölz Dachtäcker N Laibach“ - Waldbiotopkartierung - Fläche: 1.951 m² - überwiegend in gutem Zustand - teils jedoch Müllablagerungen im Bereich des Biotops - einerseits von Wiese umgeben - andererseits beeinträchtigt durch angrenzende Ackernutzung 265241280201 „Feldgehölz am Hühnerberg SW Assamstadt“ - Waldbiotopkartierung - Fläche: 3.629 m² - in gutem Zustand - umgeben von Wald und Wiesen 265241280417 „Sukzession im Dachtal SW Assamstadt“ - Waldbiotopkartierung - Fläche: 9.031 m² - in gutem Zustand - Waldbiotop am Trockenhang umgeben von Wiesen und Gehölzflächen - im Süden begrenzt ein Grünweg die Sukzessions-fläche, dies wirkt sich jedoch nicht erheblich beeinträchtigend auf das Biotop aus, da nur eine sehr sporadische Nutzung des Wegs besteht 165241281901 „Trockenhang im Dachttal südwestlich Assamstadt“ - Offenlandbiotop - Fläche: 14.338 m² - 4 Teilflächen - Trockenhang beeinträchtigt durch Motocross und Biker - umgeben von Wiesen und Gehölzflächen - Ausdehnung der Hecken-struktur im Süden einseitig beeinträchtigt durch Schotter-/ 
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Biotop-Nr. Beschreibung Bestandsüberprüfung und Bewertung des Rand Grünweg 165231262093 „Trockenhang nördlich Horrenbach“ - Offenlandbiotop - Fläche: 17.113 m² - 13 Einzelobjekte, davon 2 im Verfahrensgebiet - in gutem Zustand - einerseits umgeben von Wiesen und Wald - andererseits begrenzt und beeinträchtigt ein Weg die Ausdehnung des Biotops 165241263003 „Feldgehölz I nordwestlich Laibach“ - Offenlandbiotop - Fläche: 1.450 m² - überwiegend in gutem Zustand - teils etwas lückig - einerseits von Wiese umgeben - andererseits durch angrenzenden Acker beeinträchtigt 165241262094 „Trockenhang nordöstlich Horrenbach“ - Offenlandbiotop - Fläche: 27.017 m² - 8 Teilflächen, davon nördliche Heckenstruktur im Verfahrensgebiet - ausschließlich nördliche Heckenstruktur im Verfahrensgebiet - Heckenstruktur ist in gutem Zustand - Heckenstruktur beeinträchtigt durch angrenzenden Weg und Kleingärten  
4.14.2 Landschaftselemente Im Untersuchungsgebiet ist insbesondere im Offenland eine hohe Dichte an Landschaftselementen vorhanden. Größtenteils setzen sich diese aus Obstwiesen zusammen. Besonders in den Gewannen Schindplatte, Unterer Stutz, Oberer Stutz, Oberes Dacht, Hühnerberg, Brunnenweinberg und Oberer Greut kommen fast flächig kleinparzellierte Streuobstwiesen vor. Die Obstwiesen weisen meist eine durchschnittliche bis hohe Bedeutung als Lebensraum auf, sind jedoch häufig durch eine hohe Mahdfrequenz der Wiesen beeinträchtigt. Teils besteht ein zu dichter Abstand der Obstgehölze, so dass die resultierende Beschattung die Artenvielfalt der Wiese beeinträchtigt. Die Wiesen haben meist FFH-Status und/oder weisen ein gutes Artenpotenzial auf. Zudem sind zwei Obstwiesen zusätzlich als Magerrasen aufgenommen worden. Des Weiteren bestehen im Untersuchungsgebiet häufig Gebüsche bzw. Gehölzgruppen, die sich überwiegend aus standortheimischen Arten zusammensetzen. Die Heckenstrukturen erhöhen die Strukturvielfalt im Gebiet. Die an Wegen entlangführenden Gebüschflächen bzw. Heckenstrukturen haben teils eine geringe Breite und können durch die Wegenutzung 
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beeinträchtigt werden.  Im Bereich der untersuchten Waldflächen sind vereinzelt Waldmäntel vorhanden. Diese sind jedoch überwiegend schmal ausgeprägt und weisen eine mäßige bis durchschnittliche Strukturvielfalt auf. Eine Stufung in Krautsaum, Mantel und aufgelockerten Bestandsrand ist bei den aufgenommen Waldmänteln nur ansatzweise erkennbar. Ein gut ausgeprägter Waldmantel besteht im Untersuchungsgebiet nicht. Darüber hinaus sind im Untersuchungsgebiet Steinhaufen, Böschungen, Säume und Grünwege vorhanden, die unterschiedlich gut ausgeprägt sind, insgesamt aber zur Strukturvielfalt im Untersuchungsgebiet beitragen. Die Landschaftselemente werden in der Anlage 7 Karte E1 – Biotope, Landschaftselemente – Bestand und Karte E2 – Biotope, Landschaftselemente - Bewertung dargestellt. Eine Liste der Landschaftselemente wurde erstellt und liegt den Unterlagen bei.  
4.15 Kleinstbiotope Für eine Vielzahl der Strukturelemente innerhalb des Verfahrensgebiets erfolgte aufgrund der größeren Abgrenzung eine Zuordnung als Landschaftselement.  Im Offenland beschränken sich Kleinstbiotope auf kleine Böschungen, Steinhaufen oder Trockenmauern.  Die Kleinstbiotope tragen zu einer Erhöhung der Strukturvielfalt und somit auch der Lebensraumausstattung im Verfahrensgebiet bei. Sie können darüber hinaus als Rückzugsbereich oder teils auch als Sonderstandorte für Flora und Fauna dienen.  Die Kleinstbiotope werden in der Anlage 7 Karte F – Kleinstbiotope dargestellt. Eine Liste der Kleinstbiotope wurde erstellt und liegt den Unterlagen bei.  
5. Planungshinweise Planungshinweise umfassen die Auswertung der in den Jahren 2016 und 2017 erfassten Daten. Dies beinhaltet die Ressourcen Boden, Gewässer, Flora, Fauna, Biotope/ Schutzgebiete/Landschaftselemente und Kleinstbiotope. Die hier beschriebenen Planungshinweise sind als Empfehlungen zu verstehen.  Die Maßnahmen sind zudem in der Karte G Planungshinweise dargestellt. Neben den einzeln beschriebenen Planungshinweisen sind auch die Nummern der Maßnahmen aufgeführt. Die Nummern finden sich auf der Karte G Planungshinweise wieder.  
5.1 Boden Bei allen wassererosionsgefährdeten Flächen besteht derzeit bereits eine hangparallele Bewirtschaftung, die auch weiterhin beibehalten werden sollte. Dies reduziert eine Erosion 
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durch Wasser. Zudem wird empfohlen, die Obstwiesen und Wiesen in den erosionsgefährdeten Bereichen zu erhalten, um eine weitere Erosionsgefährdung zu verhindern. Auch die bestehenden Grünwege verringern eine Wassererosion in den gefährdeten Bereichen und sollten daher erhalten bleiben und nicht in Schotterwege überführt werden. Zusätzlich können vereinzelte Heckenstrukturen eine voranschreitende Erosion minimieren. Bei den Ackerflächen entlang des Erlenbachs sollte ein Gewässerrandstreifen zum Bach entwickelt werden, um eine Abschwemmung von Ackerboden zu vermeiden. Zusätzlich ist es empfehlenswert, entlang des Bachs einen Gehölzgürtel zu entwickeln.  
5.2 Trockenhang mit Trockenrasen und Trockengebüsch 

(Maßnahme 1) Der bereits als geschütztes Biotop kartierte Trockenhang mit Trockenrasen (Biotop-Nr. 165241281901, Erfassungseinheit Landschaftselement 139,140) ist gefährdet durch Motocrossnutzung. Diese Nutzung sollte umgehend eingestellt werden.  Zur Pflege des Trockenrasens ist grundsätzlich eine einmalige Hochsommermahd im Zeitraum von Mitte Juli bis Mitte August aus ökologischer Sicht der am besten geeignete Zeitpunkt, um typische, durch Mahd entstandene Trockenrasen zu erhalten. Sie ist besonders förderlich für den Erhalt von im Frühsommer blühenden Orchideenarten, wie z. B. Ophrys-Arten, die auf dem Trockenhang vorkommen (Ophrys apifera, Ophrys insectifera). Da auch der Schutz der Blüten besuchenden Tagfalterfauna berücksichtigt werden soll, empfiehlt es sich, den Trockenhang eher erst im August zu mähen. Zum Erhalt bzw. zur Verbesserung der Struktur- und damit auch der Artenvielfalt sollte die Mahd auf Teilflächen mosaikartig zu unterschiedlichen Zeitpunkten durchgeführt werden. Durch eine zusätzliche Anlage von regelmäßig wechselnden Brachflächen (kontrollierte Brache auf max. 10–30 % der Gesamtfläche; z. B. Wechsel von dreijähriger Brache und zweijähriger Nutzungsphase) lässt sich ein breites Spektrum unterschiedlicher Strukturtypen erhalten. Dies ist insbesondere für die Tagfalterfauna von übergeordneter Bedeutung. Generell sollte die Mahd möglichst schonend durchgeführt werden. Am besten geeignet ist die Mahd durch Sense (Handmahd), da so Bodenverdichtung und Trittschäden gering gehalten werden. Ist der Aufwand zu groß, sollte ein einachsiger Motormäher mit einem Balkenmähwerk verwendet werden. Aus tierökologischen Gründen sollte auf die Nutzung von Kreiselmähwerken, Saugmähern und Schlegelmähwerken unbedingt verzichtet werden. Zum Erhalt der Nährstoffarmut ist das Mahdgut abzutransportieren, es sollte jedoch zuvor auf der Fläche abtrocknen, damit Diasporen aus dem Mahdgut ausfallen können. In mehrjährigen Abständen kann eine zweimalige Mahd im Jahr erforderlich sein, um eine Ausbreitung von Hochstauden und konkurrenzstarken Gräsern zu vermeiden. Alternativ kann als Pflegemaßnahme auch eine Beweidung mit Schafen (wenn möglich mit einigen Ziegen), vorzugsweise im Hütebetrieb, erfolgen. Eine Beweidung sollte jedoch auch erst ab Mitte Juli zugelassen werden, da der Verbiss der Orchideenbestände sonst zu groß ist. Eine suboptimale Alternative stellt das kontinuierliche extensive Beweiden in Form einer extensiven Standweide mit geringer Besatzdichte (0,3 - 1 GV/ha) und langen Weideperioden 
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dar. Nachts sollten die Tiere in jedem Fall außerhalb der Pflegefläche eingepfercht werden. Der Einsatz von Düngemitteln, Pflanzenschutzmitteln oder Einsaaten ist zu unterlassen. Das Mosaik an Magerrasen, Feldhecken/-gehölzen und Gebüsch trockenwarmer Standorte sowie aus Resten von Trockenmauern, offenen Gesteinhalden und Steinriegeln ist zu erhalten. Die Kiefernwälder trockenwarmer Standorte angrenzend an den Trockenrasen sowie das Trockengebüsch und der Sukzessionswald (Erfassungseinheiten Wald 15, 16 und 17, teils als Waldbiotop mit der Nr. 265241280417 und als Biotop mit der Nr. 165241281901 kartiert) sind zu erhalten. Innerhalb der Kiefernwälder sind bestehende Alt- und Totholzflächen sicherzustellen sowie weitere Habitatbaumgruppen zu schaffen.  An den Trockenhang mit Trockenrasen und Trockengebüsch sowie an die Sukzessionsfläche angrenzende Wiesenflächen (Erfassungseinheiten Grünland 89, 105, 106) und Feldgehölze (Erfassungseinheit Landschaftselemente 137) sollten als Puffer zur benachbarten Nutzung erhalten bleiben. Damit können Stoffeinträge minimiert werden.  
5.3 Streuobstwiesen (Maßnahme 2) Ein großer Anteil des Grünlands wird als Obstwiese genutzt. Aus planerischer Sicht tragen sie zu einer Strukturvielfalt im Gebiet bei und weisen überwiegend eine mäßige bis hohe Artenvielfalt der Wiesenflächen auf. Um die Artenvielfalt der Wiese zu erhöhen bzw. auch Rückzugsräume für Insekten und Reptilien bieten zu können, ist eine Beschränkung der Mahd auf zwei bis max. drei Mahdgänge im Jahr empfehlenswert. Das Mahdgut sollte, nachdem es einige Tage auf der Fläche verblieben ist, abtransportiert werden, wobei eine Düngung, der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln oder eine Einsaat unterlassen werden sollte. Eine starke Verschattung der Wiesen durch einen zu dichten Bestand der Obstgehölze ist zu vermeiden. Die Pflege der Obstgehölze ist in Abhängigkeit der vorkommenden Fauna vorzunehmen. Es handelt sich um einen relativ großen Bereich mit kleinparzelliertem Streuobstbestand insbesondere im Bereich der Gewanne Oberer Stutz, Unteres Dacht/Brunnenweinberg, Oberes Dacht und Hühnerberg, der unterschiedlich bewirtschaftet wird. Vorzugsweise ist die Pflege der Obstgehölze nicht gleichzeitig auf allen Flächen durchzuführen. Es ist vielmehr empfehlenswert, einen alternierenden Pflegerhythmus zu realisieren. Langfristig würde die Entwicklung von ca. 10 – 15 % Jungbäumen (bis 15 – 20 Jahre), 75 – 80 % vitalen Bäumen und 5 – 10 % abgängigen Bäumen/Totholz (MLR 2011) zu einer guten Obstwiesenstruktur beitragen. Generell wird empfohlen, eine Dichte von ca. 70 Hochstämmen pro ha (MLR 2011) anzustreben. In zu dichten Beständen sollten Einzelbäume entnommen werden. Höhlen- bzw. Habitatbäume sind zu belassen und die verbleibenden Bäume sollten nach Bedarf durch einen Erziehungs- und Erhaltungsschnitt gepflegt werden (MLR 2011). Der Streuobstwiesenkomplex innerhalb der Maßnahmenfläche 2 setzt sich aus kleinflächigen Streuobstwiesen zusammen, die auch immer wieder durch Wiesen ohne Baumbestand unterbrochen werden. In diesem Bereich sind häufig artenreiche Flachlandmähwiesen (meist Salbei-Glatthaferwiesen) vorhanden. Diese mageren Glatthaferwiesen mit Rotklee-
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Vorkommen sind zu erhalten. Aufgrund seiner kleinparzellierten Wiesennutzung hat der Streuobstwiesenkomplex eine große Bedeutung für Insekten. Insbesondere Tagfalter, Widderchen und auch Heuschrecken sind auf das kleinflächige Nutzungsmosaik innerhalb der Maßnahmenflächen 2 angewiesen. Die kleinparzellierte Wiesennutzung mit dem derzeit bestehenden uneinheitlichen Mahdmosaik (unterschiedlich häufig gemähte Flächen, die zu unterschiedlichen Zeitpunkten gemäht werden) sollte erhalten bleiben. Auf das Mulchen von Flächen ist dabei zu verzichten, um die Artenvielfalt nicht zu beeinträchtigen. Gleichzeitig ist es empfehlenswert, kleinflächige Jungbrachestadien zu belassen, die einem mehrjährigen Mahdrhythmus unterliegen und auf denen sich Viola hirta als Nahrungspflanze von unter anderem den Rote-Liste-Arten Feuriger Perlmutterfalter (Fabriciana adippe), Kleiner Perlmutterfalter (Issoria lathonia) und Magerrasen-Perlmutterfalter (Boloria dia) entwickeln kann. Dies kann auch über das Belassen von schmalen, im mehrjährigen Rhythmus gemähten Randstreifen oder auch Ackerrandstreifen mit Viola arvensis sowie grasreichen und blütenreichen Grünwegen, die nicht gemulcht oder befestigt werden, erreicht werden. Im Streuobstwiesenkomplex bestehen derartige Strukturen bereits und sollten bestehen bleiben.  
5.4 Wald (Maßnahme 3, 9, 10, 12, 13, 14, 21, 25 und 26) Eine Aufwertung der gesamten Wälder im Verfahrensgebiet ist möglich, indem der Anteil an Totholz erhöht und der derzeitige Bestand gesichert wird, um die Strukturvielfalt im Wald zu verbessern. Das vorhandene Quartierbaumpotenzial (Höhlenbäume, Bäume mit Spalten, Borkenquartiere, etc.) ist in den untersuchten Waldbereichen bereits gut und sollte erhalten bleiben. Für die Bäume mit Greifvogelhorsten und Nestern wird empfohlen, diese von der forstlichen Nutzung zu verschonen und unbedingt als Habitatbäume zu erhalten (Maßnahme 12). Dies kann durch Markierung als Habitatbaum geschehen oder im Zusammenhang mit anderen Bäumen durch Ausweisung einer Habitatbaumgruppe umgesetzt werden, die dann aus der Nutzung zu nehmen sind. Dabei ist es sinnvoll, bestehende Bereiche mit Alt-/ Totholz (Maßnahme 13) in das Netz der Habitatbaumgruppen zu integrieren, zu erweitern und weitere Alt- und Totholzinseln auszuweisen, wodurch gleichzeitig mittel- bis langfristig der Altholzanteil in den Wäldern erhöht wird. Positiv wirkt es sich aus, wenn Alt-/ Totholzinseln in unterschiedlichen Altersphasen und im räumlichen Zusammenhang vorhanden sind. Als Arbeitshilfe für die Ausweisung von Habitatbaumgruppen (HBG) sollte das Alt- und Totholzkonzept Baden-Württemberg (FORSTBW 2015) herangezogen werden. Besonders die alten Eichen im gesamten Untersuchungsgebiet weisen ein hohes Habitatpotenzial auch für xylobionte Käfer und Nachtfalter auf und sollten daher erhalten bleiben. Kleinstrukturen wie Fuchsbaue, Kopfweiden, Asthaufen oder Steinhaufen sollten als wertgebende Strukturen und auch Habitate erhalten bleiben (Maßnahme 14). Die bestehenden Waldmäntel sind meist sehr schmal ausgeprägt. Langfristig sollte eine Verbreiterung vorgesehen werden, die eine typische Abfolge von Krautsaum über Mantel mit Sträuchern hin zu einem aufgelockerten Bestandsrand ermöglicht. Die Waldränder bedürfen einer regelmäßigen Pflege. Durch strukturreiche Waldmäntel kann auch die Haselmaus gefördert werden, die bereits im Untersuchungsgebiet an sehr schmal ausgeprägten Waldrändern nachgewiesen werden konnte. 
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Darüber hinaus können Teile der Waldflächen durch Nutzungsverzicht als Waldrefugien entwickelt werden. Waldrefugien sollten vorzugsweise in Buchen- oder Mischwäldern ausgewiesen werden. Diese könnten in das Ökokonto der Gemeinde Assamstadt eingetragen und als Ausgleichsflächen genutzt werden. Hier könnten u. a. die Fallenstandorte 1 (Gewann Unteres Dacht, Erfassungseinheit 44) und 2 (Gewann Kuhweide, Erfassungseinheit 140) sowie 4 (Gewann Auf den Postegeten, Erfassungseinheit 7 und 9) der Untersuchungsbereiche für die xylobionten Käfer herangezogen werden. Die Waldmeister-Buchenwälder mit charakteristischem Artenspektrum sind in der vorhandenen räumlichen Ausdehnung und der lebensraumtypischen Vegetationsstruktur zu erhalten. Eine Aufwertung der Habitatstruktur ist im Allgemeinen durch die Verbesserung der Totholzausstattung durch Schaffung von Alt- und Totholzinseln sowie die Entwicklung einer höheren Altersklassendiversität möglich. Bei Waldmeister-Buchenwäldern mit einem Anteil von mehr als 30 % an standortfremden Arten wäre es empfehlenswert, diesen Anteil zu reduzieren und durch standortheimische Arten zu ersetzen. Die Jungbestände an Waldmeister-Buchenwald sind mit einer lebensraumtypischen Vegetationsstruktur zu entwickeln, dabei sollte darauf geachtet werden, eine abwechslungsreiche Habitatstruktur zu schaffen. Bei Nadelholzbeständen in Hanglage ist der Nadelbaumanteil zu reduzieren und standortheimische Arten sollten gefördert werden (Maßnahme 26). Dies kann insbesondere in den Gewannen Hühnerberg, Klein Dreißigst, Vorderes Pfaffenloch und Klinge bei den Erfassungseinheiten 19, 22, 25, 200, 247, 249, 250, 252 und 253 sinnvoll sein. Im Gewann Ziegelrain (Erfassungseinheiten 11 und 12) ist ebenfalls eine Reduzierung des Nadelbaumanteils (insbesondere in der Erfassungseinheit 12) und die Ergänzung durch standortheimische Arten empfehlenswert, um den Waldbestand aufzuwerten (Maßnahme 10). Der Mittelwald im Gewann Klein Dreißigst (Erfassungseinheit 211) ist zu erhalten und die Mittelwaldnutzung ist fortzuführen (Maßnahme 3). Die darüber bestehenden Eichen-Sekundärwälder im gleichen Gewann (Erfassungseinheiten 204, 221) sind ebenfalls zu erhalten. Positiv kann sich darüber hinaus die Entwicklung einer Strauchschicht auswirken (Maßnahme 21). Bei den Nadelwaldbeständen im Gewann Klein Dreißigst (Erfassungseinheiten 203, 206, 207 und 210) ist eine Umwandlung in Eichen-Sekundärwald sinnvoll (Maßnahme 25). Damit wird der vorhandene Eichen-Sekundärwald ergänzt und die standortfremden Arten in diesem Waldabschnitt reduziert. Der Mittelwald ist dann nicht mehr abgegrenzt von den übrigen Laubwaldflächen. In den Gewannen Ziegelrain, Birke und am Steinern Kreuz sind die Waldstrukturen der Erfassungseinheiten 94, 80 und 79 zu erhalten (Maßnahme 9). Ebenfalls erhalten werden sollte der Kiefernwald im Gewann Steigenäcker (Erfassungseinheiten 56 und 57). Die Kiefernwälder trockenwarmer Standorte im Untersuchungsgebiet in den Gewannen Steigenäcker/Dacht und Dachtwiesen (Erfassungseinheiten 15,16, 56 und 57) sind weiterzuentwickeln. Innerhalb dieser Kiefernwälder sind bestehende Alt- und Totholzflächen sicherzustellen sowie weitere Habitatbaumgruppen zu schaffen.  Hinsichtlich der untersuchten Fauna sind insbesondere die Untersuchungsstandorte der xylobionten Käfer 1 (Gewann Unteres Dacht, Erfassungseinheit 44), 2 (Gewann Kuhweide, 
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Erfassungseinheit 140) und 6 (Gewann Klein Dreißigst, Erfassungseinheit 211) mit Nachweisen des national streng geschützten Großen Goldkäfers (auch Fläche 4, Gewann Auf den Postegeten, Erfassungseinheit 77, mit Nachweis, aber insgesamt nachgeordnet) hervorzuheben. In diesen Bereichen sollten wertgebende Strukturen wie lichte großkronige Eichen und Höhlenbäume erhalten bleiben. Höhlen- und Habitatbäume sind zu erfassen und sollten dauerhaft markiert werden. Mit dem Nachweis einer Urwaldreliktart auf Untersuchungsstandort 2 der xylobionten Käfer (Gewann Kuhweide, Erfassungseinheit 140) ist deren hochwertige Habitattradition belegt und insbesondere ein Augenmerk auf den Erhalt des Bestandes mit licht stehenden, großkronigen Alteichen zu legen.  
5.5 Gewässer (Maßnahme 4 und 34) Der Horrenbach ist stark verändert und in seiner natürlichen Entwicklung stark eingeschränkt. Durch die Schaffung von Saum- oder besser noch Gewässerrandstreifen ist es möglich, dem Gewässer wieder mehr Freiraum für eigendynamische Prozesse zu geben. Der Lauf kann sich dadurch freier entwickeln und eine gewässertypische Struktur und Randvegetation kann sich etablieren. Empfehlenswert ist auch, sporadisch Gehölzpflanzungen entlang des Bachs vorzunehmen, um damit die Strukturvielfalt zu erhöhen und Lebensraum für angepasste Arten zu schaffen, dabei sollte jedoch darauf geachtet werden, dass eine zu starke Beschattung der angrenzenden Wiesen unterbleibt (Maßnahme 4). Für die angrenzenden Wiesen im Gewann Dachtwiesen ist eine Nutzungsextensivierung vorteilhaft. Die Wiesen weisen ein gutes Potenzial für die Entwicklung von Feuchtwiesen oder wechselfeuchte Glatthaferwiesen auf (Maßnahme 34). Durch die dadurch entstehende Artenvielfalt in der Vegetation wird auch die faunistische Diversität begünstigt. Die Pflege von Feuchtwiesen wird in Kap. 5.10 beschrieben.  Bei der Entwicklung einer Feuchtwiese ist darauf zu achten, dass eine Beschattung durch zusätzliche Bepflanzung des Gewässerrands in Maßen gehalten wird, d. h. dass z. B. lediglich eine lückige Bepflanzung mit Gehölzen vorgenommen wird. Die ideale Pflege einer Feuchtwiese besteht in einer zweimaligen Mahd im Jahr mit Beräumung des Mahdguts. Das Schnittgut sollte für wenige Tage auf der Fläche belassen werden. Empfehlenswert ist auch das Belassen von Säumen, die im mehrjährigen Rhythmus gemäht werden. Die Düngung und das Ausbringen von Pflanzenschutzmitteln sind zu unterlassen. Bei der Entwicklung von Gewässerrandstreifen mit Hochstaudenfluren ist eine Mahd alle 2 Jahre durchzuführen. Die Mahd sollte alternierend erfolgen, d. h. turnusmäßig in Abschnitten und nicht vollständig auf der gesamten Länge. Gehölzneupflanzungen sind auszumähen. So kann ein Mosaik an abwechslungsreichen Strukturen entstehen, die insbesondere auch die Vielfalt von Insekten fördern kann. Die Durchgängigkeit des Horrenbachs würde sich positiv verbessern, wenn die vorhandenen Durchlässe durch größer dimensionierte Durchlässe mit Sedimentauflage ersetzt werden würden oder gänzlich entfernt werden. Der Hollergraben weist bereits eine gute Struktur auf. Die Ablagerung von Gartenabfällen im 
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Quellbereich und im Wald sollte unterlassen werden. Weitere Maßnahmen sind aus derzeitiger Sicht nicht erforderlich. Das Klingenbächle ist in seiner Struktur deutlich verändert. Beidseitig des Bachs sollten Gewässerrandstreifen entwickelt werden, die ein Pufferbereich zur angrenzenden intensiven landwirtschaftlichen Nutzung herstellen und Stoffeinträge in den Bach reduzieren (Maßnahme 4). Bei der Entwicklung von Gewässerrandstreifen mit Hochstaudenfluren ist eine Mahd alle 2 Jahre durchzuführen. Die Mahd sollte alternierend erfolgen, d. h. turnusmäßig in Abschnitten und nicht vollständig auf der gesamten Länge. Empfehlenswert ist es, entlang des Bachs vereinzelt Gehölzgruppe anzupflanzen. Die Gehölzneupflanzungen sollten regelmäßig ausgemäht werden.  Um die Durchgängigkeit des Gewässers zu verbessern, wird vorgeschlagen, die vorhandenen Durchlässe durch größer dimensionierte Durchlässe mit Sedimentauflage zu ersetzen.  
5.6 Magerrasen (Maßnahme 5, 7 und 8) Bei dem im Untersuchungsgebiet bestehenden Magerrasen ist zum Erhalt der Flächen eine einmalige Mahd im Jahr durchzuführen (Maßnahme 5, Erfassungseinheiten Grünland 5 Mittelstück). Bei den Beständen mit erhöhtem Vorkommen von Brachezeigern kann eine zweite Mahd im Jahr nach einer mindestens 6-wöchigen Pause sinnvoll sein (Maßnahme 7, Erfassungseinheit Grünland 156). Die Verwendung von Dünge- oder Pflanzenschutzmitteln oder eine Einsaat ist zu unterlassen. Alternativ ist eine Beweidung mit Schafen und/oder Ziegen möglich. Eine Erweiterung des Magerrasens auf der gesamten Fläche 5 und auf die Fläche 90 ist durch angepasste Pflege möglich (Maßnahme 8). Des Weiteren können die Flächen angrenzend an 156 (dabei handelt es sich um die Erfassungseinheiten 158 und 160) durch entsprechende Pflegemaßnahmen auch als Magerrasen entwickelt werden (Maßnahme 8). Dafür ist das Vorkommen der Brachezeiger durch zweimalige Mahd im Jahr mit mindestens 6-wöchigem Abstand zu reduzieren, um somit auch die Arten des Magerrasens zu fördern. Danach ist eine auf Magerrasen angepasste Pflege umzusetzen. Die im Gewann Ober Greut bestehenden Wiesen weisen teils einen hohen Anteil an Brachezeigern auf. Dort sind durch eine zweimalige Mahd im Jahr (im Abstand von mindestens 6 Wochen) beschränkt auf wenige Jahre mit Abtransport des Mahdguts die Brachezeiger zurückzudrängen. Danach ist zur Entwicklung von Magerrasen eine einmalige Mahd mit Abtransport des Mahdguts anzustreben. Die Verwendung von Dünge- oder Pflanzenschutzmitteln oder eine Einsaat ist zu unterlassen. Alternativ ist eine Beweidung mit Schafen und/oder Ziegen möglich. Eine zu starke Beschattung der Wiese durch Obstbäume ist zu vermeiden. Insgesamt wirken sich der Erhalt und die Entwicklung von Magerrasen auch positiv auf die faunistische Artenvielfalt aus. Zur Förderung von im Gebiet vorkommenden seltenen Arten ist das bestehende Nutzungsmosaiks mit kleinflächigen, jüngeren, nicht alljährlich gemähten Brachestadien vorteilhaft. Dies besteht in diesem Bereich auch über schmale (Rand-) Streifen, die im mehrjährigen Rhythmus gemäht werden. Der Übergang zwischen 
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Magerrasen-Hang und Talweise als extensiv genutztes Magergrünland ist dabei zu erhalten. Das im Westen angrenzende Trockengebüsch könnte teils geöffnet werden. Die kleinparzellierte Mahd sollte auch in Zukunft beibehalten werden.  
5.7 Grünland (Maßnahmen 6 und 11) Etwa 47 % der kartierten Wiesen (inklusive Obstwiesen) haben einen FFH-Status und weisen eine mäßig gute bis sehr gute Artenausstattung auf. Um die Artenausstattung zu erhalten (Maßnahme 6 in den Gewannen Hollergraben, Gäßlein, Steigenäcker, Ziegelrain, Tiefe Wanne und Hof im See; Erfassungseinheiten Grünland 1-5 (Ost), 78, 82, 83, 88 (Südost), 94-96, 112-114, 123, 143, 144, 146, 147), ist regelmäßige eine zweischürige Mahd im Jahr durchzuführen, wobei das Mahdgut abzuräumen ist. Auf Düngung oder Pflanzenschutzmittel sowie Einsaaten ist zu verzichten. Eine zu starke Beschattung der Wiesen durch dichten Bestand an Obstbäumen sollte vermieden werden, da sich dies sonst negativ auf die Artenzusammensetzung auswirkt. Gegebenenfalls ist der Obstbaumbestand durch Einzelentnahme von Ästen, Pflegemaßnahmen des Baumbestands oder Einzelentnahme von Gehölzen auszulichten. Bestehende Gehölzgruppen oder Heckenstrukturen bereichern das Gebiet und tragen zur Strukturvielfalt bei. Die Heckenstrukturen sollen daher erhalten bleiben. Es ist jedoch darauf zu achten, dass die Beschattung der wertvollen und artenreichen Wiesenstandorte nicht erhöht wird. Maßnahmen für die Heckenstrukturen bzw. Gehölzgruppen sind unter Kap. 5.8 beschrieben. Das intensiver genutzte Grünland und die intensiver genutzten Obstwiesen in den Gewannen Schindplatte, Unterer Stutz, Oberer Stutz, Oberes Dacht, Hühnerberg, Unteres Dacht, Teile der Dachtwiesen und Tiefe Wanne können im Allgemeinen durch eine Herabsetzung der Mahdhäufigkeit auf eine zweimalige bis max. dreimalige Mahd im Jahr aufgewertet werden. Die Düngung ist zu reduzieren und auf eine Einsaat sollte verzichtet werden. Das Mahdgut ist von der Fläche zu beräumen. Kleinflächige Saumstreifen entlang von Wegrändern oder Flurstücksgrenzen, die im mehrjährigen Rhythmus gepflegt werden, sollten belassen werden, um die Artenvielfalt zu erhalten und auch zu fördern. Für die Maßnahme 11 im Gewann Steinernes Kreuz und Schneckenäcker (Erfassungseinheiten Grünland 116, 122, 127) kann eine extensive Bewirtschaftung ebenfalls zu einer artenreicheren Ausprägung führen.  
5.8 Heckenstrukturen (Maßnahme 15, 16, 17, 18, 22, 23, 27, 28, 30, 31 

und 32) Hecken- und Gebüschstrukturen gliedern bereits das Untersuchungsgebiet und führen insbesondere in den Gewannen Oberer Stutz, Brunnenweinberg, Hühnerberg und Ober Greut zu einer Strukturvielfalt. Lückige bzw. meist schmal angelegte Heckenstrukturen bzw. Gebüschbereiche bestehen hauptsächlich im Gewann Oberer Stutz und Brunnenweinberg. Eine Aufwertung kann durch die Ergänzung mit heimischen, standortgerechten Gehölzen 
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erreicht werden (Maßnahme 16). Im Gewann Tiefe Wanne besteht zwischen Weg und Ackerfläche eine lückige Baumreihe, die durch standortheimische Arten ergänzt werden könnte (Maßnahme 30). Die Heckenstrukturen im Gewann Ober Greut sollten erhalten bleiben. Es ist jedoch darauf hinzuwirken, dass keine zu starke Beschattung der angrenzenden Wiesen stattfindet (Maßnahme 15). Bei Heckenstrukturen auf Steinhaufen, die teils im Oberen Stutz und am Hühnerberg vorhanden sind, ist es hingegen empfehlenswert, Bestandslücken zu belassen und ggfs. regelmäßig von Sukzession freizustellen, um den Lebensraum für z. B. Zauneidechsen zu erhalten oder zu fördern (Maßnahme 17 und 18). Teils sind die Heckenstrukturen (im Übergang des Gewanns Oberer Stutz zum Hollergraben) mit standortfremden Arten durchmischt. Eine wesentliche Aufwertung kann dadurch erreicht werden, dass die standortfremden Arten entfernt und durch standortheimische Laubgehölze ersetzt werden (Maßnahme 22). Eine Aufwertung der sehr schmalen Heckenstrukturen wäre durch eine Verbreiterung möglich. Meist werden diese schmalen Hecken jedoch einseitig durch Wege begrenzt. An diesen Stellen ist die Entwicklung eines Krautsaums zwischen Hecke und Weg als Puffer zur angrenzenden Nutzung empfehlenswert (Maßnahme 28). Teilweise sind schmale Hecken im Gewann Oberer Stutz vorhanden, in denen Gartenabfälle lagern und die sich teils aus standortfremden Arten zusammensetzen. Hier kann eine positive Bereicherung der Bestandsstruktur erreicht werden, wenn die Hecke verbreitert wird (ggfs. auch Anlage eines Krautsaums zum Weg), die standortfremden Arten durch standortheimische ersetzt werden und die Lagerung von Gartenabfällen in der Hecke vermieden wird (Maßnahme 23). Die Müllablagerungen in der Feldhecke im Gewann Oberes Dacht, die auch als geschütztes Biotop kartiert ist, sollten entfernt werden (Maßnahme 27). Bei einer weiteren Heckenstruktur im Gewann Oberer Stutz sollte ebenfalls eine Lagerung von Material in der Hecke unterlassen werden (Maßnahme 31). Eine Hecke im Gewann Brunnenweinberg liegt innerhalb einer Weidefläche. Um eine Beeinträchtigung durch das Weidevieh zu verhindern, ist eine Abgrenzung zur Weidenutzung z. B. durch einen Weidezaun vorteilhaft (Maßnahme 32). Der Erhalt der Heckenstrukturen insbesondere in trockenwarmen Hangbereichen begünstigt das Vorkommen von Schlingnatter und Zauneidechse.  
5.9 Steinriegel, Steinhaufen (Maßnahme 17, 18, 19, 24, 29 und 33) Grundsätzlich stellen Steinriegel und Steinhaufen Strukturelemente dar, die den Landschaftsraum bereichern und auch potenzielle Reptilienhabitate bilden. Daher sollten die Steinriegel und –haufen erhalten bleiben. Die bereits unter Kap. 5.8 beschriebenen Maßnahmen 17 und 18 für die Heckenstrukturen auf Steinhaufen sind gleichfalls als Maßnahmen für die Steinriegel zu verstehen. Bei diesen Strukturen ist es empfehlenswert, Bestandslücken zu belassen und ggfs. regelmäßig von Sukzession freizustellen, um den Lebensraum für z. B. Zauneidechsen zu erhalten. Vorhandene Trockenmauern im Gewann Gäßlein und Oberer Stutz sollten erhalten bleiben. Gegebenenfalls ist darauf zu achten, dass diese Trockenmauern teils freigehalten werden, 
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so dass offene Stellen verbleiben (Maßnahme 29). Bei einem starken Moos- und Krautbesatz der Steinhaufen sind diese zumindest teils freizustellen (Maßnahme 24). Soweit vorhanden sind darüber hinaus die anthropogenen Abgrenzungen (Drahtgeflecht) zu entfernen (Maßnahme 33). Im Gewann Hühnerweinberg und Oberer Stutz sind darüber hinaus Böschungen vorhanden, die mit Trockenmauern gesichert sich. Eine Aufwertung der Mauern kann erreicht werden, indem diese partiell wieder offen-/freigelegt werden und somit potenzielle Lebensräume der Zauneidechse verbessern (Maßnahme 19).  
5.10 Feuchtgrünland (Maßnahme 34) Das Grünland im Gewann Dachtwiesen angrenzend an den Hollerbach (Erfassungsflächen 87 und 88) hat aufgrund des Standorts ein gutes Potenzial zur Entwicklung einer Feuchtwiese. Für die Pflege einer Feuchtwiese ist eine zweimalige Mahd mit Beräumung des Mahdguts erforderlich. Als schonenderer Eingriff ist die Verwendung von Balkenmähern empfehlenswert. Zur Aushagerung der Flächen kann eine frühe erste Mahd in den ersten Jahren sinnvoll sein. Das Mahdgut ist einige Tage auf der Fläche zu belassen und dann abzuräumen. Eine Düngung und das Ausbringen von Pflanzenschutzmitteln sowie Einsaaten sind zu vermeiden. Sinnvoll kann auch das Belassen von Randstreifen sein, die im mehrjährigen Rhythmus gemäht werden.  
5.11 Acker Eine Aufwertung der zwei Flächen mit mindestens drei Kennarten, die großflächig vorkommen, ist durch eine extensivere Bewirtschaftung (z. B. größerer Saatreihenabstand, Reduzierung des Einsatzes von Düngung/ Pflanzenschutzmitteln) möglich. Um dauerhaft quantitativ und qualitativ das Vorkommen von Ackerwildkräutern im Verfahrensgebiet zu verbessern, sollten zumindest auf einigen Ackerflächen Ackerrandstreifen entwickelt werden bzw. Flächen mit Buntbrachen erhalten bleiben. Teilweise sind im Verfahrensgebiet bzw. daran angrenzend bereits Buntbrachen vorhanden, die zur Strukturvielfalt beitragen. Zudem ist die Förderung von im mehrjährigen Rhythmus gemähten Ackerrandstreifen mit Viola arvensis zur Förderung bestimmter Tagfalter-Arten sinnvoll. Bestehende grasreiche und/oder blütenreiche Grünwege zwischen Ackerschlägen sollten erhalten werden. Die Pflege der Wegrandstreifen sollte sich dabei auf eine Mahd im mehrjährigen Rhythmus ohne Mulchen beschränken.  
5.12 Weitere Landschaftselemente und Kleinststrukturen (Maßnahme 

20) Die weiteren Landschaftselemente erhöhen die Strukturvielfalt. Die Böschungen, Grünwege und Säume bilden Rückzugsräume in der Landschaft und sollten bestehen bleiben. 



Ökologische Ressourcenanalyse Assamstadt (Wald) 94  

Die Naturschutzplaner GmbH 

Innerhalb der Waldflächen sind darüber hinaus Habitatbäume, Nester und Horste sowie Fuchsbaue vorhanden, die eine wichtige Lebensraumausstattung für die bestehende Fauna bilden. Sie sollten auf jeden Fall erhalten bleiben und durch zusätzliche Habitatbauminseln und Totholzstrukturen ergänzt werden (siehe auch Kap. 5.4). Im Gewann Tiefe Wanne besteht zudem ein Saumstreifen zwischen Acker und Weg, der als Rückzugsraum für Kleinsäuger und Insekten dient, daher sollte auch dieser nicht entfernt werden (Maßnahme 20). Es wird zudem empfohlen, gras- und/oder blütenreiche Grünwege zu erhalten. Die Pflege der Randbereiche solcher Wege sollte sich dabei auf eine mehrjährige Mahd ohne Mulchen beschränken, so dass bestimmte Falter-Arten gefördert werden, die in der Region selten vorkommen.  
5.13 Biotope, Schutzflächen und Landschaftselemente 

5.13.1 Biotope Die Biotopflächen im Verfahrensgebiet bestehen größtenteils aus Heckenstrukturen und einem Trockenhang. Die Flächen strukturieren das Gebiet und dienen als Rückzugsraum für gefährdete Arten.  Der Trockenhang (Biotop-Nr. 165241281901) stellt einen seltenen Lebensraum für spezialisierte Arten dar. Es ist ein Mosaik aus (orchideenreichem) Magerrasen (Trockenrasen) und Trockengebüsch sowie Kieferntrockenwald vorzufinden. Die offenen Stellen des Trockenrasens sollten unbedingt erhalten bleiben und einer weiteren Verbuschung sollte entgegengewirkt werden, wobei jedoch einzelne Gebüsche trockenwarmer Standorte im Bereich des Trockenrasens belassen werden können. Um den Trockenrasen dauerhaft zu erhalten, ist eine einmalige Mahd im Jahr im Hochsommer zur Vermeidung von Verbuschung notwendig (frühestens ab Mitte Juli, vorzugsweise im August). Alternativ ist auch eine Beweidung mit Schafen möglich. Diese sollte wegen des reichen Orchideenbestands auch erst ab frühestens Mitte Juli erfolgen. Düngung ist nicht zulässig. Die derzeitige Nutzung durch Biker und Motocross ist einzustellen. Bezüglich der Pflegemaßnahmen wird auch auf das Kap.5.2 verwiesen. Teils sind die Heckenstrukturen durch angrenzende Wege in ihrer Ausbreitung stark eingeschränkt und als schmale, teils lückige Gehölzstrukturen ausgeprägt. Dies ist insbesondere bei dem Feldheckenkomplex des Biotops 165241281902 festzustellen. Hier sollte für die Heckenstrukturen mehr Platz geschaffen und Lücken durch Nachpflanzungen mit standortheimischen Arten ergänzt werden, wobei standortfremde Arten (Koniferen) zu entfernen sind. Flächen der Waldbiotopkartierung sind zu erhalten. Hierbei sind insbesondere der Eichen-Sekundärwald aus Eichen und Hainbuchen mit Mittelwaldnutzung im Norden des Verfahrensgebiets sowie die Dolinenfelder, Feldgehölze und die Sukzessionsflächen zu nennen. Bei dem Eichen-Sekundärwald ist die Mittelwaldnutzung wieder vorzunehmen, um die historische Landnutzungsform und die damit verbundene Struktur- und Artenvielfalt des Waldbestandes zu erhalten. Zur Aufwertung der Dolinenfelder im Gewann Stöckig ist zu empfehlen, den vorhandenen Nadelwaldbestand in diesem Bereich zu einem naturnahen 
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Laubwald bzw. Laubmischwald zu entwickeln.  
5.13.2 Schutzflächen Im Süden überschneidet sich das Landschaftsschutzgebiet „Assamstadt“ mit dem Verfahrensgebiet. Es umfasst die Flächen der Gewanne Unteres Dacht, Brunnenweinberg, Gäßlein, Dachtwiesen, Ziegelrain sowie den Hühnerberg, Oberes Dacht und Hollergraben. Gemäß Schutzgebietsverordnung (VERORDNUNG 1981) stellt der wesentliche Schutzzweck „(…) die Erhaltung der landschaftlichen Schönheit und Eigenart sowie die Sicherung des Gebietes als naturnaher Lebensraum für die Tier- und Pflanzenwelt (…)“ dar. In diesem Zusammenhang sind der Trockenhang, die Heckenstrukturen, Wiesen- und Waldflächen als Teil des prägnanten Landschaftsbildes mit dem bestehenden Relief zu erhalten. Das Landschaftsschutzgebiet „Jagsttal mit Nebentälern und angrenzenden Gebieten zwischen Kreisgrenze Schwäbisch Hall und Gemeindegrenze Krautheim/Schöntal“ ragt kleinflächig im Südwesten in das Verfahrensgebiet hinein. Gemäß Schutzgebietsverordnung (VERORDNUNG 2010) ist der wesentliche Schutzzweck „(…) 1. der Schutz vor Beeinträchtigungen der das Schutzgebiet bestimmenden Gewässer Jagst, Ette, Rißbach und Ginsbach, 2. die Erhaltung einer landschaftlich reizvollen, vielgestaltigen historischen Kulturlandschaft mit vielen naturnahen Bereichen, 3. die Erhaltung als besonders geeigneter Erholungsraum für die Allgemeinheit, 4. der Schutz charakteristischer Landschaftsbestandteile wie Raine, Böschungen, extensive Grünländer, Feldgehölze, Streuobstwiesen, Einzelbäume, Baumreihen, Klingen, Hecken, Gewässer, Trockenmauern, Wacholderheiden und Steinriegel, 5. der Schutz und die Schaffung von Entwicklungsmöglichkeiten von seltenen, gebietstypischen Tier- und Pflanzenarten wie Orchideen ssp., Schlingnatter oder Eisvogel.“. Das FFH-Gebiet „Westlicher Taubergrund“ (Nr. 6523341) überschneidet sich in den Gewannen Althäuser Dreißigst, Dainbacher Dreißigst und Hügele Schafhof mit Waldflächen des Verfahrensgebiets. Die Buchenwälder im FFH-Gebiet wurden als LRT Waldmeister-Buchenwald kartiert. Das charakteristische Artenspektrum ist in der vorhandenen räumlichen Ausdehnung und der lebensraumtypischen Vegetationsstruktur zu erhalten. Eine Aufwertung der Habitatstruktur ist durch die Verbesserung der Totholzausstattung durch Schaffung von Alt- und Totholzinseln sowie die Entwicklung einer höheren Altersklassendiversität möglich. Das FFH-Gebiet hat laut STANDARD-DATENBOGEN (2014) eine Bedeutung für Spanische Flagge, Hirschkäfer und Großen Feuerfalter. Die Spanische Flagge und der Große Feuerfalter wurden habitatbedingt innerhalb der Untersuchungsfläche nicht festgestellt, wurden aber an anderer Stelle im Verfahrensgebiet nachgewiesen (Großer Feuerfalter) oder sind in geeigneten Teilflächen innerhalb des Verfahrensgebiets dennoch zu erwarten (Spanische Flagge). Jedoch sind unter den weiteren Nachtfaltern gefährdete Arten, u.a. Gelbes Ordensband (Catocala fulminea), Vierpunkt-Flechtenbärchen (Lithosia quadra) und Seladoneule (Moma alpium) festgestellt worden. Die Untersuchungsfläche für xylobionte Käfer ergab für den Bereich keine nennenswerten Arten. Im westlichen Randbereich grenzt das Überschwemmungsgebiet des Erlenbachs (ÜSG Erlenbach II, Nr. 660.128.000.129) an das Verfahrensgebiet. Das Überschwemmungsgebiet 
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ist von einer Versiegelung freizuhalten. Zusätzlich sind Gewässerrandstreifen von 5 bis 10 m entlang des Gewässers empfehlenswert. Somit entstehen Pufferflächen zur angrenzenden Nutzung und eine typische Ufervegetation kann sich ausbilden.  Als Naturdenkmale bestehen eine Doline (Nr. 81280060002) und eine Eiche (Nr. 81280060002) im Wald des Gewanns Stöckig. Die Naturdenkmale sind zu erhalten. Im Süden des Verfahrensgebiets verläuft der Generalwildwegeplan mit landesweiter Be-deutung. Der Generalwildwegeplan ist Teil eines landesweiten Biotopverbunds als Netzwerk von Wildtierkorridoren.  
6. Zusammenfassung Im Rahmen der ökologischen Ressourcenanalyse für das Flurneuordnungsgebiet Assamstadt (Wald) fanden die Erfassungen der einzelnen Ressourcen in den Jahren 2016 und 2017 statt. Die Untersuchungen für das Jahr 2016 beinhalteten die Erfassung und Bewertung der Ressourcen Boden, Gewässer, Flora (Grünland, Acker, Wald), Biotope, Schutzflächen, Landschaftselemente und Kleinstbiotope. Die Erfassung der Fauna erfolgte im Jahr 2017. Insgesamt ist das Untersuchungsgebiet als sehr struktur- und auch artenreich zu bewerten. Aufgrund des abwechslungsreichen Mosaiks aus Feldhecken/-gehölzen, Flachlandmähwiesen, Magerrasen, Böschungen, Steinhaufen als auch Waldbereichen mit Tot- und Altholz, Habitatbäumen (u. a. Horst- und Höhlenbäume), alten Eichen und als Mittelwald bewirtschaftete Flächen sowie Sukzessionsflächen ist sowohl eine gute Pflanzenartenausstattung als auch faunistische Artausstattung im Verfahrensgebiet vorhanden, die als sehr erhaltenswert eingestuft werden muss. Boden: Aufgrund des hohen Anteils an Grünland und Wald unterliegt der Boden nur in kleinen Teilbereichen einer Erosionsgefahr. Zur Vermeidung einer höheren Erosionsgefahr wird bereits eine hangparallele Bewirtschaftung der Ackerflächen durchgeführt. Die bestehenden Gehölz- und Grünlandflächen sowie Graswege sollten in den Bereichen mit Erosionsgefahr bestehen bleiben. Im Bereich des Erlenbachs sollten Gewässerrandstreifen angelegt werden, um ein Abschwemmen von Ackerboden bei Überschwemmungen zu vermeiden. Gewässer: Die untersuchten Gewässer sind überwiegend deutlich bis stark verändert. Durch die Schaffung von Saum- bzw. Gewässerrandstreifen im Zusammenhang mit der Vergrößerung bestehender Durchlässe kann bereits eine Aufwertung erreicht werden. Damit wird den Bächen mehr Raum für eigendynamische Prozesse gegeben. Äcker: Die Äcker im Verfahrensgebiet werden intensiv genutzt. Wertgebende Ackerwildkräuter sind kaum vorhanden. Durch die Schaffung und den Erhalt von Ackerrandstreifen und Buntbrachen kann die Artenvielfalt erhöht werden. Grünland: Im Untersuchungsgebiet wurden ca. 56,8 ha Grünland kartiert, davon sind ca. 26,7 ha als FFH-LRT Flachlandmähwiese einzustufen (LRT 6510). Das Grünland verfügt meist über ein gutes Artenpotenzial. Teils ist dies jedoch durch häufige Mahd beeinträchtigt. 



Ökologische Ressourcenanalyse Assamstadt (Wald) 97  

Die Naturschutzplaner GmbH 

Eine Reduzierung auf eine 2- bis maximal 3-malige Mahd im Jahr ist daher empfehlenswert. Das Mahdgut ist von den Flächen zu entfernen. Auf Düngung, Pflanzenschutzmittel und Einsaaten sollte verzichtet werden. Etwa 38 % des Grünlands wird als Streuobstwiesen genutzt. Eine zu starke Verschattung durch zu dichten Obstbaumstand ist zu vermeiden.  Ca. 0,9 ha des kartierten Grünlands sind dem LRT Magerrasen (LRT 6210) zuzuordnen. Teilweise ist der Magerrasen durch Störzeiger beeinträchtigt, weshalb eine angepasste Pflege durchgeführt werden sollte. Der Trockenrasen am Trockenhang im Bereich der Dachtwiesen ist bereits als geschütztes Biotop gelistet. Eine regelmäßige Pflege ist durchzuführen, um eine Verbuschung zu vermeiden. Zudem sollte die Motocrossnutzung eingestellt werden. Wald: Die untersuchten Waldflächen entsprechen vorwiegend Waldmeister-Buchenwäldern (ca. 196,8 ha). Von den kartierten Wäldern auf einer Fläche von ca. 267,6 ha sind etwa 143 ha als LRT Waldmeister-Buchenwald (LRT 9130) einzustufen. Daneben sind noch Eichen-Sekundärwälder (ca. 17,1 ha), naturferne Wälder (ca. 43,8 ha), Sukzessionswälder (ca. 6,4 ha) und Kiefernwälder trockenwarmer Standorte (ca. 3,5 ha) vorhanden. Bis auf die naturfernen Wälder weisen die kartierten Waldflächen einen meist standortheimischen Vegetationsbestand auf. Insgesamt wird empfohlen, den Tot- und Altholzanteil zu erhöhen. Dafür sind Habitatbaumgruppen auszuweisen und dauerhaft zu erhalten. In Mittelwäldern ist die historische Nutzungsform beizubehalten, bzw. wieder aufzunehmen. Landschaftselemente, Schutzgebiete, geschützte Biotope und Kleinstbiotope: Das Verfahrensgebiet weist eine hohe Dichte an Landschaftselementen auf, die sich zu einem Großteil aus Streuobstwiesen und Gehölzgruppen/Gebüschen/Einzelbäumen zusammensetzen. Dazu kommen Steinhaufen, Säume, Böschungen und Grünwege, die zu einer Strukturvielfalt beitragen und zu erhalten sind. Die Obstwiesen unterliegen teils einer hohen Nutzungsintensität, die auf eine zwei- bis dreimalige Mahd im Jahr reduziert werden sollte. Eine zu starke Verschattung der Wiesen durch die Obstbäume sollte vermieden werden. Die Gehölzgruppen und Gebüsche sind partiell durch angrenzende Wege und nicht standortgerechte Gehölze beeinträchtigt und vereinzelt sehr schmal ausgeprägt. Die Gehölzstrukturen tragen zu einer Lebensraumvielfalt bei, deshalb sollten sie erhalten und gegebenenfalls aufgewertet werden. Die Schutzgebiete und -flächen sind zu erhalten. Die Kleinstbiotope setzen sich aus kleinen Böschungen, Steinhaufen oder Trockenmauern zusammen. Sie erhöhen die Strukturvielfalt und Lebensraumausstattung im Verfahrensgebiet und sind daher zu erhalten.  Fauna: Innerhalb der Waldflächen im Bereich von Sukzessionsflächen bzw. Aufforstungsbereichen mit strauchreicher und auch grasreicher Vegetation oder auch an sehr schmalen Waldrändern mit ähnlichen Strukturelementen konnte die Haselmaus nachgewiesen werden. Um den Bestand zu sichern, wird empfohlen, derartige Strukturen zu erhalten und weitere strukturreiche Waldränder zu schaffen. Für Reptilien hat das Verfahrensgebiet mit den kleinstrukturierten Bereichen insbesondere im Dachttal ein hohes Habitatpotenzial. Von den streng geschützten Arten wurde nur die Zauneidechse nachgewiesen. Es ist jedoch zu erwarten, dass auch die Schlingnatter im 
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Gebiet vorkommt. Die kleinparzellierte Flächenbewirtschaftung mit Böschungen, Trockenmauern und Gehölzbereichen ist als Lebensraum für die Arten erhaltenswert. Bei Untersuchung der xylobionten Käfer gelang der Nachweis einer Urwaldreliktart im Gewann Kuhweide. Um die Art auch weiterhin im Gebiet zu erhalten, sollte der Bereich wie bisher bewirtschaftet werden. Zudem ist der Anteil an Tot- und Altholz, insbesondere die bestehenden alten Eichen in den Waldgebieten, eine wichtige Grundlage für eine hohe Artenvielfalt, da viele geschützte xylobionte Arten auf diese Strukturen angewiesen sind. Innerhalb der Untersuchungsflächen für die Falter sind teils seltene Arten für die Region gefunden worden. Diese sind vorwiegend auf die bestehende kleinparzellierte Wiesennutzung mit uneinheitlichem Mahdrhythmus sowie auf in mehrjährigem Rhythmus gepflegte Jungbrachen/Saumstreifen angewiesen. Die Untersuchungsflächen bieten darüber hinaus eine gute Habitatbausstattung für die Avifauna. Die Artenvielfalt kann durch den Erhalt von Habitatbäumen und die Ausweisung von Alt-/Totholzinseln gefördert werden.   
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Anlage 1: Fotodokumentation Gewässerstrukturgütekartierung  Gewässerstrukturgütekartierung Horrenbach/Hollergraben  
Foto 1: Abschnitt 01 des Horrenbachs 

 
Foto 2: Abschnitt 02 des Horrenbachs    

Foto 3: Abschnitt 03 des Horrenbachs 

 
Foto 4: Abschnitt 03 des Horrenbachs    

Foto 5: Abschnitt 04 des Horrenbachs 

 
Foto 6: Abschnitt 04 des Horrenbachs mit 

Durchlass   
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Foto 7: Abschnitt 04 des Horrenbachs 

 
Foto 8: Abschnitt 05 des Horrenbachs    

Foto 9: Abschnitt 0 des 

Horrenbachs/Hollergrabens – Bachlauf oder 

Verrohrung nicht erkennbar  

 
Foto 10: Abschnitt 01 des Hollergrabens – Bachlauf 

kaum erkennbar entlang der Gehölzgruppe    
Foto 11: Abschnitt 02 des Hollergrabens – Mulde 

im Grünland bildet den Bachlauf 

 
Foto 12: Abschnitt 03 des Hollergrabens -  

Gewässerlauf als Mulde erkennbar   
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Foto 13: Abschnitt 04 des Hollergrabens 

  

Foto 14: Abschnitt 05 des Hollergrabens – der 

Gewässerlauf ist am Rand der Böschung 

wahrnehmbar    
Foto 15: Abschnitt 06 des Hollergrabens 

 
 Gewässerstrukturgütekartierung Klingenbächle   

Foto 16: Abschnitt 01 des Klingenbächle  

 
Foto 17: Abschnitt 02 des Klingenbächle   
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Foto 18: Abschnitt 03 des Klingenbächle 

 
Foto 19: Abschnitt 03 des Klingenbächle – Müll 

und Schaumbildung im Gewässer    
Foto 20: Abschnitt 04 des Klingenbächle 

 
Foto 21: Abschnitt 05 des Klingenbächle    

Foto 22: Abschnitt 06 des Klingenbächle 

 
Foto 23: Abschnitt 07 des Klingenbächle  
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Anlage 2:  Kommentare zu nachgewiesenen Tagfalter- und Widderchen-Arten BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise   * * Thymelicus sylvestris Braunkolbiger Braundickkopf-falter 20  Wahrscheinlich in geringer Dichte im gesamten Grünland verbreitet Eine noch ungefährdete Art extensiv genutzten (feuchten wie trockenen) Grünlands, die zur Fortpflanzung aber ungemähte Säume oder nur einschürig gemähtes Grünland braucht; Nahrungspflanze der Raupe sind verschiedene Süßgräser, vor allem Holcus lanatus und Holcus mollis Im Gebiet zur Fortpflanzung wohl weitgehend auf selten gemähte Randstreifen und jüngere Brachestadien angewiesen   * * Thymelicus lineola Schwarzkolbiger Braundickkopf-falter 98  Im gesamten Grünland in für diese Art allerdings nur geringer Dichte verbreitet Eine noch ungefährdete Art extensiv genutzten mesophilen bis mäßig trockenen Grünlands, die zur Fortpflanzung aber ungemähte Säume oder nur einschürig ge-mähtes Grünland oder besser jün-gere Brachestadien braucht; Nah-rungspflanze der Raupe sind diverse Süßgräser, wobei dem Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) die größte Bedeutung zukommt Im Gebiet zur Fortpflanzung wohl weitgehend auf selten gemähte Randstreifen und jüngere Brachestadien angewiesen   3 V Thymelicus acteon Mattscheckiger Braundickkopf-falter 4 Regional sehr selten gefundene Art! Im Gebiet nur an wenigen Stellen mit Magerrasen-Komplexen zu finden Eine in der Region ziemlich seltene Art trockener Magerrasen-Kom-plexe, die für die Fortpflanzung innerhalb derselben auf jüngere Brachestadien oder zumindest schmale Brachestreifen angewiesen ist. Im Gebiet zur Fortpflanzung auf selten gemähte Randstreifen und jüngere Brachestadien angewiesen! In allen nicht ganz kleinen Magerrasen sollten jüngere, nur alle paar Jahre in Teilen mitgemähte Brachestadien zugelassen wer-den. Kein Mulchen! 
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise   * * Ochlodes sylvanus Rostfarbiger Dickkopffalter 51  In geringer Dichte im nicht zu trockenen Grünland und auf breiteren, blütenreichen Waldwegen verbreitet Eine noch ungefährdete Art extensiv genutzten (feuchten wie trockenen) Grünlands und der lichten Waldweg-ränder und Kahlschlagfluren, die zur Fortpflanzung aber ungemähte Säume oder nur einschürig gemäh-tes Grünland braucht; Nahrungs-pflanze der Raupe sind ver-schiedene breitblättrige Süßgräser Da die Raupe in einer selbst ge-sponnenen Blatttüte am Gras überwintert und im Frühjahr dort weiter frisst, kann sich die Art nur in Flächen fortpflanzen, die im Herbst / Winter nicht gemäht oder gemulcht werden.   * V Erynnis tages Dunkler Dickkopf-falter 4  Im Gebiet nur vereinzelt gefunden, die Art könnte hier aber doch etwas zahlreicher und noch an weiteren Stellen vorhanden sein Eine Art des extensiv genutzten, ein- bis zweischürigen Grünlands meist eher trockener Lebensräume. Die Eiablage dieser Art erfolgt boden-nah, oft nach einer Mahd, an warm stehende Blättchen von Hornklee, Hufeisenklee und Bunte Kronwicke, in extensiv genutzten Feuchtwiesen auch an Sumpf-Hornklee.  Die Eiablage dieser Art erfolgt nicht nur in mageren, ein- bis zweischürig genutzten Mäh-wiesen und entsprechenden Weiden, sondern oftmals auf grasigen, blütenreichen Wegen, deren Mulchen oder gar Teeren ist also kontraproduktiv. bg * * Papilio machaon Schwalben-schwanz 1  Im Gebiet wurde nur ein Falter registriert: am 4. Juli 2017 flog ein frischer Falter der 2. Generation im Talwiesenbereich der PF 4, also in einem Bereich, in dem er sich wegen der zu intensiven Bewirtschaftung sicher nicht fortpflanzen dürfte.  Die Raupe lebt an zahlreichen Dol-denblütlern, vor allem an Wiesen-silgen in feuchteren mageren Tal-wiesen. An Wilde Möhre, Kleine Bibernelle u.a. in trockenerem Magergrünland oder auch an Dill, Fenchel und Karotten in Gärten. Die Falter sind hochmobil und verteilen ihren Eivorrat über km². Die Eiab-lage erfolgt oft unmittelbar nach einer Mahd an die kleinen Rest-blättchen der Pflanzen oder aber in jüngeren Brachestadien an junge Bei komplexer Wiesennutzung – kein Mulchen – macht man nichts falsch 
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise Früchtchen derselben Arten.   V V Leptidea sinapis agg. Tintenfleck-Weißling 8 Im Gebiet in eher kleiner Dichte im Grünland verbreitet Beide – nur genitaliter unter-scheidbare – Arten leben in mageren, ein- bis zweischürig ge-nutztem Grünland, wobei die Falter für den Blütenbesuch wie auch für die Eiablage Schmetterlingsblütler – vor allem Hornklee, Bunte Kronwicke, Wiesen-Platterbse und Vogel-Wicke – nutzen. Die Falter bilden zwei bis drei Generationen pro Jahr aus. Da die Eiablage an he-ranwachsende, nichtblühende Pflanzen erfolgt, muss es also zu jedem Zeitpunkt gemähte neben noch ungemähten Flächen geben, also ein typisches Nutzungsmosaik 
Die Falter saugen oftmals in einer Wiese Nektar an Hornklee, Wiesenplatterbse oder Vogelwicke und legen dann Eier in der schon wieder nachwachsenden Nachbar-wiese an die gleichen, aber noch nicht wieder blühenden Pflanzenarten ab. Kleinparzellige Wiesennutzung ist also ideal. In großen, einheitlich genutzten Wiesen fällt die Art meist komplett aus. bg * V Colias hyale Weißklee-Gelbling, Goldene Acht 2 Im Gebiet nur sehr vereinzelt Eiablage bodennah an Schnecken-klee. Luzerne, Weißklee – oft an lebensgefährlichen Stellen auf Graswegen etc. Im Gebiet zur Fortpflanzung wahrscheinlich auf Graswege mit Schneckenklee oder Luzerne angewiesen bg * V Colias alfacariensis Hufeisenklee-Gelbling 21 In der Region relativ selten gefundene Art! Im Gebiet nur sehr vereinzelt, zahlreicher am Steilhang der Nachbargemarkung unmittelbar NW Probefläche 4 Die Raupe dieser Art lebt an Hufeisenklee und Bunter Kronwicke in trockenwarmen, meist gesteins-durchsetzen Lebensräumen. Fortpflanzung in Probefläche 3 ist nicht auszuschließen; mögli-cherweise stammen aber alle Tiere vom schütteren Steilhang direkt auf der Nachbarge-markung (dort auch Eifunde an Bunter Kronwicke)   * * Gonepteryx rhamni Zitronenfalter 10  In den lichten Waldbereichen sicher Die Larvalentwicklung erfolgt an Faulbaum und Kreuzdorn  
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise weiter verbreitet, im Offenland nur gelegentlicher Blütenbesucher   * * Pieris brassicae Großer Kohlweiß-ling 19 Im Gebiet immer wieder einzelne fliegende oder blüten-besuchende Falter Fortpflanzung im Gebiet könnte mitunter auf Äckern stattfinden, ansonsten wahrscheinlich eher in den Gärten im Ort.    * * Pieris rapae Kleiner Kohlweiß-ling 11 Der ubiquitäre Falter wurde im Gebiet nur erstaunlich spärlich nachgewiesen Vagabund, der an diversen Kreuz-blütlern ablegt – im Grünland in der Regel nur Nahrungsgast     * * Pieris napi Grünaderweißling 63 Im nicht zu trockenen Grünland, vor allem aber an Waldwegen verbreitet Die Eiablage erfolgt an Wiesen-schaumkraut in eher feuchterem Grünland, vor allem aber an Waldwegen an dieser Pflanze und an der Knoblauchsrauke    * * Anthocharis cardamines Aurorafalter 3 Häufige Frühlings-Art – im Gebiet wegen des späten ersten Unter-suchungstermins und dem Aussparen von Untersuchungsflächen im Wald nur vereinzelt beobachtet. Die Eiablage erfolgt an Wiesen-schaumkraut in feuchterem Grünland, vor allem aber an Waldwegen an dieser Pflanze und an der Knoblauchsrauke; zur Eiablage kommt es aber auch in sehr trockenem, extensiv genutzten Grünland, z.B. an Arabis hirsuta.  bg V V Limenitis camilla Kleiner Eisvogel 3 Von dieser regional sehr selten gefundenen Art konnten am 15. Juni 2017 3 Tiere am Die Eiablage erfolgt an etwas luftfeucht stehenden Lonicera-Büschen – die Falter benötigen ansonsten hingegen sonnige Bereiche. Der schütter verbuschte untere Hang-Bereich westlich des alten Leitungs-Turms ist mit seinem reichen Vorkommen an teil-weise besonntem, teilweise 
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise trockenen Rand der Talwiesen-Probefläche 4 gefunden werden.  aber auch luftfeucht stehenden Lonicera ideal für die Fortpflanzung der Art. Hier also keine Komplettrodung zur Wiederöffnung ehemaliger Magerrasen.   * * Aglais io Tagpfauenauge 33       * * Vanessa atalanta Admiral 1       * * Vanessa cardui Distelfalter 6       * * Polygonia c-album C-Falter 8       * * Araschnia levana Landkärtchenfalter 27    bg * * Argynnis paphia Kaisermantel 71 Im Offenbereich nur Blütenbesucher – sehr zahlreich an allen be-sonnten Waldwegen beobachtet (und nicht im einzelnen notiert) Die Larvalentwicklung erfolgt vor allem an Veilchen im Wald  bg 3 3 Fabriciana adippe Feuriger Perl-mutterfalter 8 Die Nachweise im Gebiet erfolgten beim Blütenbesuch in den Magerrasen-Komple-xen von PF 2 und PF 3 und dem jeweiligen Umfeld; die Art scheint hier noch etwas weiter Larvalentwicklung vor allem in heißen Magerrasen-Böschungen und deren jungen Brachestadien an Viola hirta Erhaltung und Förderung der warmen, blütenreichen Magerrasen-Komplexe einschließlich deren Versaumungsstadien mit reichlich Viola hirta 
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise verbreitet zu sein.   * V Issoria lathonia Kleiner Perlmutter-falter 2  Kein Nachweis in den ursprünglichen 4 Probeflächen, dort als Blütenbesucher aber durchaus zu erwarten. Am 21. Juli 2017 Fund eines Falters in der veilchenreichen Brachwiese PF 2, die gut zur Larvalent-wicklung geeignet ist; am 23. September 2017 Falterfund im Steilhang im Umfeld von PF 4, wo sich die Art ebenfalls fortpflanzen dürfte.  
Eine Art, die sich vor allem auf schütteren Getreideäckern und Stoppelfeldern am Acker-Stief-mütterchen fortpflanzt, daneben aber auch in lückigen, etwas versaumten Magerrasen an Rauhhaarigem Veilchen; als Blütenbesucher ist der Falter auch in anderen Lebensräumen zu beobachten Erhaltung und Förderung von warmen Jungbrachen mit Viola hirta. Zulassen von Ackerrand-streifen mit Viola arvensis. 

bg * V Boloria dia Magerrasen-Perl-mutterfalter 45 Der Magerrasen-Perlmutterfalter tritt im Gebiet erfreulich zahlreich auf. Am konzentriertesten war er im stark versaumten, brachliegenden Magerrasen von PF 3a zu beobachten, wo es mit Sicherheit zur erfolgreichen Larvalent-wicklung am reichlich vorhandenen Viola hirta Eine Art einschüriger und vor allem nicht jährlich gemähter Magerrasen und deren Brachestadien; Larvalentwicklung an Viola hirta, in anderen Gebieten auch Viola riviniana oder Viola canina. Zulassen und Fördern eines Nutzungsmosaiks in Magerrasen-Komplexen. Dabei ausdrückliches Zulassen jüngerer, nicht alljährlich gemähter Brachestadien.  
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise gekommen war – später wurde die Fläche leider voll-ständig gemulcht.   3 2 Melitaea cinxia Wegerich-Schec-kenfalter 3 Eine in der Region sehr selten gefundene Art! Am 16. Mai 2017 fand ich einen Falter in den Südhang-Magerrasen von PF 3 und 2 auch frische Falter am Graben in der an-schließenden Talwiese von PF 4. Schon zuvor hatte ich in PF 2 in der Ferne einen Falter bemerkt, bei dem es sich eher nicht um den (kurz danach in der Flä-che gefundenen) Boloria dia, sondern eher um Melitaea cinxia gehandelt haben dürfte – der Falter konnte dann aber nicht mehr gefunden werden. Da-nach erhielt ich noch ein Foto von H. Mehrgott von einem ganz frischen Falter schon vom 9. Mai 
Die Larvalentwicklung dieser Art erfolgt in extensiv, in der Regel einschürig, z.T. aber auch zweischürig gemähten Wiesen; es handelt sich dabei um Mesobrometen, oftmals aber um eher etwas mesophilere Wiesen, besonders lückige Salbei-Glatthafer-wiesen. Die Larvalentwicklung erfolgt dort ganz überwiegend am Spitz-Wegerich, Plantago lanceolata. Im Gebiet kommen daher nicht nur die Mähwiesen im Südhang in Frage, sondern fast noch mehr die dort anschließenden oberen Ränder des Talwiesen-Zugs und auch die Probefläche 2 

Erhaltung des Magergrünlands, und zwar nicht nur der Mesobrometen, sondern auch die oberen Ränder der Talwiesen, in die kein Dünger eingebracht werden sollte. 



Ökologische Ressourcenanalyse Assamstadt (Wald)– Teil 2 Bearbeitung 2017  

Anlage 2: Tabellen mit Kommentaren zu nachgewiesenen Tagfalter- und Widderchen-Arten sowie Heuschrecken-Arten 

113  

Die Naturschutzplaner GmbH 

BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise 2017, wieder vom Südhang-Magerrasen-Bereich (Blütenbesuch an Ajuga genevensis). Bis zum nächsten Geländetermin am 15. Juni 2017 war die Flugzeit schon wieder beendet, so dass die Art nicht optimal erfasst werden konnte.   * * Melanargia galathea Schachbrett 559 Typischer Falter extensiv genutzter, trockener und blütenreicher Wiesen     * * Maniola jurtina Großes Ochsen-auge 893 Eine typische Art extensiv genutzter ein- bis zweischüriger blütenreicher Wiesen; im Gebiet in allen geeigneten Wiesen in erfreulich großer Anzahl zu finden      * * Aphantopus hyperantus Schornsteinfeger 46  Hauptsächlich in jüngeren Brachen, auch an diversen Waldwegen (dort nicht einzeln notiert)     * * Coenonympha pamphilus Kleines Wiesen-vögelchen 208  Überall im Grünland   
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise   * * Pararge aegeria Waldbrettspiel 1  Im Offenland nur einmal notiert; zahl-reicher an Waldwegen beobachtet (und dort nicht einzeln notiert)     * V Lasiommata megera Mauerfuchs 5 Nur spärlich, aber an verschiedenen Stellen beim Blütenbesuch registriert – im Gebiet sicher noch weiter verbreitet Eine typische Art der Magerrasen-Komplexe mit Weinbergsmauern oder sonstigen Erdanrissen; Eiablage am Rande von Mauern, Weidepfosten oder auch frei stehenden Streuobst-Bäumen an diversen Süßgräsern Erhaltung der vielen kleinen Böschungen und grasigen Wege bg * V Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter 8  Vereinzelt im extensiv genutzten Grünlandbereich Die Eiablage erfolgt an verschiedenen Ampfer-Arten, am häufigsten an dem (im Gebiet seltenen oder fehlenden?) Kleinen Sauerampfer. Beibehaltung des Nutzungs-mosaiks im mageren Grünland-bereich (keine Vereinheitlichung von Mahdterminen!) sg; FFH-Anhang II+IV 3 3! Lycaena dispar Großer Feuerfalter 1 In den Probeflächen aktuell fehlend. Im Umfeld von PF 1 (GK 3551173/ 5476047) am 4. Juli 2017 Fund einer leeren Eihülle und der zugehörigen Jungraupe ( L2) auf der Blattunter-seite (kleines Grundblatt) von Rumex obtusifolius in leichter Rinne in Wiese nahe Unterhang; die Wiese wurde früh gemäht und 
Eine typische Art feuchter Tal-wiesen-Mosaike mit eingestreuten Brachen und selten gemähten Bereichen. Larvalentwicklung ganz überwiegend an Rumex crispus und Rumex obtusifolius. In der Region sehr selten und Vorkommen möglicherweise fluktuierend. Die Talwiese mit der Probefläche 4 wäre von der Feuchtigkeit her besser geeignet als die Ei-Fundstelle nahe PF 1, auch Rumex obtusifolius und teilweise R. crispus sind dort ausreichend vorhanden – im Graben gäbe es ausreichend günstiges Nektar-angebot – doch die Talwiese selbst ist viel zu fett, und sie wird zweischürig und zudem viel zu einheitlich gemäht – Lycaena dispar hat so keinerlei Chance 
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise war jetzt wieder gut nachgewachsen, Mitte Juni also ideal zur Eiablage. zur Larvalentwicklung – trotz mehrfacher Suche in beiden Generationen wurden hier auch keine Eier gefunden bg * V Lycaena tityrus Brauner Feuer-falter 7  Regional sehr selten gefundene Art! Alle Nachweise erfolgten im Magerrasen-Hang der PF 3 und vor allem in der angrenzenden extensiv genutzten Talwiese, wo es auch zur Fortpflanzung kommen dürfte Larvalentwicklung in 1-2-schürigem Magergrünland in gut gepflegten Mähzustand. Eiablage an Großen- und Kleinen Sauerampfer, nur ausnahmsweise nichtsaure Ampfer-Arten. Erhaltung des Übergangs zwischen Magerrasen-Hang und Talwiese als extensiv genutztes Magergrünland   V V! Cupido argiades Kurzschwänziger Bläuling 29  Im mageren, extensiv genutzten Grünland durchgehend verbreitet Die Art bildet im Gebiet 3 Genera-tionen aus, wobei die Weibchen je-weils frisch erblühenden Rotklee, Hornklee oder Luzerne zur Eiablage benötigen; die Art besiedelt extensiv genutztes Grünland un-terschiedlichen Feuchtegrads Beibehaltung des Nutzungs-mosaiks im mageren Grünland-bereich (keine Vereinheitlichung von Mahdterminen!)    * * Celastrina argiolus Faulbaum-Bläuling 2     bg * V Plebejus argus Geißklee-Bläuling 1  Am 21. Juli 2017 Nachweis eines schwer interpretierbaren Einzelfalters (Männ-chen) im Magerrrasen-Hang von PF 3. Larvalentwicklung ist dort möglich – das Eine Art, die als Raupe in Magergrünland lebt, und deren Raupe sich hauptsächlich an Hornklee entwickelt.  
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise Fehlen weiterer Nachweise spricht eher dagegen. bg * V Plebejus argyrognomon Kronwicken-Bläuling 4 Am 4. Juli 2017 Nachweis von 2 Faltern im orchideenreichen Magerrasen-Hang von PF 3; die viel dort wachsende Bunte Kronwicke ist sehr gut für die Eiablage der Art geeignet. Noch besser geeignet ist allerdings der große und kalk-schotterreiche Steil-hang westlich davon auf der Nachbargemar-kung – dort wurden am 23. September 2017 noch 2 Falter der 2. Generation gefunden. 
Larvalentwicklung an Bunter Kron-wicke, mitunter auch an der Bärenschote, und zwar nur in Be-reichen, die maximal einschürig gemäht werden, besser in Bereichen, die nie vollständig gemäht werden und teilweise 2-3 Jahre brach liegen dürfen. Erhaltung des Nutzungsmosaiks aus jährlich nie vollständig ge-mähten Magerrasen und deren jüngeren Sukzessionsstadien in etwas steileren Südhang-Berei-chen. Weitere Öffnung verbuschter Südhänge würde die Art sicher fördern.   * * Aricia agestis Kleiner Sonnen-röschen-Bläuling 2 Die in der Region eher seltene Art wurde im Gebiet nur in je einem Exemplar in der 2. Gen. (PF 2: Männchen mit Revierverhalten im Magerrasen-Hang) bzw. 3. Gen. (1 Weibchen bei der Eiablage an Geranium cf. molle in der niedrig- Die Eiablage der Art erfolgt vor allem an kleinen Storch- und Reiher-schnabel-Arten, vereinzelt auch an Geranium pratense, teilweise an Sonnenröschen.  
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise wüchsigen Wiese von PF 2a) beobachtet bg * V Cyaniris semiargus Rotklee-Bläuling 8 Die Falter-Nachweise erfolgten hier an den Stellen, wo es auch zur Reproduktion kommen dürfte, nämlich in der rotkleereichen Wiese PF 2, weiteren Wiesen dort (PF2a) und am oberen Rand der Talwiese am Fuß der Probefläche 3 (PF 3b). Eine Art meist eher mesophiler Glatthafer-Wiesen, die aber extensiv einschürig oder – wenn zu unterschiedlichen Zeitpunkten ge-mäht wird – auch zweischürig ge-mäht sein müssen. Die Eiablage erfolgt in sich rötende Rotklee-Köpfchen hinein, von deren heran-reifenden Samen sich die Raupe dann ernährt. Frühzeitige Mahd vor fertiger Samenreife führt zu Totalverlust der Raupen Erhaltung und Förderung von blütenreichen mageren Glatthaferwiesen mit Rotklee-Vorkommen. Beibehaltung eines Mahd-Mosaiks. bg 3 3 Lysandra bellargus Himmelblauer Bläuling 2 Die erste Generation wurde übersehen. Am 21. August 2017 dann zwei Falter im Hang der Probefläche 3, wo Huf-eisenklee und Bunte Kronwicke zur Eiablage zur Verfügung stehen. Sehr viel besser geeignet ist allerdings der Magerrasen-Steilhang mit viel anstehendem Kalk-Schotter in der westlich angrenzenden Nachbar-Gemarkung 
Die typische Magerrasen-Art legt vor allem an Hufeisenklee in warmen, zumeist steindurchsetzen Magerrasen ab., an entsprechenden Stellen mitunter auch an Bunter Kronwicke Erhaltung des Magerrasen-Komplexes von PF 3 durch weiterhin kleinparzellierter Mahd zu unterschiedlichen Zeitpunkten; Teilöffnung des Steilhangs weiter westlich 
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise bg * * Polyommatus icarus Hauhechel-Bläuling 110  Im ein- bis zweischürig genutzten Grünland noch erfreulich zahl-reich zu finden   bg * V Zygaena ephialtes Veränderliches Widderchen 2 Regional sehr selten gefundene Art! Nur in zwei Exemplaren am 4. Juli 2017, also ganz zu Beginn der jährlichen Flugzeit, in je einem Exemplar im Kron-wickenreichen Mager-rasen-Hang von Probefläche 1 und in der Talwiese PF 4 nachgewiesen. In der Talwiese sicher keine Fortpflanzung – das Exemplar dürfte vom nordwestlich an-schließenden Steilhang mit viel Kronwicke auf der Nachbargemarkung eingeflogen sein, möglicherweise aber auch vom direkt an-grenzenden Hangfuß mit passender Vegetation stammen 
Larvalentwicklung an Bunter Kronwicke in maximal einschürigem Wiesenbereich, besser in schütteren, gerne auch leicht verbuschenden, nur alle paar Jahre in Teilen geräumten Brachestadien mit viel Bunter Kronwicke Erhaltung und Förderung von warmen Kronwicken-Bereichen durch Beibehaltung der mosaikartigen Nutzung des Magerrasen-Komplexes um PF 3 und vorsichtige Teilöffnung des westlich angrenzenden Steilhangs 

bg * * Zygaena filipendulae Sechsfleck-Widderchen 5  Im Gebiet eher spärlich, im trockenen Raupe vor allem an Hornklee in ein- bis maximal zweischürig genutztem  
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BArt SchV RL D RL BW Name Deutscher Name Sum-me Vorkommen im Gebiet Ökologie Planungshinweise und mesophilen Grünland aber doch wohl etwas weiter verbreitet Grünland bg * * Zygaena loti Beilfleck-Widder-chen 1 Regional sehr selten gefundene Art! Vom Beilfleck-Widderchen wurde am 15. Juni 2017 ein einziges Exemplar an allerdings gut passender Stelle im Magerrasen-Hang von Teilfläche 3 gefunden. Es wird vermutet, dass die Art im schütteren Kalk-Trockenhang der westlich angrenzenden Gemarkung sehr viel zahlreicher auftritt als hier 
Die Art benötigt meist kalkhaltige, oftmals – aber nicht zwingend – steinige Magerrasen-Komplexe in warmer bis heißer Südhanglage. Die Larvalentwicklung erfolgt dort an Hufeisenklee oder Bunter Kron-wicke. Es handelt sich um extensiv beweidete oder (am besten nicht vollständig) einschürig gemähte Magerrasen-Komplexe Beibehaltung der extensiven Wiesennutzung im Magerrasen-Komplex. Eine Öffnung von größeren Teilen des verbuschten Steilhangs im Gebiet dürfte dieser Art entgegen kommen.    
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Anlage 2: Kommentare zu nachgewiesenen Heuschrecken-Arten RL D RL BW RL NT Name Deutscher Name Summe PF 1 * * * Leptophyes punctatissima Punktierte Zartschrecke 1 überwiegend nachtaktive Art, am Tage leicht zu übersehen; im Gebiet sicher weiter verbreitet * * * Phaneroptera falcata Gemeine Sichelschrecke 69 im Gebiet weit verbreitet * * * Meconema thalassinum Gemeine Eichenschrecke 1 überwiegend nachtaktive und gehölzgebundene Art, am Tage leicht zu übersehen; im Gebiet sicher weiter verbreitet * * * Tettigonia viridissima Grünes Heupferd 60 im Gebiet weit verbreitet * * * Metrioptera roeseli Roesels Beißschrecke 73 im Gebiet weit verbreitet, aber insgesamt erstaunlich individuenschwach auftretend * * * Pholidoptera griseoaptera Gewöhnliche Strauch-schrecke 145 im Gebiet weit verbreitet und sicher zahlreich 3 V V Gryllus campestris Feldgrille 134 im Gebiet in Wiesen noch erfreulich weit verbreitet und sicher zahlreich * * * Nemobius sylvestris Waldgrille 79 im Gebiet weit verbreitet und sicher zahlreich * V 3r Oecanthus pellucens Weinhähnchen 1 überwiegend nachtaktive Art, am Tage leicht zu übersehen; im Gebiet an warmen Stellen sicher weiter verbreitet, allerdings nur individuenschwach * * * Gomphocerripus rufus Rote Keulenschrecke 378 im Gebiet weit verbreitet und sicher zahlreich 
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RL D RL BW RL NT Name Deutscher Name Summe PF 1 * * * Chorthippus albomarginatus Weißrandiger Grashüpfer 5 nur spärlich nachgewiesen, möglicherweise betreffen aber ein Teil der frühen Angaben zu Ch. dorsatus in Wirklichkeit diese Art * * * Chorthippus biguttulus Nachtigall-Grashüpfer 329 im Gebiet weit verbreitet und sicher zahlreich * V 3 Chorthippus dorsatus Wiesengrashüpfer 200 verbreitet, möglicherweise betreffen aber ein Teil der frühen Angaben tatsächlich Ch. albomarginatus * * * Chorthippus parallelus Gemeiner Grashüpfer 4.926 im Gebiet weit verbreitet und sicher zahlreich  


